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Inland. 


Gibt Spanien nad? 

Wie es jcbeint, nicht ın allen Punkten. 

Baris, 2. Nov. Den neuciten 
aaben zufolge it Spanien wirtlich ae 
neigt, Durch feine Friedenstommilläre 
dabier, die Philippinen-Xnfeln aufzu 
geben, und mill es fich jchließlich 
die „goldene Brücde“ einer Baar-Ent 
—— aus dieſer ERBEN 
aurüd ziehen, aber nicht, * ne vorher um 
noch befjere Bedinaungen diplomatiich 
aefämpft zu haben. Auch wollen die 
panijchen Vertreter dann auch dielel- 
be Entichädiqungs- Forderung bezüg 
lich Cubas jtellen, wenn Spanien ge 
zwungen jein joll, die cubant sche 
Schuld zu übernehmen. Dies werden 
die Amerifaner natürlich zurückweiſern n 
Im allerletzten Augenblick dürfte Spa 
nien noch ſehen, was es aus der Groß 
muth der Amerikaner herausſchlager 
kann. 

Waſhington, D. C., 
Mehrheit der Mit ali eber der Kriegs 
Unterſuchungskommiſſion ſetzt Heute 
wieder hierorts die Vernehmung von 
Zeugen fori. Die Kommiſſion iſt, wie 
man hört, von der Leitung des Lagers 
„Cuba Libre“ befriedigt, hält aber 
„Camp Thomas“ (Chickamauga Park) 
für ein Peſtloch, obwohl es anfangs 
ein guter Kampirplatz —— ehe es 
durch ſchlechte Leitung verdorben wor— 
den ſei. Auch hält ſie Florida nicht 
für beſonders geſund für ſtändige La— 
gerzwecke. 

Manila, 2. Nov. iche 
Kranfheitsbericht für die verichiedenen 
amerifanifchen Negimenter und Ba- 
taillone lautet im Ganzen folgender= 
maßen: Iyphus 148; Malaria 
Rudr 99; Diarrhoe 224; fonftige Ein— 
geweide Krankheit Ställe 22; gaſtriſches 
Sieber 17; Wurden und fonitine Ver 
legungen 83; Hite 7 ; Boden 24; 
anderen — * zuſammen 636. 
Im Ganzen 1851 Krankheilsfälle, ge— 
gen 1843 in voriger Woche. 

Geſtorben ſind: An Typhus 5, an 
Ruhr 1, an Diarrhoe 1, an den Po— 
cken 2. 

Deutſchamerikaner kriegt den 

Preis. 

Waſhington, D. C., 2. No ov. Chas. 
A. Schott, Vorſieher der Berechnungs 
Abtheilung des Küſten- und Landver— 
meſſungs-Dienſtes, hat den Wilde— 
Preis der Akademie von Frankreich er— 
halten. Dies iſt eine ſehr begehrte 
Ehre, welche nur dem würdigſt Befun— 
denen unter Denjenigen verliehen wird, 
die Entdeckungen in der Aſtronomie, 
der Chemie, Geologie, Phyſit oder 
Technik machen oder verdienſtvolle Ab— 
handlungen über einen dieſer Gegen— 
ſtände liefern. Ein Werk über Erd— 
magnetismus brachte Hrn. Schott die— 
ſen Preis ein. 
Penſions-Abſtimmung in Teras. 


Dallas, Tex., 2. Nov. Geſtern fand 
die ruhigſte Wahl ſtatt, welche je in der 
Geſchichte von Texas vorgekommen iſt. 
Es wurde über einen Verfaſſungs-Zu— 
ſatz betreffs Penſionirung eines Theils 
der früheren Konföderirtenſoldaten ab— 
geſtimmt. Die Betheiligung war nur 
eine jehr ichmache. Von nahezu 600,- 
000 Wahlberechtigten im Staat haben 
mwabricheinfich nicht mehr als 50,000 
geitimmt. Der befagte Zufaß Icheint 
eine Mehrheit erhalten zu haben, ob 
mohl die Berichte noch lange nicht voll- 
ſtändig ſind. 


Neues japaniſches Kriegsſchiff. 


Philadelphia, 2. Nov. Das neue ja— 
paniſche Kreuzerboot „Kaſagis“ er 
heute vom Cramp’ichen Schifjsdaubof 
dahier nach England ab, wo es jeine 
Ausrüftung erhalten wird. Dies it 
das erjte japanijche Kriegsſchiff, wel— 
ches in den-Ver. Staaten gebaut wor— 
ben ilt. 
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‚Nov. Cine 


Der wöchentli 
572. 
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alle 


— — — 


Auslaud. 


16jähriger Duellant in lebens— 
lauge Haft. 


St. Denis, Südfrankreich, 2. Nob, 
Ein 16jähriger Junge Namens Joſeph 
Wattelier wurde hier zu * längli— 
cher Strafhaft bei harter Arbeit berur— 
theilt. Er war im Aſſiſen-Gericht 
ſchuldig befunden worden, Iſidore Be— 
ance, einen Jungen desſelben Alters, 
im Duell getödtet zu haben. Die Ve 
anlaſſung des Duells — welches mit 
Meſſern ausgefochten wurde — war 
ein 15jähriges Mädchen, das Beide 
liebten. Wattelier erhielt das höchſte 
geſetzliche Strafmaß. 


Spernfänger und — 


Cannes, Südfrankreich, 2. Nov. La— 
dislaus Mierzwinski, der berühmte 
polniſche Tenorſänger, welcher vor allen 
gelrönten Häuptern Europas geſungen 
bat und bis $500 pro Abend erhielt, 
arbeitet jett als Diener im „Hoiel 
Angleterre” dabter. Er hat feine Stim- 
me völlig eingebüßt, und fein Geld bat 
er veripielt! Mierzwingki ift beinahe 60 
Sabre alt. 

Die franzöfiihen Feldgeihüge. 

Berlin, 2.Nop. Der befannte Mili- 
tärschriftiteller König veröffentlicht im 
„Berliner Tageblatt” einen bemerfens- 
werthen Artikel, melcher bejagt, da 
die neuen franzöfifchen Feldgeſchütze 
äußerſt minderwerthig ſeien, da ihre 
Durchſchlagskraft bei mehr als dreitau— 
ſend Meter Entfernung ſich als völlig 
ungenügend erwieſen habe. Der Arti—⸗ 
lel erregt großes Aufſehen. 
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jollı 
| führen 
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| ben. 
| indeh nicht 
| welcher FFranfreich ohne 
| geben wird; fie werben aber dahin ae= 


| wohl nicht bemerfftelligen 
| England fcheint daher Alles geihan zu 


| beleidigungen. 
| vier Artikeln — Majeſtät“, 
den Kaiſer“, 


| fühlten 
| Staatsanmalt Drefcher und der Amts- 
Ausnahme des, 
verfaßten 
| Mache” 
| fer 


dena 


| ſinn nigen 


| ver Staatdanmwaltichaft Die 
lichkeit ausgeſchloſſen. 


Vorſitzende den 
| batte, 


leſen. 
nicht weniger, 


eitung 


Britiiche Flotte aftionsfertig! 
Wo wırd ein Tänzchen anfgeipielt werden? 
China, 2. Nopor, 
tiſche Kriegs ſchiffe da— 
bier (7 mA el Darunter Das 
Schlabtiiff 1. Klaffe „Senturion“ 
Ktreuzerboot 1. Klaffe „Wars 
5") haben „EHar zum Gefecht“ ge— 
und ind bereit , binnen einer 
nac) erfolgtem Befehl in die 

ſlechen. 

wird gemeldet, 
Schlachtſchiff 1. 
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daß Das 
Klaſſe N 
Streuzerboot 1. Mlaljfe „Un: 
bie in Ifcehu Fu liegen, ſo 
ohlen aufnehmen, wie ſie faſ— 
eutung dieſer kriegeriſchen 
ngen wird jtreng geheim ges 
0 tit nicht zu bezmeifeln, daß 
endlic wichtige Inftruftionen 
fönnen. 
oße ruffiiche Flotte 
Port Ar hur verſammelt. 
Vancouver, B. E., 2. Nov. Der 
Sefretär des bri tifchen ... 
lifon, der nac ) einem Blat Binner 
| land verreiit war, wurde tefegraphifch 
dringend aufgefordert, fofort nad) Es=- 
jurüczufehren. Hochgradiae 
jcht allgemein in Flot— 


Eine arı it zu 


 cuimalt 
Aufrec aung Her 
tentreife n! 

Die Schotien von Vancouver, 
fenninit des Ernſtes * Cage, 
jich erboten, ein Heqiment aufzubrin 
gen und dasjelbe der briiifchen Regie— 
rung für imländifchen oder für aus— 

ienlt zur Verfügung zu 


in Er- 
haben 


larditchen Di 
ı Stellen 

London, 2. Nobv. Daß 
Regi erung im Begriff ſteht, eine wich— 
tige Bewegung zu unternehmen welche 
Die —— n Wationen verblüffen 
nd wahrscheinlich zu einem Krieg 
mird, erfcheint Sicher! 
rhörten Vorbereitungen in 
und Flottenfreilen werden 
jebt in jedem Iheil der Erde, mo Eng= 
verireien it und Hilfsquellen be= 
nußen fanı, auf das Weuberjte getrie= 
Alle diefe Vorberei ungen gelten 
ber Faſchoda Frage, in 
Zweifel nach— 


die britiſche 


Fa 
Die une 


deutet, daß England im Beariff jtehe, 


| das ganze Nil-Land thatlächlich den 


britifchen Reich anzualiedern! 

So ohne Weiteres wird fich das aber 
laffen, und 
haber 


jene Abſicht durchzuſetzen, 


vielleicht nur durch imponirende Macht— 
Kundgebung, vielleicht a 


zuch durch wirk— 


liche Anwendung von Gewalt. 


Majeſtätsbeleidigungs— 
Brosch. 


Sarden’s 


Vor Der 
Landgerichts 


erſten 
I be= 


Berlin, 2. Nov. 
Straffammer ves 


| gann hier der Prozeß gegen den Her 
| ausgeber ber „Zukunft“ ‚ NMarimiltan 


mehrfacher Majeſtäts— 
den 


Legtere jollen in 
„An 


„Der Wahrheit Rache” 
“ enthalten fein. 
„An den Kaifer“ 
der Ober: 


Harden, wegen 


und „Oroßpaters Uhr 
Dur den Wrtifel 
fih außerdem 


aerichtsrath v. Bodemils beleibigt. Mit 
bon einem  Vinberen 
Artitel „Der Wahrheit 
ift der Angeklagte der Verfaf- 
der infriminirenden Artikel. Den 
Vorſitz führt Landaerichts-Direktor 
Dr. Feliſch. * Vertheidigung Har— 
hat Juſtizrath Munckel, Reichs— 
tags abge⸗ — undMitglied der frei= 
Volfsparlei, übernommen. 

Der Angeklagte erichten imÖerichis= 


ſaale mit einem Veilchenbouquet in der 
Hand, das er aber auf den Rath ſeiner 
Freunde 
ginn der Sitzung wurde 


Sofort nach Be— 
auf — 
Deffen!- 
— dann 
Anklage verleſen worden, und der 
Angetlagten gefragt 
was er darauf zu erwidern habe, 
erklärte Harden, daß ihm die Abſicht 
einer Majeſtätsbeleidigung ferngelegen 
habe. Er beſtritt auch, ſtets Alles 
ſchlecht befunden zu haben, was die Re— 
gierung gethan habe Die „Zukunft“, 
ſagte er weiter, ſetze 12,000 Exemplare 
ab und werde in den beſten Schichten 
der Bevölkerung, insbeſondere in ad— 
ligen und hohen Offizierskreiſen, ge— 
Dann begann die Verleſung von 
als 31 Arti keln des An— 
geklagten, die bis in's Jahr 1891 zu— 
rückreichen und von der —— anwalt— 
zur Illuſtrirung der Tendenzen Har— 
dens herangezogen ſind. 


weglegte. 


die 


Rußlaud proteſtirt. 


Berlin, 2. Nov. Wie man hört, hat 
die ruſſiſche Regierung beim deulſchen 
Amt des Auswärtigen Proteſt erhoben 
gegen die Beſchränkungen, welche ſchon 
ſeit Monaten (auf das Drängen der 
agrariſchen Intereſſen hin) ruſſiſchen 
Importwaaren in Deutſchland, u. A. 
Fleiſchwaaren, auferlegt werden. Dieſe 
Beſchränkungen — ſagt Rußland — 
laufen dem Buchſtaben und dem Geiſt 
des Handelsvertrages zuwider, und 
wenn ſie, nicht bald aufhören, willRuß— 
land zu energiſchen Vergeltungs-Maß— 
nahmen ſchreiten. 


Theater für die Soldaten verboten. | 


| Hamburg, 2. Nov. Das General- 
' fommando des IX. Wrmeeforps in 
Altona hat der Hamburger Garnifon 
ı den Befuch des Karl Schulze-Theaters 
| verboten, meil dasjelbe auch zu Auf: 
führungen der freien Volfsbühne ber | 
‚nugt wird. Der fommandirende Ge- 
jmeral des IX. Urmeeforps ift der Ges 
neral der Kaballerie v. Maſſow. 


ſ 


Luther 


Streitigkeiten. 
Einkerkerungen 


Fraukreichs 
Mehrere geheimnißvolle 

Paris, 2. Nov. Mehrere unbekannte 
Offiziere ſind während der Nacht im 
Militärgefängniß von Mont Valerien 
eingekerkert worden. Kein Grund für 
dieſen Schritt wird bis jetzt angege— 
ben. Man befürchtet aber hier, daß 
dies einen neuen Schachzug im Drey— 
fus-Fall bedeute. 

Präſident Faure unterzeichnete 
Gutheißung des neuen Kabinets 
puy. Das Kabinet hielt eine Berath— 
ung behufs Verſtändigung über Die 
verſchiedenen äußeren und innerenFra— 
gen ab und erklärte ſich u. A. in der 
Dreyfus-Angelegenheit mit der Ent— 


die 
Du⸗ 


ſcheidung des Kaſſations-Gerichtes ein— 


verſtanden. 
Die Feſte in Palaſtina und 
anderwärts. 
Berlin, 2. Nob. Der Montag, als 
der Tag, an welchem auch Martin 
por nunmehr 381 Jahren (am 





| auf Die 


| Taae erfo 
liſchen Erlsſe rkirche in 
| protejtant iſchen Kirchen 


grammgemäß. 
Kultusminiſters 
der Kaiſer Folgendes: 


beſonderen Freude, die 
des Sulte 


ruhenden 
den Ausſchlag gegeben hat, 
Mit bloßen Reden iſt im Orient nichts 
gethan, 
ſchen Chriſten auch durch ihren —— el 
| die Wal 


! Feierlicher 


Er ſetzte 
ſche hiervon in Kenntiniß; in 
„Es macht 


| derte in einer 
er jıch jehr befriedigt über das Gejchenf 
ausſprach. 


ſtand des 
| de‘, dem Zandmirth Janffen 


ı fu ng Des 
| ſtücks 
„Hoſpiz zur heiligen Jungfrau“, 
dringenden Wunſch 

| Untertdanen erfüllen 
| Lebte 


religiöſen Intereſſen 


| iu che 
ſtück, das ſich bis 
ſchem Beſitz befand, zu erwerben, aber 
dieſe Verſuche waren ſtets 


durch 


die germaniſchen Völker wurden, 
wurden 


= Oktober 1517) feine be rühmten 95 
Theſen an den Thüren ver Schloßfirche 
zu Wittend erg anlchlug, * im Hinblick 
Reiſe des Kaiſerpaares nach 
dem heiligen Lande und die am ſelben 
lgte Einweihung der evange— 
—— in 
nd Schulen 

13 fei ierli ch began Br worden. 
nasfeier verlief, mie 
gemelvet wird, pro— 
Auf die Antprache des 
Dr. Bolfe ermiderte 
„Die Einwei— 
gereicht mir zur 
ich der wohl 
wollenden Geſinnung Seiner Majeſtät 
ans, ſowie meinem hochſeligen 
Herrn Großvater und meinem in Gott 
Vater, welcher doch Schliehlich 
berdante. 


beionde 


Die Einmweihu 
aus Xerufalem 


bung der Erlöferiitche 


ınd ich hoffe, daß die evangeli— 
abrheit des Glaubens beze 
werden.” 

Jeruſalem, 2. 


Nov. Kaiſer Wil 


helm hat das (bereits erwähnte) Aner— 


bieten des Sultans, ihm das Land— 


ſtückchen auf dem Berg Zion dahier, wo 
die Jungfrau Maria 
ſcheiden J 


nach dem Hin— 
eſu gewohnt haben ſoll, denn 
doch angenommen und dasſelbe, nach 
— in aller Form 
den deutſcher —— übergeben. 
den Ba pit Leo in einer Depe- 
diefem 
Telegramm ſast eu: 
mich glücklich, Eure Heiligkeit benach 
richtigen zu ai daß ich in der Lage 


mar, in Jerufalem die Wohnftätte der | 
| Drohliche 


heilinen Kunafrau zu erwerben. Ich 
beſchloß, Diele, durch To viele Fromme 
MWerfe geheiligte Stätte, meine fatholi- 
Ichen Unterthanen zur Verfügung zu 
jtellen, und es thut meinem Herzen 
wohl, Solcherart beweifen zu fünnen, 
ivie theuer mir die religidfen Intereſſen 
derjenigen Katbholifen find, welche die 
göttliche Worfehung unter meinen 
Schuß geitelt hat.” Der Papft eriwi- 
Dankes-Adreſſe, worin 


Auch ſandte der Kaiſer dem Vor— 
„Vereins vom heiligen Lan— 
in Aa— 
chen, ein Telegramm, in welchem er 
ſagt, er freue ſich, durch die Ueberwei— 

‚bon ihm erworbenen Grund 
vor ver Grabesfirche an das 
einen 
feiner fatholifchen 
zu fünnen. Die 
ten möchten hierin einen neuen 
Beweis der väterlichen Fürlorge er- 
bliden, mit welcher er, obwohl anderer 
Konfeflton, ftets beitrebt fei, iiber ihre 
zu wachen. Kar 
dinal -Erzbiſchof Dr. Krementz, Weih— 
biſchof Dr. Schmitz in Köln und Land— 
rath Janſſen dankten telegraphiſch im 
Namen des Vereins. 

(Der Verein hatte verſchiedene Ver— 
gemacht, das betreffende Grund— 
zher in mohamedani— 


fehlgeſchla— 
gen.) 

In der Adreſſe, welche Kaiſer Wil— 
helm am Schluß der feierlichen Einwei— 
hung der Erlöſerkirche verlas, ſagkte 


| er: 


N 


„Von Nerufalem fam das Licht, 
deffen Glanz die deutfche Nation 
aroß und rubmreich murde, und was 
das 
des 
aufopfernder 


ſie unter dem Banner 
Kreuzes, des Zeichens 
Wohlthätigkeit. 
Wie vor nahezu 2000 Jahren, ſo 
ſoll auch heute der Ruf, der meiner in— 
nigſten Hoffnung Ausdruck verleiht, an 
Alle ertönen: „Friede auf Erde“. 
Der Kaiſer erneuerte dann das 
Gelübde ſeiner Vorfahren mit den 
Worten: „Ich und mein Haus wollen 
dem Herrn dienen.“ Darauf forderte er 
alle Unmweienden auf, dasſelbe Gelübde 
abzulegen, und ſchloß mit einem Gebet. 
Alvary fingt nicht mehr, 
Berlin, 2. Nov. Mar Alvary, der 
berühmte, auch in Amerika fo befannte 
| Heldentenor, der am Krebs leidet, hat 
Ichließlich vor diefer Krankheit endail- 
tig fapituliren müffen und feiner fünft- 
leriichen Ihätigfeit für immer Lebe- 
| wohl gejagt. Er bat fich nad} feiner 
Villa zu Tabarz, in der Nähe von Kos 
burg, zurüdgezogen. 
Beriäht die Hof⸗Oper. 
Berlin, 2. Nov. Die Königl. Hof- 
oper dabier bat den Kontraft mit der 
ge Rofa Sucher nicht er» 
neuert, 


ne 
| räle de 
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I tü reifchen $ 
| Itattet 


| iver 


| eri tlang, 
Brittigien Kanal 


| Wilfon : 


| ben 
| getroffen, 
| der Eröffnung des Prozeifes 
italieniſchen Anarchiſten Luccheni, 
Mörder der Kaiſerin 


| gen zu 
| erben in dem Öerichtöfaal nur Sei: 
| tunasleute,X 
| Regierung und andere Direkt 
ſirte zugelaſſen. 
alle Anerbietungen betreffs 
ſtandes 


mal de 
Kaiſers 


Stadtverwaltung 


Der verhaftete Archivar. 


Detmold, 2. Nov. Der Archive-Be— 
wahrer Verfemeper (nicht Berkimeier) 
in Büceburg, der Haupijladt von 
Schaumdurg-Lippe, der, wie gemeldet, 
in Haft genommen. wurde, iotrd wegen 
„Unterſchlagung, Zurückhaltung, 
bergung und Verrathung“ bon Staat 
papieren, die feiner Obhut anvertraut 
waren, prozeſſirt werden. Es ſoll auch 
über allen Zweifel hinaus eſtoeſt — 
ſein, daß er der Verfaſſer 
anonymer gehä äſſiger Art tel 
in der „Sölnifchen Zeitung‘ 
und Tich gegen die Auſprüd 
fen Ernit v. Lippe-Biejterfe 
Regentſchaft von Lippe— 
ihm ſpäler 3 gelb rohen pur 

Da Fürft Adolf dv. Schau nburg- 
!ibpe, Graf Ernit’s Ati und Göns 
ner Berte med in Bic 
toria, vie Schweiter de3 
ers, zur Gattin bat, * Mc 
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germaßen geſpannt darauf ſe 
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llen 


das Strafmaß für den übe 


Durchlaucht ausfa 


gen iener Str. X 


| wird. 


e — kretiſche Frage. 
Kreta, 2. Jod. 

Ss au iswärtigen Flott 

ders ha ben den türkiſe chen 

in Kenntniß geſetzt, daß ſie am 4. 


Gar 


| vernder mit ber miliiä tifchen Belebung 


waltungs-Aemter 
und den 


der be tichtedenen Ber 
snfel vor eg werden, 
annen richt mehr ae 
diefelden au # 


Beamten 
mird 
zelche 


e tu hen Bruppen, welche 


Hr 
werd 


erden 
treten. D 
ſich dann noch * der Inſel befinden, 
den wenigſ ls Gar 
niſon „bet trachtet,“ und er türkiſche 

li ikärpoſten ſowie cfiichen Mi 
dierifie werben al bgeſch afft werden. 


= dmiräle erſuchen ferner den 


die tü 


tatthalter, ſo viele türkiſche 


gegen— 


— wie die, 
in der Suda-Bai liegenden 
oote irgend faſſen können, 
‚feine fe: gierung zu e ſuchen, noch 
genug Transportbooie zir Einſchiſf— 
fung der übrigen zu jenden. 
Sturm au Englands Küſte. 
London, 2.NoH. Ein heftiger Süd 
weit — wüthet wieder an der Külte 
und Schifjsveriehr im 
iſt 
Wegen der 


poibe 


der 


Heftigkeit die— 
gan Er iell— 


unterbrochen. 
ſes Sturmes legtend der O 
dampfer „Teutonic,“ der am 26. Okto— 
ber von New York abgeg an war, 
nicht in Queenstown an, jondern fuhr 
direkt nach Liverpool weinr. 

Aub br über dag qunze ſüd— 
liche Schottland ein ſtarker Wind- und 
Regenſturm hin und oerurſachte be— 
Ueberſchwemmungen. 
Dueenstown, 2. Nov. Der neue 
Linie = Dampfer „Chicago,“ 
welcher von Hull nach New York be 


a) ſte 


| Stimmt war und fahruntüchtig wurde, 


fehrte mit verborbener Mafchinerie 
hierher zurüd ; 
Der Brosch gegen Luckheni. 
Genf, 2. Nov. Die Behörden ha 
außergewöhnliche ort ehrungen 
um am morgigen Iag, bei 


Eliſabeth 


€ 


Deiterreich, jede Urt von Stundgebun 


verhindern. 


Vertreter der öſterreichiſchen 
Intereſ 
Bis jetzt hat Luccheni 
Rechtsbei 
zurückgewieſen; 
Sade jelber führen“. 
Denktmals⸗Futhüllung. 


Breslau, 2. Nov. Ein Doppeldenk— 
3 Kaiſers Wilhelm I. und des 
Friedrich III. tt in Guben in 
Schlejien enthüllt worden. Prinz Hein- 
ti vd. Karolath hielt dabei Die Teit- 
rede. 
Dampiernadhridten. 
Angekommen. 

New Dort: Brafilia und Polaria 
von Hamburg; Ethiopia von Glasgow. 

New York: Patria, von Marſeille 
und Neapel. 

Neapel: Werra, von 
Genua. 

Ehriftianfand: Ihingvalla, 
New Port nach Stettin. 

Liverpool: Teutonic von Nem York. 

(Weitere Dampferberichte auf ber 
Innenfeite.) 


(Zelegrapbiiche Notizen auf der Annenfeite.) 


Lotalbericht. 


New York nad 


bon 


— 


Verlaͤngt 550,000 STchmerzensgeld. 


Der Anwalt John W. Smith, wel— 
cher am 17. Oktober an der Kreuzung 
von State und Monroe Straße durch 
den Einſturz des für Admiral Dewey 
errichteten Triumphbogens am Bein 
verletzt worden iſt, hat dieſerhalb im 
Kreisgericht eine auf $50,000 Scha- 
denerjaß lautende Slage gegen die 
angejtrengt. Der 
Kläger wohnt Nr. 7721 Union Xpe. 
Die Mitglieder des Dekorations-Aus- 
Ichuffes für die Friedensfeier und Bor- 
fier Truar vom Arrangements-Aus- 


ihuß find von Herrn Smith mitver- 
klagt worden. 


ini 
* W. H. Adams, Franf H. Wiite, 
Um. Daldwin, Harıy Bagin und W. 
9. Folter, die von den Großgejchivo- 
n. wegen angeblichen Betriebs von 


| Winfelbörfen in Anklagezuſtand ver— 


ſetzt worden ſind, haben für ihr Er— 
ſcheinen vor dem Kriminalgericht heute 
je 81500 Bürgſchaft gefielli. 


— —— A 
Sehe — car 


| tem laufe: iden Geicht 


one der ur) 


I} bon 
| aber dem Bo 
| einem amd 


| befigen, um 
| bis zum Eihluß des Kahıes 
| aud) 

| fonnen. 


girhaus-Prezir 
9 


üch 


prote 
logut wie völlig | 





| itaatlichen Getreide 


| jeimen 
gegen dei | 
den | 
bon | 





Wahrſcheinlich ** 
| Seite den böſen Eindr uck, pe 


| jer Brozeß 
| wo Thomas Gahan, 


I var 


er till „feine | 


I» 
n 


Aus Rathhaustreifen. 


Ein neuer Gefchäfts : Palaft an State 5 


Die Stadlverwalt ung hat foweit in 
tsjahr für das 
der A Orälle die Summe 
365,5 25.96 vera zusgabt, ſodaß 
pri ün aliche: Beri vi — — 
bon 8400,09 ı Be etrag 


8 OR (Ar » nn 
a an Hand tit. "a nu in 


Wegſchaffen 
von 


— 


idern Fo 


für Abfu hrzwecke 
hen, ſo hofft 


<ond 
zur 
derfelbe ( 
die entſteh ı Unfojien 
men 
den zu 


etivas Inapp, Dam de 


echnet, Daß Der 
aa Feen 
Stadt und 


hat ausger 


Man 
Halb— 


— 
Feier 
Hoffton 
QEHENTEN 
Steuerzahlern 
En > 
) $21,] 


A vn Y 7 

4 und jährlic ch $275, - 
niirde ’ 
urde 


der chre 


DEI UL 


( Pen ei! 


tonta ig ſollen die Ge 


ilen an Clar t — 


will fi 
äußere Wandbekleil 


nor bil 


Firma 


den ſoll 


1000 verfausq 
000 verausg 


Straße und 

Straße 

en ſchon ſoll 

nen werden. 

Mehrere ae t Weioohı er Der 
ıtte in der 1. und 

N s a . - nr ya AN ass An 

Ward, ımen bon den Wahltid 


tern am Reviſionsa 


L n 
Li 


* 
deren N 
W bend wegen angeb 
— Regiſtrirung von den 
n geſtri worden waren, 
ulbehorde 


Stimmtitien vi 
Birken be 
gegen diefes V 
Fall 
weit Namen 
Stimmliften eingetragen. 
—— wird bis Mit 
zung bleiben, um 
5 e ebenfalls 


+ PR + 
wurde genau 


eima 30 


ternacht 

alle noch einlau) fenden 
zu erle dige en, 

nz - 


& etreide-Juſpettor Andrews. 


Richter Gary's Abtheilung des 


iſt heute eine 


In. 
Kriminalgerichts 
Unterſchlagung gs-Anklagen, welche ge 
gen Dwight Andrews, den Chef der 
Inſpektion unter 
der Altgeld'ſchen Berwaltung, und ge 


gen Benjamin Jenkins, deſſen vorma 
ur 
Vor 


indem er durch welcher bor — ren Woche 


wiederum 3 
rden. 


ligen Kaſſirer, ſchweben, 
Verhandlung aufgerufen wo 
Kurzem hatteAndrews, 
Anwalt ein Krankheits-Atteſt 
beibringen ließ, einen Aufſchub der 
Verhandlung erwirkt, und er ſcheint 
von Neuem verſuchen zu wollen, das 
erfahren wenigſtens bis über 
hindus zu verzögern. Man 
nämlich auf iokratiſcher 
lchen die 

jetzt machen muß, 
welcher zur 
gerhaus-Kommiſſior 
ndidat für dag 
iſt. Es 
Drai— 
der 


Gerichtsbo 


»füyrchfof Jen 
efurchtet den 


gerade 


Nitglied der La 

ar, demokratiſcher Ka 

Amt des County-Schat 
Andrews’ 


inertiers 
Unmalt, der 
habe 


Yaaerhaus Komm 


nage-Ko 


— 
Ai ger 


mmiflär ones, 
genmwärtigen 
heute die von jeinem Klien 
ht abaelieferte Summe 

Hoffnuna, 
Ichichte” dadurch 


Ichaffen. 


De 
der 


aus 


— 2 


Alter Auſiedler geſtoörben. 


Nafrıpr. 
Polizet 


iſt heute 


—134 2 
Vat er des 


Hartnett, 


John Hartnett, 
inſpektors John J. 


im Alter von 70 Jahren in ſeinerWoh— 


Nr. 950 W. Polk Str. verſchie— 
Der Verſtorbene war auf der 
woſelbſt er 50 Jahre lang 
at, eine ſehr bekannte Per— 

Er wurde im Jahre 1828 
in Limerick, Irland, geboren, wander— 
te als 19jähriger Junge nach den Ver. 
Staaten aus und ließ ſich ſofort in 
Chicago nieder. Herr Hartnett be— 
trieb hier zuerſt ein ee trat aber 
im „Jahre 1864 in das Poltzeideparte- 
ment ein, dem er zehn Kahre hindurch 
angehört hat. 


nung, 
den. 
Weſtſeite, 
gewohnt h 
ſönlichk eit. 


* Die Geſchäftsleute an der State 
Str. haben ſich nun doch entſchloſſen, 
die für die Friedensfeier getroffenen 
Vorkehrungen zur Beleuchtung der 
Straße im Intereſſe ihrer Unterneh— 
mungen auszunutzen, vorläufig für die 
Dauer des Monats November. Geſtern 
iſt mit dieſer außergewöhnlichen Be— 
leuchtung, welche ſich von der Randolph 
bis zur Van Buren Straße erſtreckt, 
der Anfang gemacht worden. 


* Die von Mayor Harriſon ernannte 
Kommiſſion zur Ausarbeitung von 
Vorſchlägen zur Reform der Schul: 
verwaltung wird ihren Bericht bi5 zum 
Dezember fertigſtellen. Falls ſie da— 
mit länger zögerte, würde fie Gefahr 
laufen, daß die ErziehungSbehörbe Die 
fraglichen Reformen auf eigene Hand 
eingeführt.- Am 14. November mwird 
die Kommiffton fih nah Milmaufee 
beceben, um bie dortigen Schul-Ein- 
richtungen fennen zu lernen. 


! Straf 


Houſe 
| Yolt Straße berei 
ı neue 
| murden aud) 


richter 


| und um ihr dayı 


Is. —— 
18. noch bi 


glühende 
Der | 
Brand. 


bereits ſo ſchlimme 8 
| Kitten, 
terlichen 


| einem Gerüft be 
| Sounty-Hofpttal 
Verlehun 


Zeit 
wund den erle 
| nen Tagen beim 
| hölzern 3 


zügler gegen das 


ihm ſeit Wochen 
malerial geg 
| - tv 


| Henry erfuchte die Or 


| feinem 


BETT 


| Deutiche Zeitung 


Die General Eleetrie Co. 


fährt innerhalb der ihr gezogenen 
Schranken mit dem Bau ihrer Straßen: 
bahnlinie fort. 


Richter Payne sieht feinen Einhaltsbef 
zurück 
General Electrie Street Rail 
dat jich) dDurd) die Einhaliz 
ſehie, | 
ſellſcha 


ſind, 


den n 


I 


m 
henbahn! I 
Nor 


Ir V —24 
Laufe der 


Pl lace, 


R 
Bahn aelea 


‚ID iſchen 
ler⸗·Straße 


> Aınon 
Dulttsictht 
Laufe des 


gegen die Ge 
), erlaiien batte. 
= Ein 


neral Ele 
Nach forg 
min 


die Kur 


t 
ı * s vorgebr 


. ie 4 444 
Rie r dieſen u 


| bie 


raßenbahn-Geſel 


| auch iiber das ahnt 
ı meq zu fommen { 
| Indiana & LYoutspill 


! ea 


nden Tie por Bunt 
araen den 
inipruch erhob. 


Toy 
Diejer Al 


geleat hat, i 
Großcup 
neuer te Ei 
— in 
auf morgen anbe 


ſtern 


Lin 


Die We Indiana R 
wird übrigens gegen die Uuf 
ſchen Befehles 
Foot —— Be 


beim Abpellbof 
rufunag einlegen, 
6 —* genheit zu geben, 


vor läuf fig 


mn 
sahne 


Jul 
von C 
bleibt der Sinkalts befehl 
8 morgen in Kraft. 
ar Ytehrfon, Topefa & Santa Te: 
ı Sucht bei Bundesrichter Sroßcup 
gegen die General Electric NRatlway 
um einen Sinbaltsbefehl nach, tor! 
chur Die genannte Gefellichaft verhin= 
dern Toll, mit ihrer Bahn in die ©e- 


gend von 15. und Dearborn Straße zu 
fommen. 


9— 


CO. 


— — 


JIhren Verletzungen erlegen. 


Während geſtern Abend die 9 Jah re 
alte Anna Styskat auf den G 
der Burlington & Duinch Bahn 
der 22, Strahe Kohlen auflas, Fiel 
Hfche von einer Lokomolive 
ihr Kleid und Stecite daflelbe im 
VRevor die Flammen erjtich 
fonnten, hatte die Unglückliche 
Brandiwunden er= 
— Zeit im el— 
761 May Sir., 


jeler] ſen 
an 


auf 
werden 
daß ſie nach 

Hauſe, 
ihren G ei iſt aufgab. 
Der Zimmermann Thomas 

Arbeit an 39. und Halſted 
rabſtürzte, iſt 
den dam als 
igen erlegen. Der Beri 
etrei hie ein au er von 39 al 
‚355 Emerald Y 


ren UND 


Lilſon Stra iße wohnen, 

gen, welche er ſich 
len mit Streich 
zugezogen hatte. 


— — 


vor el 


nt 
NDyir 


„Kreuzzug genen Das Laiter.‘‘ 


Henry, Der „Kreuz 
Lafier”, 
heute den Großgejchmorenen 
geſammelte 


aaa CR 4 
Reverend Dr. 


unieli 


n allerler Wett 

vie „Säambler“, Verfäa 
önen Bildern und VBefiker 
m ati Ichen Einwurfmaſchinen 
Yı if ıD I 
jener chen Gefet 


Grund anaeb 


| tretungen nicht weniger als 5 
nen - 
| und 


zumeiſt Bücherhä m ler, 
Sigarrenhändler — : 
zufiand zu verfeben. 


Vereitelter Raubüberfall. 
Gor⸗ 
vor 


7 
A* 


Robert 
als er 


Der Spezereihändler 
don wurde heute — 
Geſchäftsloka 
mour Ave., mit der Herri tung feiner 
MWaaren-Xusiage beichäftiai war, von 
zwei Strolcen angefallen, die ihm. mit 
borgehaltenen Revolvern jeine Baar- 
Ihaft abverlanaten. Gordon griff die 
Burichen muthia an, und da Zugleich 
einige Bailanten auf der Bildfläche er- 
ichienen, fuchten die Räuber unverrich- 
teter Sache das Weite, 


— —— — — 


Berbri ühte ſich. 


M 
A 9 


Die 17jährige Dora 
geſtern Nacı nittag, als fie in der elter- 
ichen Wohnuna, Nr. 1142 W. Lat 
Str., einenKeſſel ſiedend heißen Waſſe rs 
trug, damit aus und lam zu Fall. Das 
heiße Waſſer ergoß ſich über das Mäd— 
chen, ſodaß dieſes ſchmerzhafte Wunden 
im Geſicht und an den Händen davon— 
trug. 


Arenſen glitt 


— —— — — 


J 
ii 


I rien Tre 
I icharf an, daß er es 
| der 
wams brach 
überdies 


ı ım 


| war bon Eu 


Einer, 


—für- 


Unzeigen. 


Blieb zu lar 
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einen Bruder, 
be eben— 
Er er: 
einfall. 
auf und 
„Bei mir iſt der Schwind— 
habe aber noch 

nd er hat 

ı Na, 
ndiwert gründs 
en Dolonieg has 
on dem Sacher: 
und als Lewis 
em Totale an 
ſprach, wurde 
genommen und 
duch in Kanka— 
ont ſchon ähnli— 

t haben, inChi— 
wie er jetzt ent= 
ihm heil— 


lJlamon Straße 
i6 hatt hotrarht 
virtyipart Deireidt. 
von jeimem 8 


vr» Anrrhte Anhoer hnı 
e hborchte Daber hod 


ſa gte dann: 
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faehalten, als 


. 


yahttampagne. 


ie Rich— 

orntons 

Tammany— 

iden es ihm nämlich immer noch 
ch war, 

2 mnand: Wi 9 
te, und Da Fe Ihornton 
verkappten Gold— 
iſehen, ſo haben ſie 
njtim= 


Swielpalt in die Zam 
für einen 
imann an 


te Tel 


väh 
wadrun a: 


pr Y! 11 
in ihre 9 


Gewaltige Verkehrszunahme. 


Jahres 
ſchen der 
Hochbahn— 


Südſei— 

in Folge 
VDo—— 
3,000,000 
Züpfeite 

ıer Ausſichten 


ergeſch a ift hat, 


zu 
Inc 


aliche Dure 
IC) im 


verzeich 


ſch —* 


—— 5 
auf 


rkehr bezifferte ſi 


63 Fahrgäſte. 


—⸗ñ ñ— 


Lahn 
Attober 


von nahezu 100 Jahren 
Holert in ſeiner Woh— 
Congreß Str., 
torbene wurde 
ada gebore nund 
Jahren 


— 
Ja h ITE 17 
mebreren 
nach Chicago verze 

* inter der 
fchäfte von let 


— 


rc 
tes 


| ©. Halited ©ir,, 


| der früh 
| haftet un d in 
lizeiſtati 
den wurde beim 
| tes 


| aeitohlene 


Berthe von $50 aeftohlen 
ere Poliziſt I 
der E 
on eingeſperrt 
Berlaſſen 
BGerlaſendo— 


Da8 


—— 
e bei ihm vorge⸗ 


feftgene nme 


Gut wurd 


funden. 


* An der Kreuzung von Trumbull | 


Upe..und 22. Straße ift heute Vormit- 
tag ein Waggon der eleftrifchen Stra- 
Benbahn durch einen Frachtzug der 
Burlington-Bahn über den Haufen 
gerannt und zertrümmert morben. 
Verlegt wurde bei dem Zufammenftoß 
zum Glüd Niemand. 


— — 


Das Wetter. 
rium-Thurm 


n „We tter:X 
Die de Witterung 


ureau auf de 


3 Stunden 


ı heute Abend und 
füdblide Winde, bie 


und iouri: Schön heute 


Indiana v 
bei fteigender Temperatur; leb⸗ 


Abend und morgen, 
hafte ſüdliche Winde. 
In Chicago ſtellte ſich der Tempergturſtand bon 
vs Abend bis hente Mittag mie folgt: Abend3 
Uhr 58 Grad; Nachts 12 Uhr 47 Grad: Morgens 
6 ihr R Grad ind Mittens 12 Uhr 51 Grad. 





Br 


m nn. en nenne dien „een — 


Spezielles 


für 


- Donnerflag,, 3. Nov. 


Dritter Floor. 


5000 Yards gute Qualität Furnitures und Ouils 
ung Kaliko, fancy Mufter, in heilen und dunf: 
len Farben, werth bc per Yard, 4!c 
Donnepftag für > 

50 Stüde 2 Yards breiter ertra gute Dualität 
filbergebieichter Tiih-Damasf, gut 43 
75c wertb, die Yard für Ic 

750 befranfte Tiſchtücher für Center-Tiſche, etz 
was beſchmu alle Farben, werth 
* st, u werth 10c 


1000 feine Nottingham Face Lambrequins, in 
prachtvollen neuen Futwürfen, st i9e 
Zoll breit, werth 50%c, für — « 

100 Paar Nottingham Spigen-Ga 
lang, 60 ZoU breit, PBruifels 
veltv Fiih:Neß, in weiß un 
ein Bargain zu 81.98, 
daß Paar zu 

100 Patent = Gar dinen Streder, 
u, wertb $1.25, 


1 Hriannelette 
blau und grau, 


dinen, 3, 9 
— und No 
ecru, ſie ſind 


“> 
1.39 
nickel⸗plattirte 
[>23 
83 
Mäntel für finder, in pint, 


* beſetzt mit fancy Novelty— 

raid ‚gefüttert mit Ehafer Flanell 

wertb Te, für 39 

100 ſchwere ſchwarze Atrachan Jace is für De- 
men, doppelbrüftig, gefüttert mit gemuite suter 
Seide, neuefte Facon, paflen pe Be 3.7 
wertb $5.50, für Donnerftag u; 

Zweiter Floor. 

Kommt zu unierem Donneritagg:Schub-Werkauf, 
wir baben etwas für Alle, was 
Qualität angemeflen ericheint. 

Mit Pelz garnirte Zuliets (Stippers) für Da 
men, mit SFlanell gefüttert, ihön gemacht und 
warm, andersiwo verfauft $1.00 
in diefem Verkauf . —* 

Rangaroo Galf waflerdihte Knöpf- ud 
Schuhe für Mädchen, folide Lederjohlen und 
Counter, fhöne Goin-Beben, vaſſe u ihön und 
tragen fih gut, Gröhen 12 bis 2, jedes Paar 
$1.25 mwerth, in diefem ‚85 >»e 
Verlauf . ; ® 

me Kid Ehnürs und Rnöpfichu für 

Mädchen, folides Leder, nur 8 ößen 


Schnür 


von 13} bis 1}, er de | 


fi 
Männerfhuhe, alle groben Sorten, 10, 10%, und 
11, alle Needle Toe?, alle $2.00 


werth, in diefem Verkaufe für . 


und Unterzjeug:-Dept. 

Bine — Reefers für Knaben, mit Ma 
torſentragen und Plaid Flanellfutter, 
Ba, für.....- >» 1.48 

Schwarze und blaue GCheviot und fancy Gafiti 
mere doppelknöpfige Kniehoſen-Anzüge für 
— Größen 4 bi3 14, 


fi 
Naturwollene und fo 
Unterhofen für Männ 
— ung und PVerllku öpfen, 
e Größen 
——— — Brighton und Golftappen für 
ben, mit dopeltem Band, 
werth 4Ke, für 
Fanch Vercale gebügelte Hemden für 
mit Kragen und Manſchetten 
leicht beſchmutzt, werth 586c, für ..... 


Erſter Floor. 


Spezielle Bargains für 
Donneritag. 
40350. engl. Caihmere, jehtwarz und far 
big, reg. Preis 256, per Yard. . 
42301. ganziwollene jchott. Wlaids - 
tie von Farben, reg. 50e Tuch, 
per Yard für i E 
48c, 58c und öc feine Nove 
einige ganzwollen und eir ige jet 
um Damit zu raumıeı, 
die Yard 


tm 1 


idengemi it, 


feideritoffe 


Der Pariser — — im 
Roman. 

E3 hat im Mai vorigen Jahres viele 
Zeute gegeben, die bei der Schredens: 
nachricht von der Katajtrophe in ber 
Aue Guyon an Sodom und Go- 
morrha dachten. War es aud ein 
Merk ver Mildthätigfeit, dem der Ba: 
zar bienen jollte, jo waren jie doc) alle 
erfchienen, die ſchönen Sünderinnen 
und wohlgelaunten Sünder, an denen 
bie Barifer „Gejellfihaft“ To reich ilt. 
— Diefe Barifer Gefellfchaft mit allen 
ihren unmöglichen Herzogen, Grafen, 
Marquis, bon denen ber Sothatfche 
Adelsfalender nichts meih, 
ben berarmten Kapalieren und feudal 
fih geberdenden Cmporfömmlingen, 
mit jener Fülle räthjelhafter&rijienzen, 
bie auftauchen und verichwinden, fei: 
ner weiß, woher und wohin! 
ein.bantenswerthes Unternehmen, viele 
Gefelihaft im Rahmen einer Erzäh: 
lung einmal als Kulturbild zu faſ 
fen, die glänzenden „Außenfeiten“ bes 
&iten Leben zu vergleichen mit Der 
inneren Faulniß, melche fie bergen. 
Francois be Nion, einer der geijtreich- 
jten Schriftfteller des modernen Frank— 
reich, hat mit feinem Roman “Les fa- 
cades” (Paris 1898), diefen'Plan zum 
bollfommenen Gelingen durhaefünrt. 
Er fchreibt gleihfam im Dialelt der 
Gefelfhaft, vielfach in Worten, Die 
noch fein Lerifon verzeichnet, Die ge= 
prägt wurben von der leberreiztheit 
der Nerven, bon der Ueberfättigung der 


3 F 3 = 
Gelüfte, bon ber nach neuen Erreguns | Nofants ihres Rodes bis zu ben Flü- 
gelmajchen ihres Hutes; fie jah aus mie | 


: z : .- \ eine leichte 
deren Parifer Erzähler zeigt Jrancois | 
eine 


gen bürftenden Blafirtheit. Am Ge- 
genfah zur Fzrivolität der meilten an- 


be Nion in aller Weltkenntnif 
ernite, jittliche Meinung feiner Satire. 
Die Heldin feines Romans, acinthe 
bes Ormes, ilt eine echte Ariftofratin, 


dem Ruin zu retten, ihre Hand einem 
fehr bürgerlichen Milliardär 


feiten ihrer Gejellichaft, erlebt die Ver- 
lockungen des Treubruchs, da fie 
ihren Kouſin de Sartines 
hat, aks ſie den Herrn Grandier 
beirathete. Ihre Weiblichkeit jchükt 
fie aber vor dem Falle, 
erfennt, um mie viel ihr Mann 
geiftig und fittlich höher fteht als alle 


‚ihre Kourmacher, auch als ihr Yugend- 


geliebter, und fie endlich im Herzen 
mit ganzer Seele Weib ihres Gatten 
wird. Entjchieden wird diefe Krife 


durch) das fühne Heldenthum, mit iwel- | 


En Grandier fein fchönes Weid aus 


 Berühm 


Während 30 Xahre jind 
: die Kewel = Defen und 
Kochherbe als der \nbe- 
griff des Beiten in der 
Ofen: Konftruftion befannt. 
Semel - Defen und 
Rochberde vereini: 
en die hödhite 
wedmäßigfeit mit Dauer 
haftigteit und Ofenſchmuck. 
Ueber 3,000,000 ſind jetzt im 
Gebrauch und liefern den 
überzeugendſten Beweis für 
ihren höheren Werth. 
Fragt den Händler 
Jewel-Oefen und 
herde. 


nach 
Koch 


Arnolds 
| Reiner Norwegijcher Yebertbran . . . 


2. ‘ | 3.6. 
für Preis und | 
I Feiner Wisconfir 
21 


ı Emift & Co.’3 beiter 


9506 
Spesial-Bargains im Kleider: | 


: Märtyrer zeichnet e 


| bas 
Alencçon. 


Nion die Geſellſchaft 
mit allen 


| eintrat: 
| sit ein Grab!“ 


&3 war 


ı Straße 


| genheit Leben 


geliebt | 


bis fie | 





Speziche Bargains für Don: 
nerſtag —Gortſetzung). 


823öll. ſilk finiſh Plaids, echte Farben, 
wertb 15c per Yard « 
Deutsche Strifwolle, gute Qual., volles 10€ 
Gewicht, with. 15, per Strang . ? . : 
323öU. fchwerer fhwarzer Eateen für NRöde, in 
Reftern von 2 bis 10 Vards, Ge 
billig 3u 106, die Yard a 
Feine orientalifhe Sviten in 5 Yard Stüden, 
wertb von Sc bis . 
die Ward, zu 
10 Dutend 12c jchiwer geflichte Damen 
upfe, Das Naar 
ihend 35e ſchwer gefließte Hemden 


und 
Unte thojen für Anaben m 


F + 

156 

— Voroain in feinen gerippten ſchwer ge— 
fießten Hemden, Pants und Unterhoſen für 
Kinder— 

Größen ...16 18 20 a. - 24 

Ge ve 12e 15e 1Se 

Größen .. 260 — 3 30 3: ” 

21e 24e 27e i 
Garter8 Little Liver Bills 
Bromo Celery für Kopfſchme ge —— 


Bierter Floor— Groccries. 


Lutz's beſtes RK ‘ —— 3.98 


Patent Diehl, per 
* — Be 


per 24} Pd. 
Swift & 60. Butterine, per Pfund Sit 
weizer 59 je, Pf. —* 


ide 


! „id. Se 
— 2 


Importirte hollä 
14 Bid.:fteg 6 
Harte Deutiche S 


per Pjund 
Neu folid IN: at 
Feine Lated 


I Gero:Gero 6 
Feinſten! 


Gute ſte 

Feinſte Zi 
J. C. Lug's 

Bastket fired Japan 

Ufer 10 SLLT, u 
Peaberry-Kaffe, 
das Pfund 


Moda Kombinatior 


des Jenſeits, frö fielte durch die frivo 
len Stimmungen; aber Frau von Tu— 
riac ſchmollte: 

„Wenn Ihr einmal nicht mehr Ver— 
kaufsdamen ſpielen werdet, dann — 
ich prophezeie es Euch — werdet Ihr 
noch alle Kartenſchlägerinnen.“ Und 
ganz leiſe flüſterte ſie Frau von Fon— 
tevrault ins Ohr: „Viele haben ihre 
eigene Freude am Verkaufen, nicht aus 
Milbthätigfeit, fondern weil fie es im 
Blute haben, weil da irgend ein Groß: 
papa als LZadenjchwengel feinen Weg 
machte.“ 

Eine Bewegung ging durch die in- 
zwiſchen vollbelebt gewordene St traße; 
ehrerbietige Grüße gaben einer Fürſtin 
den Weg frei, den dieſe lächelnd und 
gebieteriſch nahm. 

„Gulen Tag, meine Damen; fördern 
wir unſer Werk zum Guten!” — Mit 
einigen unbeabfichtigt befehlenden Ge- 
Iten vertheilte fie die Gruppen, leitete 
fie die Aktion ein. — Die Herren was 
ren jchon da; ein Herzog grüßte von 
weitem feine Yrau, die in ihrem La= 
ben eine Schaar junger Mädchen be- 
fehlig'e und mit faufmännifcher Er= 
fahrer heit das Gejchäfi führte. Die 
Herren blieben Stehen, grüßten, dann 
flüchtelen fie wieder, wenn e3 die Da- 
men mit dem WMusplündern zu bunt 
trieben. rau vd. Monte-Leone reichte 
ihre Gläfer mit Drangenade herum, 
—* irte die fürchterlichſten Lod—⸗ 

Tai is, ſchmollte und ſchickte ihre Blicke 
als richtige Bardame weit umher auf 
die Jagd. Die Herzogin von Arcole 
geſellte ſich zu ihr und half mit: „Bitte, 
meine Herren, eine Taſſe Thee!“ 

Die Fürſtin rief von ihrem Laden 


= | aus ben Damen zu: „Das hat nod) 
| feinen Zug! Schüren Gie, meine Da: 


in n IE den 
“3 ae 
‚IC 


feiniten ‘ 
die Yard 
SON aut gemacht 
G to F e ’ . .. 
Baſement. 


tobt. 236, zu . 


. 10e 


1% 
1.48 


Wafler: Filter, 
tpfanmen aus 
0. Br. 39 


chwar 


Spesialitäten 
8 Uhr Vorm. 
zer Kleider-Galt 


ritter Yloor. 


Saw 9D23. grauer und 


ſchwar 


Jmen! 
kam Frau v. Fontebrault vom Kine— 
matographen. „Das 
a  gelehen, das ift erjtaunlich, ſchrecklich! 


wir ſo 


er Schon 
| Herr, 


u 


Sie! 


Schüren interdeſſen 


habe ich noch nicht 


Die V hung —— uns ſtrafen, daß 


Leben ſpielen, ohne zu leben.“ 
Da kam ein Schrei vom Ausgange 


| ber, wo eine gedrängte Menge auf und 


ibwogte. Jacinthe, die eben ihrem 


‚ Danne eine SZigarrentafche verkaufte, 
& | bemerkte als Erjte in der a eine 
ı Heine, 
| bie das Stoffdach 


weiße, aufzüngelnde Flamme, 
entlang lief. Sie 
ſchnellte empor, aber da ſchrie Jemand: 
„Ruhe meine Damen, es iſt nichts!“ 
aber erſchien ein anderer 


bleich wie der Tod, und durch 


a | Das noch argloje Geplauder der Menge 


| 
| den Flammen des brennenden Bazars 


trägt. Francçois de Nion weiſt in der 


| wundervoll en Schilderung des Bazar 
brandes 


ieſer — einen ſüh— 

Schuldige und 
als die Opfer der 
und er — eine leuch 


nenden Chara fter zı 


Flammen, 


tende Märtyrer-Krone um die höchſt 
u ee. 
| wirbelle auf; bie Maflen mogten zu: 


ftehende Frau, die damals ftarb, 
Undenfen an die Herzogin bon 
Eine Probe aus dem bom 
Künftler gemalten Bilde des Bazar: 


brandes mag die wundervolle Methode | 


welcher François de 
feiner Iage ae: 


offenbaren, nach 

Ichildert hat. 
Er erzählt: 
„Stau bon Fontebrault rie 


„Ach, iſt das hier fin * das 

Unter dem grünen Hängedach bilde 
ten die kleinen Buden mit ihren gokhi— 
ſchen Giebeln und ihren 
Holzſchildereien eine enge, 
aus dem 
Luft roch nach Unterhaltung, eine Mi: 


durch die feinen und fühen Barfums, 
die den Toiletten ver Damen entitie- 
gen. Die Lichter der Sonne marfen 
goldene Strahlenbündel in die Schat- 
lien bes Raumes, und die no ‚wenig 
zahlreichen Berfäuferinnen u. ten 
fi Augenblice der Raft, um zu pi aus 
bern, während fie mit gefchieten Fin- 
gern ihren Kleinfram auf den Tifchen 

orbnelen. — En von Rabutin fam, 


Molte, anmuthig, daß um 


e herum plöhlich die ganze trübfelige | 


Deloration diefer Parodie der Vergan- 
be ekam. Das kindliche 
Erſtaunen ihrer Blicke entzückte, ſo daß 


ſogar ihre Schwiegermutter Freude em— 
bie aber, um die verarmten Eltern vor | $ 


pfand an der Schönen Frau ihres Soh- 


ı nes. 
| reichen | 
mußte. Jacinthe fieht die Leichtfertig- | 


„Bah! Für die Urmen muß man 
fon etwas aufmwenden.“ 
„rau von Urcole hat mich gebeten, 


ihr bei dem Buffet zu helfen. — Da | 
| Finger ichlagen das Kreuzeszeichen. - 


ilt fie.” 


Die Herzogin von Arcole ließ ihre | 


Halbichleppe über das den Fußboden 
dedende arüne Tuch wallen und er- 
zählte nach der eriten Bearüßung: „Ei- 
ner meiner Freunde mollie mich durdh- 
aus nicht herfahren laflen; er behaup- 
tete, Die „Zeichen“ ſeien bedrohliche”. 

Ein leichter Schauer, der unfaßbare, 
flüchtige Gruß aus den Geheimniſſen 


seit 


ehe — 
BR RT en rn 


—— 


* 


U 
3,000,000 
eim Gebrauch. 


' Schlange 309 die Flamme ihres 
| aes, von einem Ende des Saals zum 
anderen ſich wälzend, 


ein und trug ſie 


— allen 
blinfenden | \ 


Mittelalter ie | Die gotbifchen 
z "som: ı Hoffnung zeigten, Flucht, 

* — 7.50der wüthenden Beſtie Feuer 
Hung von Theer und Staub,— | er BEP « 
— —————— Röcke und Beine ſchon gefaßt hatte.. 


ſten wie Sargdeckel erdröhnte. 





bens eine? 


ſchnitt ſeine Stimme wie die Scheere 
| der 
| brennt! — 


Yiropos: „Meine Damen, e3 
Gehen wir, aber in Ruhe.“ | 
Wie eine lange, lange, ‚biegfame 


Dez | 


und mit plöß: 
fich erwachter, brutaler Heftigfeit fau- 


ı fend und Inifternd, als fehnalzten Humn- 


verie bon Peitſchen. Das Entſetzen 


rück und ließen für einen Augenblick 


| eine große Leere in der Mitte der Bu: 
Sefunde fahb man | 
| dort Frau dv. Rabulin, ganz allein, in 
| ihrer leichien 
ı mit einer Kinderbeivegung barg fie ihr 
ı Geficht in beiden Händen, 


als fie 


venftraße; auf eine 


Douifelinetoilette. Wie 
um e5 3u 
Ihügen, um nichts zu fehen, da — mit 
einem plößlichen, gleihjam freudigen 
Zucken faßte fie die Flamme, hüllte fie 
fort in leuchtender, 
Umarmung. 
Seiten. Frauen 
den Hiniergrund des 


tanzenber 
liefen 
Bazars, 
Ihürbogen, 


gegen 
gegen 

die ihnen 
Entrinnen 
die ihre 


Ste liefen, zertraten einander vor dem 
tarren Widerfland des Gebälfes, des 
harten Gefüges, das unter ihren Fäus 
— Die 
Ihüren waren verfperrt. — Das Ges 
Ichrei verfiummte; fie alle Tahen einan= 
ver an, als fähen tie fich zum erjten 
Male, und in dem Feuerjchein, deifen 


| Iodesgewihheit allen Schein des Le: 
I Y & ?r 

in grauen Mouffel ine gekleidet von den | „1? Zur Lüge machte, Beer 
| ich nicht. — Dann wieder furze, her: 


| ausgejtoßene Schreie, fonoulfivifch zu- 


erkannten ſie 


ckende, ſtoßende Glieder, Finger, die ſich 
einkrallen im Krampfe der Angſt, und 
ein Regen ſiedend heißer Theertropfen, 


der ſich auf die von den Flammen ge— 
| peitichte Gruppe von Menfchen erairbt. 
| Männer ftürzen herbei, fie werfen, um 
| ich zu retten, nieder, 
| ren Frauen ihren Weg hemmt, 

| unbemwußt nach rechts und links, 


a 
„Die chic Du bift, Maria-Louife!” | m ee des flammenden Verber- 


was an fchwäche- 
ſtoßen 
um 


tetiung zu Jırchen, 

Auch gläubige Seelen melden fich; 
man hört die lauten Rufe: „Heiliger 
Anton! Heiliger Anton!“ Verframpfte 


Der Herzog bon Soyeufe gebt gelaffen 
auf einem frei gebliebenen Weg, den 
grauen Ueberzieher über den Arm qe- 


ı hängt, den Hut wohl aufgefeßt auf die 
ı Tpärlichen, weißen Haare, 
| lächelnd wie in Yonachamps; 
ı rennt ihn an, er macht ihr Blah. Die 
ı Ritierlichfeit lebt für einen Nugenblid 
auf. 


ruhig und 
eine Frau 


Da eriönt ein Krachen; im Hin- 
tergrunde des Bazars geben die Plan 
ten nach, die verdammten, gefchloffenen 
Ihüren brechen unter dem Anfturm, 
einzelne Bretter löjen ich los, und ein 
Ausgang ijt frei gegen einen meiten, 
öden, vom zudenden, rothen Schein der 
Feuersbrunft erleuchteten Plab. 

Die Fürftin ftand noch immer auf- 
recht, unbemweglich in einer brennenden 
Aureole von Flammen. Die Herzogin 
bon Arcole ftürzt auf fie zu. 

„Kommen Sie, Prinzeflin, 
ein Ausgang!“ 

Ihre — ſchüttelte den Kopf, i 
dem ſich das Königliche Blut Bu 
Ahnen zu einer Trunfenbeit von Stolz 
und Heldenthum erhibte: „Nach allen 
Anderen erit, Herzogin, nach allen An- 
deren!" — Das Schinubige, dürreras 
draußen zwifchen den rußigen Mauern 
qualmte, einige Frauen fielen, gefällt 
von der Gluth, und andere ftürmten 
über jie hinweg; neues Schreien, lang— 
gezogene Wimmern und Stöhnen er: 
tönle, Lann verjiummten mwieber die 
Menfhenjtimmen. Auf der Schmelle 
der erbrochenen Thüren erjchien die 
Herzogin bon Urcole und fehütteltte 
die Wolfe von Ajchenftaub ab, die fie 


bier ift 


I nen jährlich, 
Schreien bon | Sahrhunderts alljährlich eineMilliarde 
| Mark mar, 
| bergröße rte. 
zu früher die Zinſenlaſt geſtiegen iſt, 
ſt aus der Zufammenftelfung 
ı ftchtlich, weil 


ı Ten, bat 


— — 
umgab und üherbedte. Bei dieſer Be- 
megung fah fie zurüd, noch einmal in 
das Flammenfpiel, dad alle bie zier- 
lien Buden umtanzte, und jah jett 
die Fürftin allein in ber Mitte der 

lammen. @ine Apotheofe des Feuers 
umgab fie und goß über ihr Geficht und 
ihre Stleider goldenen und purpurnen 
Widerfchein. Ihre 
ftolze Umarmung, bereit, fie zu ems 
pfangen, begriff, daß jede Flucht un— 


in der ungeheuren Refignation des 
Augenblids grüßte fie den Iod mit 
föniglicher Haltung. ge wundervol⸗ 
les Haar hatte fich gelöit und rollte in 
wallenden Loden über Sähultern und 
Bruft, — fie flammten auf, und die 
Fürſtin entfchwand in Ruhmesf fackeln.“ 
Man wird dieſe Schilderung nicht 
ohne tiefe Ergriffenhein leſen; ſie hat 
in ihrer romanhaften Einkleidung die 
Einzelheiten willkürlich geſtaltet und 
geordnet. Was aber das Bild an Ge— 
nauigkeit vielleicht verliert, das ge— 
winnt es durch die — des Dich— 
ters an innerer Wahrheit. 
—— 


— * 


Ueber die Schuldenlaſt der Welt im 
verfloſſenen Jahre veröffentlicht die 
beutfche „Zeitjchrift für das gefammie 
Attienweſen“ eine } Zuſammenſte Hung, 
bie zivar nur bedingten Werid hat, weil 
genauere Angaben über die Entite hung 


Berzinfuna und über das Wachsthum 
der Bevölkerung fehlen, die aber doch 
einen intereffanten Vergleich liefert 
über die zunehmende Berfchuldung der 
Kulturitaaten. 

Die Gefammtfchuld aller zieiltiir- 
1897 122,420 Mil. M. Davon hat 
Frankreich zu Iragen in Millionen Mk. 
24,480, England 12,897, Dejterreich 
zu fragen in Millionen ME. 24,185, 
die deutfchen Einzelftaaten 9,992, die 
englifhen Stolonien 9,492, Rußland 
7,% 0, Spanien 5,660, 

,,972, PBortugal 2,525, 
eich 2,204, Egypien 2,088, Braſilien 
2,072, Holland 1,849, Belgien 1,83 
uſw. uſw. 


Intereſſant iſt, wie die jährliche Zu— 


das 
hr. 


im Laufe der Zeit nach gewiffen, 
wirthichaftliche Leben ber Staaten 
einflujfenden Sreianiifen aeiteigert hat. 
Eie nahm in allen Kriegszeiien mäd- 
tig zu, 3. 
M lillionen, in den verhältnißmäßig 
friedlichen Zeitläuften von 1820- 
jährlich nur um 200 Millionen. Da: 
mals begannen in verfchievenen Staa= 
ten wiederum Striegöborbereitungen, 
und Darum wuchs bis 1862 dieStaats 

Tchuld jährlich um 1469 Millionen ME. 
| Smifchen 1862—-1872 fanden in Ame- 
rifa und Europa berfchtedene Kriege 
jtatt; die MWeltfchuld ftieq darauf jahr 


ö— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — 


lich um 4280 Millionen Mark. 


Nach 1872 iſt die jährliche Zunahme 
immer geringer geworden; ſie betrug 
bis 1882 nur 1380 Millionen Mark 
trotz des ruſſiſch-türkiſchen Krieges, 
und wenn man von 1882 an die Zeit 
des bewaffneten Weltfriedens rechnen 
will, ſo hat er die Weltſchuld wohl ge 
ſteigert, aber doch nur um 960 Millio— 
während es in früheren 
Jahrzehnten, z. B. um die Mitte des 
um die die Weltſchuld ſich 

Wie hoch im Verhällniß 


nicht Er 
bie Zunahme der Bepdl- 
ferung nicht mit in Vergleich gezogen 
ift. Sedenfalls müfjen aber heute bie 
Steuerzahler der Kulturitaaten, wenn 
man für die gegenwärtig vorhandene 
Weltjcehuld eine Verzinfung zu 4 dv. 9. 
annimmt, eine Zinfenlaji von 
Millionen Mark tragen, d. h. von der 
Milliarde Menfchen, 
zu der Verzinfung miibeitragen müj- 
bon 5 ME. au leiiten. 

Die Schulden mander Staaten fin- 
| den jedoch in verfchiedenen Vermögens: 
| jtücfen, namentlich in ven Staalsbah- 

nen, ein aemwilfes Gegengewicht. 
Gefammtichuld von 122 Milliarden 
itehen etwa 27 Wiilltarden 
gegenüber, wovon Deutfchland allein 
Ihon 10 Milliarden, Delterreich-lin- 
 garıı gegen 4 Milliarden beiitt. Da 
aber neben diefem Vermögen andrer= 
| jeit3 die Provinzen und Gemeinden ber 
| Staaten in der Negel au noch Schul- 
| den haben, deren Weltbetrag auf rund 
17 Milliarden aefchäht wird, fo bleibt 
doch auf den Kopf jeves Erbendbürgers 
eine ererbte Zinslaft von annähernd 5 
Mark für das Sahr beitehen. 


— — — — 


Der Streit der Aerzte. 


Ein inkereſſanter Prozeß wurde vor 
Kurzem in Petersburg zum Austrag 
gebracht, der die Aufmerkſamteit aller 
gebildeten Kreiſe erregte. „Iſt die Ho— 
möopathie eine Wiſſenſchaft?“ ſo lau— 
tete der Text. Dr. Lanner, ein Peters— 
burger befannter Homdopaib, murde 
Mitalied des Vereins der Werzte 
phufifche Hebung und NRadiport. 
fühlte fich außerordentlich wohl 
Vereinsmitglied und brachte viele Freie 
Zeit in demfelben zu. Da, eines Ta: 
ges, follte es plößlich mit der Freude 
zu Ende fein. Der Voritand fandte 
ihm einen Schreibebrief mit der Auf: 
forberung, aus dem Verein zu fcheiben. 
Dr. Lanner verlangte für diefe unmo- 


Hoheit fühlte die 


möglic) war, jeve Hilfe vergeblich, und | 





der einzelnen Schulvenpoft * über ihre 
len Staaten betrug danach im Jahre 


Nordamerika 
das Deutſche 


nahme der Schuldenlaſt der Welt in 


Dez 1 


8. bis 1820 jahrlih um 740 | 


48 | 


JE \ 


für | 
Sr |! 
als ı 


— —— — — — ⸗—— ———— — — ET TEE. 2ER SE EEE ———— 


heit dem Gericht zum 
Zunft der Homöopathen 
entſchied zu 
Gunſten 
| auffordernd, 
ı als Ditalieo mit 


| feinen 


4,896 | 
die (ohne China) | 


Jeder jährlich eine Ktopfiteuer | 


derife Luije an. 
Der | 


| jtanden 


8 pP 5 1 y - 
Vermögen | Wartgrajen zu 


| Zuife, wir wollen aubor einen Kontralt 


ı tenant, 120,000 Ntarf find doch etwas 


| mehr!” 


tioirte Aufforderung eine entfprechende | 


Erklärung. Darauf erhielt er fol- 
er Antwort: „Sn der lebten Sitzung 
bes Vereins wurde die Frage aufge 
morfen, ob homöopathiſche Aerzte auch 
Mitglieder des Vereins fein Fünnen. 
Die Stimmenmehrheit verneinte die 
Frage. Haben Gie darauf Hin nod | 
Abſicht, in zukunft unjerm Verein ans 
zugehören?“ Dr. Lanner antwortete 
fatonifh: „Sa“. Der Grund 
ihm lächerlich, da bie Domöopaitir vom 
Staate bereits längft als Wiffenichaft 
anerlannt ilt. Das war den Herren 
Alopathen denn doc etwas zu did- 


fellig; furz und bündig fandten fie Dr. 


£. die Anzeige von feinem „Augaeite- 


ſchien 


GELD: 


' Allgeineines Banfgeihäft. — 


ö 


Geld 
1? 


Ein großer Verkauf vo. — 


* 


Es iſt ein „Jewel“ Ofen .. 


„Der wärmſte Vertreter in der Welt“ der 


Es iſt ein „Jewel“ VBargain. 


Ofen. 


Spezial⸗Verkauf von Jewel Heiz- und Kochöfen! 


Dieſe Jewel Range, 
genau wie Abbild., 
hat 6 große Nr. 8 
Deckel; von den ſech 
ſen iſt einer ein Re 
ducing Lid. Backofen 
iſt extra groß mit 
blechaefüttert. Dfen 
thüre u. ertra jchiwe 
rem NidelBanel au 
ben, m. aroßer Shelf 
unten. Die Rüd- u. 
Hinter - © ind 
Ichwer ornamentitt 
u. nidelplattirt. 


helf 


nad Midiel-Top, großem Fenerherd 
mit Puplex - Grate 
Berlanfs-Zreis 


% J 


Abermals Anfrage 
als keine erfolgte, 
die ganze Angelegen— 
Austrag, da in 


tenwordenſein“ 
um Aufklärung, 
übergab Dr. L. 


ihm die ganze 
beleidigt ſei 
Dr. 


Das Gericht 


Lanners, den Verein 


allen Ehren einzu 


100 extra ſtarke Heiz Oeſen mit Nickel -aſe 


ſpezieller 86. 98 


Angrain-, Brüllel- oder 
fintten, für seiten Dollar die Wodje. 


219-221 0 
3-0 


| 


I 


— — ae 


— — ESTER Betlen 


ezieller Ber 24 A0o 
we “1.58 


—— 


Moquette-Teppich, 


EAN Ta 


200 von nfern prächtigen ver- 50 


Dreffing-Eafes, entweder in 
Wahagoeny oder Antigque-Finifh, 
geſchliſſenen franz. Spiegel, 
ſpezieller Berkauſs-Sreis 


Feuerplatz iſt 
m. Backſtein u. Eiſen 
gefüttert u. hat D 
plex Grate. Nickel 
band um die ganze 
Ofen-Platte herum. 
Es iſt unnöthig zu 

ſagen, daß wir dieſe 
Range garantiren 
virgarant. jienicht 
nur, jondern aud 
der YFabritant. Die- 
jer Ofen ift wirt 
werth $25.00 io 


lange fie vorhulten 


SA | 


Imitation 
mit 20x24 


3.96 


Der 


h hat Du: 
RN TER 


Cs ift unlere Spesialitit ivgend ein Zinsner in Eurem Hanle mit 
oder palfendem RKug, auszu— 


— — — — — * 


Alle vier Läden Abends offen. — — 


nahe 20 Str. 


Finanzielles. 


E. G. — 


182 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


denſelben ſofort wieder 


ſetzen. Der energiſche Homöopath halte 


Zweck erreicht; ſein Recht ver— 


fochten; freilich dankte er dafür, in Zu— 


tunft noch mit den Herren Allopathen 


23 
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Mard zu fpielen oder im Ringtampf 


| feine Straft mit iynen zu erproben. 


Ein königlicher Ehe-Kontratt. 


Die Einfachheit der Sitten nach am | 


Jahrhunderts 
Im Jahre 


Anfange des vorigen 
zeigt folgende Geſchichte: 


Königstochter Frie— 
Nachdem eine Zeit 
lang unterhandelt worden und 
Prinzeſſin dem König ihre Neigung ge— 
hatte, daß ſie ſich mit dem 
vermählen wünſche, 
ſagte dieſer zu ihr: „Wohlan, Gott gebe 
Dir Glück und Segen! Aber höre, 


um die preußiſche 


mit einander machen. Ihr habt in 


Ansbach ſchönes Mehl, aber keine ſo gu⸗ 
Schinken und Würſte, auch nicht in 


ten 
der Menge als hier zu 
aber gern gute Paſteten. 
alſo von einer Zeit zur andern ſchönes 
Mehl ſchicken und ich will Dich dagegen 
mit Schinken und geräucherten Wür— 
ſten verſehen. Dieſer Kontrakt wurde 
genehmigt und auch pünktlich gehalten. 


Lande. Ich eſſe 


Du ſollſt mir 


— Kaltbfütig. — „Aber, Herr Lieu— 


viel Schulden!“ — „O, ich hatte ſchon 


Finanzielies. 


s.wSTRAUS aco. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


zu verleihen auf & hicago Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Naten. 


ö— — — — 


mir” 


au verleifen auf EHt- 


6 zum Bauen. 
a Bedinqungen. 


Sparbauk. 


Western State Bank 


| 
| 
| 
| 


&.:8.:&de La Salle und Raudolph Str. 
@rite Hypotheken zu Dertaujen. 
lima,mmia* 


. Ghicago feit 1856. 


— co. 


73 Dearborn S$Str., 
Geld ir. Grundeigenthum 
Hypotheken ftet3 an Hand 


Beite Bedingungen. 
machten, Wedjel und Kredit-Brieie, 


Boll: 
fantiljllj 


um Berfauf. 


| 
| 
| 
Jane 
| 
| 
) 
| 
| 


zu verfaufen, 


iz, 


und nach anderen Plätzen eutſprechend niedrig 


99 Clark Str. 


gegenüber dem Courthouſe. 


Fxkurlionen 


ah und don 


Deutſchland, 


Bus, 5 PL IE | Deiterreih, Schweiz, Luxemburg ic. 
1728 hielt der Marigraf van Ansbach | 


N 
DIE | 


| 
| 
| 


—— E 


Geldſendungen in 12 Tanen. 
dv emdes Beld ge: und verfauft. 
#purbank 5 Prozent Zinien. 


Vollmachten notariell und 


fonjulariid. 
Spezialität: 


regulirt; Vorſchuß auf Verlangen. Vor» 
mundſchaft für Hinderjährige arrangirt. 


Deutſches Ronſular— 
und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


ı Geldjenoungen yeiioemegssen. 
Vollmachten, Reiſepäſſe; 


01-1911 STATE STRASSE, 


*8 -30:5 STATE STRASSE. 
). NERTH AVENUE. 
05 LINGÜLN AVENUE. 


Echt nad den Schildern des großen Fiſches. 


R m is 


92 LA SALLE STR, 
Bilfige Sagt nad Europa! 
Pa — .*822.79 

827.19 
Straibura. ‚827 40 


mit den Danıvfern der 


Holland-Amerika Linie. 
Nach wie vor billige Ueberfahrtopreiſe nach 
und von allen europürichen Datenplageit, 
dur Die 


ind jonftige Mrs 
funden in lega* 


ler Form ausgeitelt. Monjulariihe Beglaubi’ 


' guugen eıngehoit 


1 ö | Man beachte: 02 LA SA 
sr Srbichaften ‘ 


| yahren jeden Mıttivod) vd: 


Erbſchaften —* db iR fa: er 
Notar Charles Beck. 

KHonfultationen— mündlich oder ichriftlich 

LLE STR, 


ch Sonntag Vormittags offen 


frei. 


Office au nmia® 


Beaver Line Royal Mail Steamships, 


n Mo itreal nach Liverpool. 


\ Zidetd nad) Europa 877. 


Tel. Wlain 4288. 


Dfftceftunden bis 8 Fr Abds.. Sonntags 9-12 Borm. 


84 En Salle Str. 


Schifisfarten 


zu billigiten Preifen. 


Iregen Ausfertigung von 


RE Bolimachten, 


notariell und foniulariich, 


ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 
Pe 
Konfulent K. W. KEMPF. 
Yılte von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Difice. 


Deutfches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse. 





&oi vuntags offen bis 12 Uhr. bw | 


| Billiges Feilen | 


mit allen Dampffhiffs- Linien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Heber Yand und Meer in circa 8 Tagen, 


Nach Deutſchlaud — Billig‘ 
Nad) dem Dften „ 
ah dem Weiten ”„ ”„ 
a as zn — BR. 
eberhaupt von oder na 
alleu Blägen Der Weit | [Extra Binig“ 
BR wende fich gefälligit am dıe weitbefannte Ageme 
r bon 


R,J. TROLDAHL, 
Deutihed Ballage: und Wedel: Geihäft, 
171 €. Sarrifon Str., (Ede 5. Ave.) 

Oben Sonntags bis 1 Ubr Viittags. 


| zu mäßigen 


©. F. WENHAM. llnaibız 
186 A Glarf Zr. 


Wird von den beiten Munitern ais 

ment eriter Klaſſe empfohlen. 
Taljelbe wird von den Fabrikanten direkt 

verfauft, zu nur einem Profit, daher zu 


Inſtru— 


WVreiſen, die anderwärts für minderwerthige 


Inſtrumente verlangt werden. 


* — | Es bezahlt ſich, Chieagoer Induſtrie 

Grboſchaften, 
Voraus baar ausbezahlt oder Vor- 
Bargains in gebrauchten Pianos. 


au unteritüßen. 


—ñ— —ñ— 


Wir offeriren ferner: 


Aufrechtſtehende Pianos von 890 aufwärts. 
Tafelförmige Pianos. . von 825 aufwärts. 

Pianos zu vermiethen. Große Auswahl 
Preiſen. Die Miethe für ein 
Jahr wird bei ſpäterem Kauf gutgeſchrieben 


Julius Bauer & Go. 


Etablirt 1857. 
224-226 WABASH AVE. 


Fabrit: 1025—1035 PTunning Str. miia® 


Beriuht unfer 


— — 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 


vn Goftfried brewing bo. 


von der 
Tel.: SOUTH 429. 2sntammfrlj 


— 


Refet die Sonntags: Beilage der 


abendpost. 


4 
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Beichide Anfträne aus der Stadt und vom Kaude für angezeigte Artifel, fowie Pro: 
ben und Wuiter von allen anderen WBaaren werden pünftlid) verjandt. 


Reduzirte Breife 


Main KH loor, 
rtirte ſe ent und Wwoll 
43 * 50e 
19e 
gemuſterte 
1830 


zͤſſſch 


lene 


Be | 


Z3weiter Floor. 


Ya 


| 6.00 | 


—— 


u! 


*1.25 


( 


St 


Lualıtat 


Speziell 
Donnerftag und Freitag 


an allen Floors. 


Dritter Kloor—(Kortiekung). 

10 Kilten baummollene Pett-Rlantets, 
9 e, mit rother Borte, zum halben 

ı 4Se 


die 11-4 
Preis, 


24c 


ſterte Per sr 


ww 


Na 


.. 
209 


7e 


10e 

BR ET: 

Lfund Ge 

=4e 

iIse 

= * 11T : Rollen-Vuttrine HC 
ar — — cher Käſe, 12e 


et von db bis 9 Uhr Morgens. 


Zpezi 
> j rz und weiß gemuſterter 
Waarte 


Von U bis 10 uhr Morgens. 
ra in Damen Korſets mit 
wert dir für, 20c 

s 1 Lie 2 Uhr "admittags, 


Imort 


10e 





Gelegrapyilihe ‚olizen. 


Inlansd. 


tiſche Frage, doch viel mit d 


— Die Baumwollwaaren-Fabrikan— 
ten John H. Maſon & Söhne in Pro— 
vidence, R. J. machten mit etwa 
8300,000 Verbindlichkeiten Bankerott. 

— Die ſtaatliche Kontrollbehörde 
von Jowa hat die ihr unkterſtellten Be— 
amten barauf aufmerffam gemacht, 
dat Te nicht zu Wahlfonds beilteuern 
dürfen, da das Gefeh dies verbiete. 

— Frau Nancy 3. Barger, melche 
geitern im penniylvaniichen County 
Gender ftarb, war über 106 Jahre alt; 
ihr älteftes Hinterlaflenes Kind ift 82 
Sabre alt. 

— Der Schooner „Chenen Ames”, 
der am 26. Dftober von Chicago mit 
einem Hafer-Karao abgefahren war, 
ftrandete acht Meilen füdlich von Sand 
Bea, Mich. 

- Mie aus Afron, D., gemeldet 
wird, hat der neue Steinguimwaaren- 
„ruft“ fofort begonnen, die — der 
Waaren zu erhöhen und die Löhne her- 
abzuſetzen. In 26 Fabriten. wurden 
mehrere Tausend Arbeiter entlailen, 
und Knaben traten an ihre Stelle. 

— Umtliher Zufammenftellung zus 
folge wurde bei der fürzlichen P 


O 


Rrodi 
bitiong-Abftimmung in der canadifchen 
Dominion im Ganzen eine Wiehrheit 
von 13,884 Stimmen zuaunften der 
Probibition abgegeben. 
Wrozent der Stimmberechtigten jiinm= 
ten für die Prohibition. 

— An religiöfem Wahnfinn leidend, 
und durch die Boffen feiner Kameraden 
zur Verzweiflung aetrieben, jchoß der 
Yrbeiter Adam Hammer in Beaver 
Dam, Wis., mehrere Be toren nieder, 
iworunter mindejtens zwei lebensae: 
fährlih verlegt find. Ein Bolizilt 
ihoß ihn Shlieglih in die Schulter, 
um ihn unfchädlich zu machen. 


Ausland. 


„Dr.” Nancy Guilford, die Heb- 
amme aus 5 Bridgeport, Gonn., die dort 
wegen Mordes verlanat wird und in 
London, Enaland, feitgenommen wur— 
de, ift in Begleitung eines Geheimpo= 
liziiten wieder nach Amerifa abgefah- 
ren. 

— Das deutfche Itatifitfche Amt hat 
eine Zuſammenſ tellung veröffentlicht, 
wonach die Ausfuhr für die erjten neun 
Monate des Nechnunasjahres gegen 
das Vorjahr um 58,659,000 Mark zu= 
genommen bat. Diefe Zunahme joll | 
bauptfächlich auf die Ver. Staaten ent- 
fallen. Auch England und Frankreich 
mweifen eine vermehrtelusfuhr nach den 
Der. Staaten auf. 

Mie der SKorreipondent der 
„Frankfurter Zeitung“ in Konſtanti— 
nopel angi ibt, lud der amerikaniſche Ge— 
ſandte in Konſtantinopel den Kaiſer 
Wilhelm während deſſen Aufenthaltes 
daſelbſt ein, die Ver. Staaten zu beſu— 
chen, und der Kaiſer erwiderte, er wäre 
ſchon längſt einmal dorthin gekommen, 
aber Amerika ſei zu groß, und die Be— 
friedigung ſeiner Wünſche daſelbſt 
würde daher zu lange Zeit in Anſpruch 
nehmen. 

— Noch immer werden die britiſchen 
Flotten-Vorbereitungen mit ungeheu— 
rem Eifer fortgeſetzt, und obwohl das 
britiſche Miniſterium die Zeitungen 
aufgefordert hat, nichts mehr darüber 
zu bringen, bilden dieſelben den Haupt— 
gegenſtand der Erörterung. Obwohl 


— — e — — 


CASTO RI A Für säugiinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


' es heißt, 


ı pen; 


| wanderer, 


| die Beitt 


Aber nur 22 | = 


| Juchten geitern 


l gel dl 


| je 


| erlangen, 
| machen, Daß fie * ilſchern in 


„Po cabontus 
| feiert am nädjlten Samftag, 
! November, 


I zwei tes 


| feine Mühe gejcheut worden, 
| Feier zu einem 


' jein fann, 
| jiren 
Be * 
ſchuß 


Frankreich habe in der Fa— 
ſchoda-Frage bedingungslos nachgege— 
ben, ſcheint dieſe Frage, reſp. die egyp 
ieſen briti 
ſchen Rüſtungen zu thun zu haben. 
Auch Frankreich rüſtet noch eifrig. Ei 
ner neuerlichen Angabe zufolge hat 
Rußland es abgelehnt, Frankreich in 


der Faſchoda-Angelegenheit zu unter— 


ſtützen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

York: Friesland von Antwer— 

Beninfular bon Liflabon. 

Glasgow: Anchoria von New Norf. 

Bremen: Karlsrube von New Vort. 

Abgegaungen. 
Bobic und Britannic 
Noordland nach Ant— 


New 


New York: 
nach Liverpool; 


werpen. 


Hamburg: Pretoria nach New York; 


Aſſyria nach Baltimore. 


Eine Anzahl öſterreichiſcher Aus— 
die im Zwiſchendeck des 
Dampfers „Pretoria“ von Hamburg 


nach New Yort abfahren wollten, wur— 
de am Einſchiffen verhindert, weil ſie 
auf der Reiſe nach Hamburg Wien be— 


rührt hatten. Die amerikaniſche Re 
gierung hatte nämlich, im Hinblid auf 
alle in Wien, erklären lajfen, 
baß alle Jmifchendeds Paflagiere bei 
ihrer Uniunft in ven Der. Staaten 
bierzehn Iage in Quarantäne bleiben 


ı müßien. 


— — — 


Lotalbericht. 


— — — 


Gefalſchte Theaterpäſſe. 


Zwei feingekleidete junge Leute be— 
)rere Großhandels 
und —— an dortige An 
g ine beträchtliche Anzahl angeb— 
licher Päſſe für Woiers’ Iheater los, 
da | ie num einen aeuingen Preis für bie 
jelben jorberte n. Ungefähr vierzig Leute 
juchten ge} vr Adend auf Grund dieſer 
Billets Einl aß in Powers' Theater zu 
mußten aber die —— 
die Hände 
gefallen waren. Die gefälſchten Thea 
terbilfets ftinmen ganz genau mit den 
echten überein, nur befindet ih auf den 
gallifttaten die Unterfchrift „U. W. 
Ihorne, Manager for Nat. E. Good- 
win,” melde auf den echten Billeten 
ver Gejchäftsleiter des Herrn 


meh 
älte 


cf 


— 


in, 
fehlt, da 


Goodwin einen andern Namen führt. 


— — 


Schmidt Baking Co.'s 


Verlangt 


rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 


Tel. North 241. 


Zweites Stiftungsfeſt. 

Der Harmonie-Stamm NMr. 12 der 
Töchter“, U. O. R. M. 
dem 

in der Wicker Park Sale, 
505 W. North pe., fein 
Stiftungsfeft mit einem Kon 
zert nebjt Ubend-Unterhaltung. Es ift 
um Die 
großen Erfolge zu ge— 
jodah jeder Iheilnehmer sicher 
daß er jich vortrefflich amü- 
wird. Der Vergnügungsaus- 
befteht aus den Damen: Jo— 
hanna Hartmann, Mlbertina Bracher, 


PBumpernidel. 


Yr. 501— 


ſtalten, 


Maria Koop und Maria Butenſchoen. 


— — — —— 


* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


| 
| 
| 
\ 
| 


ı una 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod), den 2, November 1898. 


2ofalpolitifches. 


Das CountyTicet der beiden leitenden 
Parteien. 


Wie der offizielle Stimmzettel ausjehen wird, 


Un der Spite der County-Tidets 
der beiden großen Parteien jtehen bies- 
mal Ddeutjche Namen bon quiem 
Klang. Die Republifaner haben den 
derzeitigen Kriminalgerichtsilert Er- 
neft W. Magerftadt, die Demokraten 
den langjährigen PBolizeirichter Geo. 
Keriten als Sheriffs-Handidaten auf: 
geteilt. Und beide Parteien haben da— 
mit eine aute Wahl getroffen! Somohl 
Herr Magerftadt, wie auch Herr Ker- 
ften haben fich bisher als gewilfenhafte 
und pflichttreue üffentlicde Beamte 
bewährt, gegen ihren  perfönlichen 
Sharaiter läßt ich nichts jagen, und 
eder von ihnen würde, wenn erwählt, 
ficgerlich auch das Amt eines Sheriffs 
von Coof County in durchaus zuftie- 
denstellender Weife verivalten. Wäh— 
rend Richter Keriten vornehmlich auf 
der Norpfetie einen aroßen Anhang be 
fit und bier auch ohne Zweifel eine 
fehr Starke Stimmenzahl auf feine 
Kandidatur vereinigen mind, iſt 
Herr Micgerjtadt der Süd— 
und Weſtſeite nicht minder be 
liebt, und dieſe beiden Stadt— 
theile werden dem republitani 
ſche en Sheri iff: Sfandidaten be 
jtimnt am 8. November ein gewaltiges 
Botum zumenden. Wer fehließlich als 
aus ver beiten Wablichlach! 
gehen wird, ‚ti nicht vorauagı 
fehen, doch wird da3 County fomwohl 
unter einem Sheriff Mageritadt mie 
auch unter einem Sheriff Keriten ganz 
qut fahren. Und eben vespald braucht 
diesmal fein — aus irgend 
welchem Grunde pemoflratifchen 
Kandidaten feine 


zuzuwenden, 
ebenſowenig wie ein 


Demokrat irgend 
welchen Anlaß hat, für den Republika— 
ner einzutreten. 


— anders ſieht es dagegen mit 
beiderſeitigen Schatzmeiſter-Kan— 
aus. Weder der Ne — — 
nuel B. Raymond, noch der Demo— 
Thomas Gahan ſind beſonders 
fehlenswerth. Der Erſtgenannte 
ſchon als Geſchäftsmann hinläng 
lich b belpieſen, daß ihm die Charakterei— 
genſchaften Fähigkeiten feh— 
len, die zu einer guten Verwaltung des 
Schatzmeiſter-Amtes unbedingt erfor— 
derlich ſind, und die Thatſache, daß der 
vormalige Alderman Thomas Gahan 
für ſo viele ausgeſprochene Budel-Or— 
dinanzen eingetreten iſt, ſpricht gerade 
auch nicht zu deſſen Gunſten. Dem ein— 
zelnen Stimmgeber muß es deshalb 
gänzlich überlaſſen bleiben, ſeine Wahl 
zu treffen. 

Um das Amt des County-Clerks be— 
wirbt ſich auf dem republikaniſchen Ti 
cket der jetzige Inhaber des Amtes, der 
Deutſch-Amerikaner Philipp Knopf, 
während die Demokraten den Stadt 
Aicher Fred E. Eldred hierfür aufge 
ſtellt haben. Die unabhängigen Wäh 
ler müſſen es mit ſich ſelbſt ausmachen, 
wem von Beiden ſie den Vorzug geben 
wollen. Auch über die Gerichtsclerk 
Kandidaten beider Parteien iſt nichts 
beſonders Vortheilhaftes, aber auch 
weiter nichts Nachtheiliges zu ſagen. 

Was nun die beiden Bewerber um 
das Amt des County-Schulſuperin— 
tendenten anbelangt, ſo verdient der 
demokratiſche Kandidat, E. G. Cooley, 
unbedingt den Vorzug vor ſeinem re— 
publikaniſchen Gegner Orville T. 
Bright. Herr Cooley, der jetzige Vor— 
ſtehet der öffentlichen Hochſchule in 
La Grange, iſt ein Mann von hervor 
ragenden Geiſteseigenſchaften, der zu 
dem eine reiche Erfahrung in Schul— 
verwaltungsangelegenheiten beſitzt. Dr. 
Harper, der Rektor der Chicagoer Uni— 
verſität, ſtellt ihm ein alänzendesZeug— 
niß als Schulmann aus, das auch von 
anderer Seite vollauf beſtätigt wird. 

Bekanntlich wird bei der kommenden 
Herbſtwahl an Stelle —— bisherigen 
„Aſſeſſors“ zum erſten Male ein aus 
fünf Mitgliedern beftehent er „Sounty 
Board of Alfellors” aemählt werben 
müffen, und awar gleich auf jechs Jah 
ve. Menn nun auch die demofratifchen 
Kandidaten für diefe Behörde im Al: 
gemeinen nicht jo „Itark“ find, wie ihre 
republifaniichen Mitbewerber, jo wäre 
es doch wohl wünfhenämwerth, daß der 
eine oder andere demofratiiche Affei- 
ſorstandidat erwählt werden würde. 
James J. Gray wäre in dieſer Bezieh— 

zu — * ebenſo wie auf re— 
publikaniſcher Seite Herr Adam Wolf. 

Höchſt wichtig iſt es fernerhin auch 
für die Steuerzahler, daß die Revi— 
ſionsbehörde aus durchaus zuverläſſi— 
gen Männern beſteht. Dies aber wird 
der Fall ſein, wenn die Stimmgeber 
die drei republikaniſchen Kandidaten 
— den ehemaligen tüchtigen Stadtan— 
walt Roy O. Weſt, den bekannten Re— 
form-Alderman F. W. Upham, aus 
der 22. Ward, und den hochangeſehene— 
nen Geſchäflsmann F. D. Meacham — 
wählen. Die den Wählern von der 
demokratiſchen Partei angebotenen 
Kandidaten, der frühere Alderman W. 
F. Mahoney, der ehemalige Stadt— 
ſchreiber Chas. D. Gaſtfield und der 
gänzlich unbekannteJohn Schlumbrecht 
verdienen dagegen entſchieden verwor— 
fen zu werden. 

Die Wahl folgender Kandidaten 
für den Countiyrath kann den unab— 
hängigen Stimmgebern empfohlen 
werden: 

Der Republi — James C. Irvin 
Michael Petrie, Louis H. Mack, Frank 
J. Lindſten, Chas. J. Happel und 
Chas. J. Dahlgren, ſowie der Demo— 
kraten Mich. Irrman, C. Volini, John 
Czekala. Als Vertreter der Landdi— 
ſtrikte die Republikaner Jos. Carolan 
und Peter M. Hoffmann, und die De— 
mokraten Auguſt G. Hartdegen, Adam 
Metzer und Chas. A. Smith. 

Präſident des Countyraths: James 
C. Irvin, Republikaner. 


* * 


Die Rubrizirung der einzelnen Par— 
teien auf dem offiziellen Stimmzettel 
iſt diesmal folgende: 1. Spalte, Repu— 
blikaner; 2. Spalte, Demokraten; 3. 
Spalte, Voilsparien 4. Spalte, Pro⸗ 


auf 


ganz 4 


Sieger 


hervorg 


pr m 


St mme 


und 


— 


Nr 


* 


| Ale, 


| zufchauen. 


hibitioniften; 5. Spalle, —D— — 
Arbeiterpartei; 6.Spalte, Unabhängige 
Anti = Mafchinen-Partei; 7. Spalte, 
Unabhängige Kandidaten. Wenn man 
nun bas „ganze Tidet“ ber betreffen- 
den Partei zu fiimmen tünfcht, jo 
braucht man einfach ein Kreuz in ben 
Ring vor dem Parteinamen zu machen, 
Wer das nicht zu ihun wünjcht, kann | 
den Namen jedes einzelnen Kandidaten 
abfreuzen, für ben er ſtimmen will. 
Mer den Ring bor bem Namen einer 
Partei abfreuzt, fann deshalb doc) 
noch für einzelne Kandidaten auf den 
anderen Liften jtimmen, indem er ein- 
fach Kreuze in die Quabrale vor den 
Namen der Betreffenden zeichnet. Bei 
ber diesmaligen Wahl follien die de- 
inofratifchen Kongreß» und Yegisla- 
turfandidaten unbedingt aeichlagen 
werden, weil fie auf die Silberfreiprä- 
gungs Plane ihrer Nattonal-Wlat 
form verpflichtet und überdies gefchmo 
vene Feinde des Zivildienſtgeſetzes find. 
yeder Bürger, der von einer Entwer 
thung der IImlaufsmiltel und derfüd 
kel Jr zu dem alien politifchen aufn 
item nichts wiffen will, muß daber am 
fommenden Dienftag Die Kongreß- und 
Legislaturfandivaten Der neusdenmo 
fratifchen Partei niederftimmen 
* x; %* 

Heute, Wittwoch Abend, finden fol 

gende Wahlverfammlungen flait: 


Semofratijde 


| F Prozeß 
vollen bezeichnet. 
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Anett und N 
Ward. Republitan iſches 
Wer itwort Ave.n: Redner:“ 
Uug W Bernard Auderſe n 
Ke se & M D 
druͤde! 
8. Ward. 
EM. Moore dirſche 
Friedman David Kallis. 
9 Ward. Halle, 14. u 
Strabe: KRedier Tatge, 
Koöngreßmann D. Mills — 


Hugo Pam. 
20. Ward. St. Pius-Halle, 24. und Yeavitt 
mM. Moore, Kapt. J. P. Coan 


; Ntedner: 2 
Stchoe, 3. NR. Newcomer und Kohn 8. 


Magerſtadt und 


10. Mard. — Halte Nr. 875 
Redner: Col. 
NR. Newcomer, 
10. Ward 
St ihe: Ned . 
Vietor Pijeno ost, 3.8. 9 
ll. Ward Nr. 41 W 
Meder: Konarehmann Bea. W. 
Morriion. &. KR. Walfer und N 
Republikaniſches 
e und Hoyne Nor, 
oberts don Kairo 
W. A. Fo 
— Knopf und 
Republikaniſche 
Clark Straße; 


Barz! 
Thes > u r 
Theo. S ing . Lougle 
* 
Varley und F. R t 
NiSene" — a: W. = 
ich 


In 


Arie ab * 


Boulevard; Redner: 
Kongreßmann Geo 

iry Sherman Boutell. 
Ward. Baßler's Pavillon, 9534 M 
Meder: Epencer R Fred Hanjon, 
dt und S. R. 
Colen's 
Sahne : R = 
Garıcy uud €. 5 
d Ells Halle 


ilwaukee 
Her 


mann Tri 
» m r 


\ 


Mayhew, 
5*. Kern. 
it, 3. Str. Arche Redner: 
Khn, E. Mafon und Songrebßmann 9. % 
ft, 9. amd Br von Str. — Ned 


Arlington Heights edner 
ming, J. W. Vhillips unb ‚DD 
Homewood, AM., Village Hall, — N 

Goveland, Gale E. Demming ur 
— — — 

Soldaten ſchlafen im Kugelregen. 
Vermuthlich werden manche Leute mit den Schul— 
ſagte ein Soldat, welcher die dreitägige 
Juan Hill mitgemacht hat, „wenn 
foınmende der 
einen qw 
cht er 


müſſen. Es iſt 


n gzucken“, 
chlacht von San 
sine bei Soldaten 
daß fie im A l in 
Feuer ni 


einung erkläre 
ſunden Schlaf verfallen, wenn ſi 


it, jondern m 


geheu ce ie Gehirns. Vie 
es irgend ein Gehirn-S 
Weiſe erſcheinen viele Leute ganz gle 
yen Dagenleiden gegenüber, ee 
Magenbitters prompt heil . Das 
ſchlafen gleich —* mel she 5 


pezialift erklären”, 


ich⸗ 


lebt und ide die Nier u d trei bt, aus 
alle Unveini gkeiten. Geger rſtopfung, 
Blut und Leberbeſchwerden Eh fr von den 


Bien beitens empfohlen, 
ern 


Bordem Ertirinfen bewahrt. 


Frl. Stella Price, eine Nr. 631 
Rate Straße wohnhafte Studentin der 
Hochſchule in Evanſton, begab ſich ge— 
ſtern Nachmittag an den äußerſten | 
Kand des Piers am Fuße der Maine 
Straße, um dem Spiele der Wellen zu= 
Dort ftand fie eine Zeit 
fana, als fie plößlich einen Schwindel: 
anfall befam und in’3 Wafler fiel. Bo- 
lizeilapitäan Merfch, welcher den Unfall 
bemertt hatte, eilte fchmell herbei, be— 
ftieg einen in der Nähe befindlichen 
Kahn und brachte die Gefährdete glüd- 
lich in Sicherheit. 

* In ihrem Zimmer, No. 150 Sher- 
man Gtr., ift geftern Abend die 35 
„sahre alte Mabel G. May topt aufge- 
—— worden. Die Leiche wurde vor⸗ 
läufig in Rolſtons Morgue an Adams 
Str. aufgebahrt. 
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Arbeiter-Augelegeuheiten. 


Dom Derfchwörungs » Prozeß in Oſhkoſh. 


Die von der Betriebsleitung der Stahldraht— 
Fabrik in Joliet geplante Lohnreduk— 
tion aufgeſchoben. 


Differenzen zwiſchen den Röhrenleitungs— 
J J 2 
Einrichtern und ihren Alngejtellten. 


sn dem zu Ofhtofh, Wis, gegen 
Ihomas X. Kidd von hier und die 
Holzarbeiter Michael Troiber und 
George Zentner angejtrengten Ver: 
Ihwörungs- Prozeß brachte VBertheidi- 
ger Darrow geftern Vormittag feine 
Jede an Die Geſchworenen zum Ab— 
ſchluß. Auf ihn folgte Hilfs-Staats— 
iwalt Houghton mit dem Schluß— 
Plaidoyer. Derſelbe führte aus, daß 
Thomas J. Kidd und Leute ſeines 
Schlages nicht als wahre Arbeiter— 
freunde zu betrachten ſeien, ſondern 
Lehren prediaten, welche Die Sache der 
Arbeiter nur jchädiaten. Den er 
theidiger Darrow nannte der Redner 
wilde en und fanatiſchen Anar 
der mit Kidd zuſammen auf 
wandle wie die, welche zum 
„Heuma rit t-Waffacre“ führte, Als 
ſich unter Wuthgeheul vor 

oren der MeMillen'ſchen Fabrik 
telt _ IBAN, 


einen 
wi ıte m, 


tat ; 


LUD 


habe, in 


> 
rn a2, 
j 
es 


+ 
Kai 


thum zu jerftören, da babe e 2 5* im 
Einklang mit den geheimen Wünſchen 
gehandelt. ſtimme mit 
Vertheidiger übe wenn er die— 
als einen Sehr beveutuna 

&5 fommi Dabei eine 


und 


a Ich 


rein, 
ikill 


ſchwer wiegende Ysrage in Betracht, 
Jar teine asringere als die: „Soll Die 
ierung, auf deren Schuß wir bauen 
müllen, ficher gefeſtet ſein oder ſoll fie 
irch Gewaltthätigkeiten des Mobs 
Willkür erſchüttert wer 
Tönnen 2 — haben das Recht 
iten; aber das Recht zu thun, 

was ſie in dieſem Falle gethan, haben 
die Arbeiter nicht, — ſie dürfen ſich 
nicht verſchwören, die Unternehmer 
Durch Gewaltthätigkeiten zur Bewilli— 
gung ihrer Forderungen zu zwingen. 
Die Aus ſtellung von Poſten ſeitens 
treiker war ungeſeßlich. Unſere 
ten ſagen, daß esRiemandem ge— 
ſtattet ſein foll, einen Andern an der 
Ausführung einer TI erlaubten 
Handlung zu behindern. — Die Prin- 
‚pe n-Erklärun 9 der Ho olzarbeiter 
Union, in welcher es beißt, daß unſere 
gegenwärtige Geſellſchaft faul bis 
Mark und uneins mit ſich ſelbſt ſei, iſt 
ihrem ganzen Charakter nach revolu 
tionär und eine Bedrohung des Frie— 
dens.“ 
Herr 


erſt heute Mittag 


A 
ic J 


d geſetzloſe 


—8 x 
> 
u 


tat 
( 


iit mit feiner Nebe 

zu Ende gekom 
men. St er Wachmittaag-Sibung 
ichter Go den Gefchiworenen Die 
Nechtz-Belehrungen er 
gegenwärtig befinde! Die 
Berathung. 


Souabton 


einschlägigen 
theilt, und 
Jury jich über den Fall in X 
x * x 

Betriebsleitung der WUmerican | 
Steel and Wire Go. bat die Durd) 
führuna der au für ihre Anlagen in 
Joliet geplanten Lohnreduktion bis 
nach der Wahl verſchoben. Betriebs 
Direktor Gates von der 
Co. Col. Lambert und Col. Elwood, 
die drei maßgebenden Perſonen an der 

Spitze des Unternehmens, ſind Obri 
ſten im Stabe des Gouverneurs Tan 
ner. Sie ſind von dieſem darauf auf— 
merkſam gemacht worden, daß die 
Lohnreduktion, wenn ſie jetzt vorge 
nommen und einen großen Streik ver 
urſachen würde, nicht nur in Joliet 
und in Will County, ſondern im gan— 
zen Staate den Sieg der republikani— 
ſchen Partei bei der bevorſtehenden 
Wahl in Frage ſtellen könnte. Man 
wird demgemäß mit dem beabſichtigten 
Vorgehen warten, bis die Wahl ent— 
ſchieden iſt. 


IN? 
Die 
hr 


* * »* 
zim Schiller-Gebäude hat geſtern 
Nachmittag veranlaßt durch die 
Forderung der Plumbers-Union, daß 
in Zukunft kein Unternehmer mehr ſel— 
ber mit Werkzeugen hantiren ſoll — 
eine Verſammlung der Maſter Plum— 
Aſſociation ſtattgefunden. In 
derſelben wurde von den „kleinen Mei— 
ſtern“, welche durch die beſagte Forde— 
rung ausſchließlich berührt werden, 
lebhaft befürwortet, nunmehr alle ve⸗ 
ziehungen zu dem ee Ve 
bande abzubrechen und einen entfchlof- 
jenen Verfuch zur Sprengung besfel- 
ben zu machen. Dieler Antrag wurde 
indeffen vorläufig noch nicht angenom= 
men, fondern e3 wurde beichloffen, Die 
Unaelegenheit an den aemeinjamen 
Schieds-Ausſchuß zurückzuverweiſen 
und noch ein Mal einen aütlichen Aus— 
gleich anzuſtreben. Vertreter der 
Plumbers' Union erklären, dieſe Be— 
ſchlußfaſſung der Unternehmer werde 
die Union nicht davon abhalten, am 
nächſten Samſtag mit der Durchſe— 
tzung ihrer Forderung zu beginnen. Es 
würde in Folge deſſen wahrſcheinlich 
au eintaen Eleineren Streif3 fommen, 
ei welchen die Blumbers von allen an= 


y 
bers 
VAN 


The quality. flavor, and 
taste of this beer is so 
exquisite, that one trial 
order will gain us your 
permanent and enthusi- 
astice patronage 


VarL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, US, A, 


Chicago Branch,cor. Union and Erie 
Streets. 
Tel. 4357 Main. 
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deren Bau: Gewertſchaften unter ftüht 


| ſchen Konſuls 


Struckmeyers einziger Schweſter. 


werden würden. 

Die Firmen, welche ſich mit der Ein 
richtung von automatiſchen Löſchvor 
kehrungen beſchäftigen, haben ſich, mit 
Ausnahme der „U. T. D. Automatie 
Sprinkler Co.“, geſtern einmüthig ge— 
weigert, den Kontrakt mit dem Fach 
verband der Arbeiter dieſes Induſtrie 
zweiges auf ein weiteres Jahr zu er 
neuern. Die Arbeiter der betreffenden 
Firmen, etwa 200 an der Yahl, jind 
aus diefem Grunde an den Otreif ge 
gangen. 


Ein 6 ebipaftsitreit. 


Qu rt 


Im Nachlaſſenſchafts-Gericht hat 
geſtern die Verhandlung über die Erb⸗ 
berechtigung verſchiedener Pa arteien be 
gonnen, die Anſpruch auf ein zn 
mögen von $30,000 erheben, melche: 
der hier vor zweifjahren in hohem Xtter 
gejtorbene Fried Struckmeyer hin— 


ich 
3 } 
Verhe BR yet ift r⸗ 


—* 
der9 
Se der Ve 
rt 
Al 


daß DIE 


über 
Stlarheit 


ırhyte 
uptet, 


würdige an 
dentität 


Der S ache it, 
des Mlten feine 
herrſcht. Einerſeits wird beha 
Struckmeyer ſei aus dem Dörfchen 
Rehren bei Rinleln in Heſſen Naſſau 
gebürtig geweſen, nach der andern Dar— 
ſtellung ſoll er in der Nochbarſchaft 
bon Kehren, namlich zu & ickwegen da— 
heim geweſen ſein. Nach der einen in 
gabe ift er ver Sohn des Gaſtwirthes 
bon Nehren gewefen. Diejer fei zn 
Mal verheirathet aemwejen. 

jei der eriten Ehe ſeines 

Iprofjfen und hätte bei f 

Iode den Öajthof zu erben gehofft. 

ılte Sirudmeyer hätte aber bas 
vejen jeiner zweiten Frau überichries 
en gehabt und von Diefer fei bajjelbe 
päter an ihre Zochter— Friedrichs 
Stiefſchweſter, vererbt den, welche 
dann einen wandernden Sa heerenſchl 
fer Namens Numpfe bei .. te, 
Stinder biefes Scheerenfchleifers 
ben nun dur) De rmittlung bes 
E rbanſp 
Struckmeyer im Leben von 
enſchleifersfamilie nie 
en wollen. —Auf der and 
klärt Jak. Hepperlein, der verſtorbene 
Struckmeyer ſei nich ehren, ſon— 
dern aus Lickwegen gebürtig geweſen, 
und er, der Jatob, ſei der Sohn von 


J 


vord 


Die 
erhe⸗ 
deut⸗ 


rc twas 
! dern Seite 


a Mo 
raus 


Rich- 
ter Kohljaat hat die Yortfeguna ber 
Verhandlung bis 41, 
aufgeichoben. 


zum 


Das beite Meihbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Win. — t Baking Co. 
ugeſandt.) 

Die a Zinitins. 

Yujtin, 31. Oft. 1898. 

erthe Redaktion der F dpoſt.“ 
Da in letzter Zeit die Chicagoer Zei— 
ungen, haupt ſächli 
ehr viel Mühe geben, ihren 
rtlären, „Daß Auftin bereit ift, 
bon dem großen Ungethüm (in lachen: 
inhalt) Chicago annettiren zu lajlen,“ 
und da ein Artikel in dei A 
vom 30. Okt. die Leſer davor warnt, 
Auſtin zu annettiren, möchte ich 
vielen andern Auſtin-Einwohnern Ih 
nen die Wittheilung machen, 
Brozent der Einwohner ) uftins Durch: 
aus nicht von Chicago annektirt fein 
wollen. linb der einzige 
an Chicago anzualiedern 
jein, O 


(Ei 


nor 
vis 


würde ber 
wenn O 
zweihundert „Soreheads“ in Auſtin 


uns in Chicago hinein wählen könnte. 


Wir ſind weit Davon entfernt, Chicago | 
jebt | 


mehr Steuern aufzubalfen, denn 
friegen wir noch etiwas für unfere To 

res, nachher wären wir ein Anhängſel 
der 28. Ward, und für nichts qui, als 

Steuern zu zahlen. 

Wir haben ein abjchredendes Bei 
Ipiel an einem bereits anneftirtenTheil 
bon Auftin, nämlich Moreland. 

Hier ein paar Gründe um m 
nich! annettirt jein wollen: } 

Schulen, fo aut, (wenn nicht. 
wie Chicago. Wir haben eine 

hule, Die wir verlieren würden. 
— einen Schulfond von 280,00 
Dollars baar. Wir haben — 
im Werthe von 750,000 D Wi 


ir 


war 


ollar Wir 
aben gute En und Geitenme: 
aben ein qute Syſtem. 
an Waller iſt " iefleicht etiwas 
theurer, als in Chicaao, aber wir 
brauchen die Würmer nicht erit todtzu: 
fochen, bevor wir e3 trinken. 
Unſere Taxes ſind nicht höher, als 
Chicago, und werden vielleicht niedr 
ger, wenn d 
fertig ılt, —* Cicero ſche 
300,000 Dollars be 
nichts dafür wieder befommt. 
Das Einzige, mas mir 
möchten — zu unjerem Befleren — müs 
ren vielleicht ein paar Dutendb mehr Bo= 
liziſten, welche A vohner beunru= 
higen mürben. eshalb, Liebes Ehi- 
cago, jei jo qut und anneftire Auftin 
nicht; dein fleiner Nachbarort würde 
fehr dankbar dafür fein. Bittend, dies 
in Ihrem mwerthen Blatte zu veröffent- 
lichen, verbleiben mit Danf, 
H. Ihiele. und viele Auftiner. 


—omer 
—i. Ihr i 


in 


ezahlt 


hit hat, aber 


Um gut und glüdlidy zu Icben, 
Gebraudt „Garland” Defen und Kochherbe, 


Damenverein ‚„Bergigmeinnicht.* 


Sn Gallauers Halle, No. 632 Norb 
Clark Str, hält der Damenverein 
„Vergipmeinnicht“ morgen, am Dons 
nerſtag, ſein zweites Staffeekrängchen, 
verbunden mit Tanz, ab. Die Vergnüs 
gungen biejes beliebten Vereins find 
ſtets ſehr gut beſucht, weil auf denſel— 
ben Gemüthlichkeit und guter Humor 
zu Hauſe ſind. Die Damen verſtehen 
es eben, ihre Feſte ſo ausgezeichnet zu 


arrangiren, daß die Zahl ihrerFreunde 


ſtets im Wachſen begriffen iſt, und daß 
Jedermann, der ein Mal bei ihnen zu 
Gaſte geweſen iſt, ſicherlich nicht ver— 
gißt, wiederzukommen. 


— — 


* Die Crerar-Bibliothek iſt in der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits 
auf 40,000 Bände angewachſen, und 
wenn es ſo fortgeht, wird die Verwal— 
tungsbehörde der Bücherei ſich ſchon im 
nächſten Ya nad aröheren Räums 
lichkeiten für diefelbe umthun müffen, 


ı Prominente 


Ya vr In | 
Nobember 


u Die nalen Ti | eu an a 
Cefern zu | Der Dummbeit, die eine — * Er⸗ 


ſch 


dab SO | 
| anerfannt 


| der mich fennt, weiß, daß es 


nur wird 


er arohe Drainage Gral *9 


on nahe an | 
thur 


erhalten 
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Eine offene und mank: 
halle Erklärung, 


deulfihe Hürger 
empfehlen ihn als Kandis 
dal Fir das Schahmei- 
eraml von Cook 
County. 


in einem vom bemofratifchen 

upiquartier ausgefanbten Birkular 

uptet wird, daß ich ein Feind ber 
Deutſchen fei, infonderheit, Daß id ges 
äußert ſoll, daß ich auch ohne 
damned dutch fertig 
könne, Zirkular 
Höre 


haben 
“the vote” 
erden und da bieä 
und bon der demofrati=- 
ſchen Preſſe breit getreten tft, jo halte 
ich e& für meine Pflicht, in biefem 
nahme zu machen bon 
Gemohnpeit, alle 


läaumdungen unberüd= 


mweit 


Tale eine Aus 
meiner bisherigen 


Ber 


politiſchen 

ſichtigt zu laſſen. 
So erkläre ich denn hiermit, daß ich 
ils in irgend einerKampagne noch 


Zeit 


nd 


anderen — 


Deutſchen gebraucht ae * sa jo 
sahre auf der Nordjeite unter 
und bin ftet3 


chen Rublitum in 


lange | 
den Deutjchen gewohnt, 
gerade mit dem deut] 
yaftlichem Verkehr 


jo freundjd geweſen, 


daß eine dergleiche Aeußerung gerade— 


zu lächerlich erſcheint. Abgeſehen von 


e, (und ſelbſt 
» Gegner geſtehen mir einen ge— 


offenbaren würd 


13“un 
iur ld 


hendpoft“ | wiffen Grad von gefundem Menjchens 


+ stand 
ı berjtand 
mit | 


zu) willen meine Nachbarn 


und Belannten, daß ich ftet3 das hohe 


hums Chicagos 
Dieſe Hochſchätzung 


Verdienſt des Deutſcht 


habe. 


Weg Auſtin iſt bei mir zu dem Grade geſtiegen, daß 


I td) 
ıt Barf mit den vielleicht | 


Kinder habe in 


Deutfchland ausbilden laffen. 


alle meine drei 


Unter meinen Befannten wird eine 
jolche verläumbderifche Küge der Demys 
Jedermann, 
eine Lüge 


per⸗ 


kraten nichts nützen, weil 


iſt. Diejenigen, die mich nicht 
ſönlich kennen, kann ich nur bitten, Er— 


kundigungen — —— einzuziehen, ehe 


Sam. B. ee 


te unterzeichneten Bürger von 
ermit, ba wir mit 
Sam. Raymond perfönlich 
annt find, und willen, daß derfelbe 
ts auf jeher Freundfchaftlicdem Fuße 
Nicht 
die Deuts 


‚erilären hi 


Herrn B. 


mit den Deutſchen gelebt hat. 


in ſeiner Familie 


ſche Sprache lieb und werth gehalten, 


ſondern Herrn Raymonds ganzes Ver⸗ 
halten bezeugt, daß er das Deutjchs 

n zu jeber * — Wir 
ſind —* überzeugt, daß Herr Raymond 
nie die ihm zur Laſt gelegten Worte 


gebraucht hat. 


Mit Freuden indorſiren wir Herrn 


Raymonds Kandidatur und empfehlen 


ihn allen Deutſchen als einen Mann, 
deſſen Geſinnung und Charakter da 


für bürgen, daß die öffentlichen Gele 


der von ihm auf's gewiſſenhafteſte ver⸗ 


waltet werden. 


E. G. Halle 
Otto C. Schneĩber 
Franz Amberg 
F. L. Wilt 
H. Meinharbf ;, 
D Heitmann 
Adam Wolf 

B. F. Stahl 
Julius Crohn 
A. W. Schmidt 
A. W. Beilfuß 
C. Stegmann 
Alb. Sorgenfrel 
Fred A. Buſſe 

A. L. Stradin 
G. Dornhöcker 
J. C. W. Rhode 
A. Breherding 

F. Becker 

F. G. Diefenbach 
John Dreier 
Ph. Knopf. 


Th. Brentano 
W. Vocke 

W. H. Tatge 
Th. Stimming 
Louiĩs Kiſtler 

C. H. Plautz 

W. D. Henke 
Aug. Söldner 
H. C. Klein 
Ernſt Wiedel 

R. Rudow 

B. Großkopf 
Ph. Steinmüller 
C. Buchta 

A. C. Löber 

P. Redinske 
Frank Webber 
M Helberg 
Dscar Hebel 
Louis Hebel 
Carl F. Herman 
Louis Sala 
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E Eridpeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


" Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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F durch unfere Strieasflotte verurfachen | 
Die Ver. Staaten werden jich | 


AAbendpoſt“⸗-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Selephon No. 1498 und 4046. 


Preis der Sonntagäbeilage 2 Cents 

Dur unfere Träger frei in’3 Hauß geliefert 
onen 

Sebriich im Voraus bezahlt. in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Söhrlid) nad dem Auslande, portofret.........85.00 


Der gute Sandel. 


Ufo aud die Philippinenfchuld 


6 Cents 


wollen die Ver. Staaten nicht überneh- 


men! Die Andeutung, daß es „viel— 
leicht“ geſchehen werde, hat einen ſol— 
chen Sturm der Entrüſtung und des 
Widerſpruches entfeſſelt, daß der Prä— 
ſident wieder einmal der durch die Her— 


zen des Volkes fließenden Beſtimmung 
Er will ſich jetzt äußer- 


gewichen iſt. 
ſten Falles nur mit der Uebernahme 
derjenigen Schulden einverſtanden er— 
klären, welche Spanien zum Heile und 
Wohle der Philippineninſeln gemacht 
hat, z. B. für öffentliche Bauten, Stra— 
Ben- und Hafenverbefferungen, oder 
Eifenbahnen und Telegraphenlinien. 


Das dürften höchitens $2,000,000 fein, | 


alfo eine Summe, die felbft für Spa- 
nien eine Bagatelle ift und den ſpani— 
Ihen Släubigern noch nicht einmal ein 
einziges Prozent ihres Guthabens er= 
een würde. Daher ijt es fein Wun- 
der, daß die jpanifchen Friedenstom- 
mijfäre diefes edle und großmüthige 
Anerbieten als eine Verhöhnung an 
fehen und fich über die graufame Härte 
bes Gieger3 beflagen. E3 heißt fogar, 
daß fie die Verhandlungen abbrechen 
und Europa zum Zeugen der ameri=- 
kaniſchen Schonungsloſigkeit und Hab— 
gier anrufen wollen. 

„Europa“ wird den Spaniern aber 
ganz gewiß nicht helfen, und ſich ſelber 
helfen können ſie erſt recht nicht. Wei— 
gern ſie ſich beharrlich, den Friedens— 
vertrag zu unterzeichnen, ſo werden ſie 
auch noch die Karolinen und die kana 
riſchen Inſeln berlieren und ihre Ha 
fenſtädte der Gefahr einer Beſchießung 
ausſetzen. Denn der Präſident der 
Ver. Siaaten läßt ſich in feiner Pflicht 
nicht wankend machen, beſonders wenn 
ſie zur Beſtimmung führt. Wenn es 
die Rückſicht auf die Menſchlichteit und 
Die höhere Gefittung aebietet, wird er 
die Spanier vollends an die 
brüden und ihnen die Kehle zufchnüs 
ren, bis fie nicht mehr athmen können. 

Somit werden wir auch die Philip 
pinen „ganz umfonjt“ erhalten, aber 
e5 fragt jich mindeitens, ob fie felbit 
für biefen Preis nicht zu tbeuer find. 
Denn die Eintünfte, die fie abmwerfen 
fönnen, werden höchitens die Jiojten der 
einheimifchen VBerwaltuna deden un 


r 
—* 


Ver. Staaten auch für den 
zu entſchädigen, den die 
Seſetzung der über ein aroßes Gebiet 


verſtreuten Inſeln und ihreBeſchützung 


wird. 
noch beglückwünſchen können, wenn ſie 
jährlich nur 550,000,000 zuſetzen müſ— 
ſen. Ihr Handel mit den Philippiner 
aber müßte ſich verzehnfachen, wenn er 
auch nur 55,000,000 Jahresgewinnſt 
abwerfen ſollte, und dieſer Gewinnſt 
würde auch nicht denSteuerzahlern zu— 
gute kommen, ſondern nur in die Ta 
ſchen weniger Händler und Rheder 
fliehen. 
Daß wir mehr Waaren in China 
Fabjegen, oder aar den  chineftfchen 
Markt „erobern“ werden, wenn wir die 
hilippinen als „Zwiſchenſtation“ ha— 
ben, iſt eine handgreiflich unſinnige Be— 
hauptung. Noch kein Ausdehnungspo— 
tiker hat mit Vernunftgründen dar— 


gelegt, warum die Chineſen den ameri- 


faniihen Baummollitoffen, Handmert- 
zeugen oder Mafchirten den Vorzug vor 
Eben britifchen oder deutichen geben 
werden, wenn auf den Yhilibpinen 
Matt der jpanifchen die amerifantiche 
Flagge weht. Die amerifanijchen 
Maaren werden nur dann Anklang in 
Ehina finden, wenn jie beifer und bil- 


iger find, als die europäijchen, und um | 


ie in arokem Mafitabe abjeben zu 
Aönnen, werden wir den Chineien aud 
bedeutend mehr abtaufen müflen, als 
Bisher. m aünftiaften alle wird 
China als Kunde nicht halb fo viel 
erth fein, wie Großbritannien allein, 
Bon dem übrigen Guropa ganz zu 
Aöhmweigen. ES ift mehr als wahrichein- 
ich, daf fich die Freude über den „au- 
Fien Handel“, den wir durch den Krieq 
‚gemacht haben, jebr bald in Yerger 
Fund Leid verwandeln wird. 


Britifche Kriegsrüftungen braucht 


an nicht immer ernit zu nehmen. Es | 


Fit 3. B. noch nicht lange her, daß bie 
oritifche Kriegsflotte nur deshalb „je 
Melferiig“. gemacht wurde, weil ver 
beutiche Kaifer den Präfidenten ver 
Füdafritanifchen Republit zur erfolg- 


Zeichen Abfchlagung eines räuberifchen | 


Binfalles beglüdwünfcht hatte, — ei= 
Mes Einfalles noch dazu, den die bris 
fiiche Regierung felber amtlich mißbil- 
ioen, und deilen Anführer fie jpäter 

gar bor Gericht ftellen mußte. Da 
Deutfchland an einen Krieg gegen 
rohbritannien nicht im Iraume 
Bachie, jo konnte die angebliche Mobil- 


Madhung der britifchen Flotte nur den | 


nen Zimed haben, dem Selbjibemußt- 


des britifchen Philifters zu jchmeis | 


n und ihn mit grenzenlofer Ver- 
ung für jeine fchneidige Regierung 
erfüllen. 
Hehnlich mag es fich mit den Kriegs- 
bereitungen verhalten, die jeht an- 


lich aus Anlaf der Falchoda-Ange- | 


Menheit gemacht werden. Da bie 
anzojen nicht die geringfte Luſt be— 
fben, fich wegen eines ieberloches 
Lafritanifchen Sumpfe mit England 
lagen, jo Tann das jtolze Albion 
he” jegliche Gefährnig mit feiner 
beit fchlagfertigen“ Ylotte prahlen 
F der Welt erzählen, daß der brüi- 
Mannesmuth au) in den Krämer- 


Mand | 


D J 
| ganz beitimmt nicht ausreichen, um die | 
ufwand | 
militäriſche 


* 


feelen noch wohnt. Durch die War⸗ 
nung an die Zeitungen, daß ſie keine 
Einzelnheiten veröffentlichen ſollen, 
die einem möglichen Feinde von Nutzen 
ſein könnten, wird das angenehme 
Gruſeln ſowohl, wie die Hochachtung 
vor den thatkräftigen und feſten briti— 
ſchen Staatsmännern noch erhöht. 
Wird der Major Marchand ſchließlich 
aus Faſchoda zurückgerufen, ſo wird 
Großbritannien wieder einmal ſagen 
können, daß ſeine Macht und ſein Ein— 
fluß noch ungebrochen find. 
Indeſſen liegt wenigitens die Mög» 
lichkeit vor, daß diesmal nicht blos 
eine prahlerifche Kundgebung beablich- 
fiat wird. Denn e3 ijt feinesmwegs aus- 
geichloffen, daß den Engländern zwar 
das Sumpfloch Faſchoda widerſtands— 


los überlaſſen, die ungemein fruchtbare 
und wichtige Provinz Bar-el-Gaſal 

aber ſtreitig gemacht werden wird. Auf 
letztere, wie überhaupt auf den ganzen 
Sudan erhebt Großbritannien bekannt— 
lich nur „im Namen Egyptens“ An— 


noch immer dem türkiſchen Sultan un— 
terlhan, und dieſer mag es ſich in den 
Kopf ſetzen, „ſeine“ Provinz am obern 
Nil an Frankreich oder Rußland abzu— 
treten. Daß er Bar-el-Gaſal wirklich 
ſchon den Franzoſen geſchenkt hat, be— 
darf noch der Beſtäligung, doch iſt es 
durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß 
er Rache für die Beleidigungen nehmen 
will, die ihm England fortwährend zu— 
gefügt hat, und die in der Austreibung 
| ber türfifchen Truppen aus Kreta gi— 
| pfelten. Sollte fi das Scenfungs- 
| gerücht beftätigen, jo müßte Großbri- 
tannien, um fich die Früchte feiner 
| Siege über den Mahdi zu fichern, der 
formellen Oberhoheit des Sultans 
über Egypten ein Ende machen und das 
Pharaonenland endlich auch dem Na— 
men nach unter britiſchen „Schutz“ 
ſtellen. Nicht ohne Grund befürchten 
die Engländer, daß Rußland das nicht 
zugeben, ſondern im Verein mit Frank— 
reich auf die „Wiedereröffnung der 
ganzen egyptiſchen Frage“ 
wird. Das heißi, Rußland und Frank— 
reich könnten die Frage aufwerfen, mit 
welchem Rechte die Briten überhaupt 
noch in Egypten ſind. Wie die Ant— 
wort der britiſchen Regierung lauten 
würde, — das eben ſoll „der mögliche 
| Feind“ ihren Kriegsrüftungen 
ſchließen. 
JEs muß jedoch belont werden, daß 
Nuhland bis jebt weriaftens nicht öf- 
| fentlich bie sıdet hat, bie 
| Engländer rauszuwer— 
fen. Im Gegentheil werden die Vor 
bereitungen zu der vom Zaren ange 
| regten Abrüfiungstonferenz eifria be 
| trieben. Solange aber die Franzofen 
| des ruffiichen Beiſtandes nicht voll— 
ſtändig Sicher find, werden fte fich bitten, 
ı mit Sroßdrilannien anzubinden. Da 
! her dürfte, troß der britiichen Rültun- 
gen, der Weltfriede nicht bebroht fein. 
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aus Eghpten he 


Große Leiſtungsfähigreit. 


Man braucht heutzutage nur noch 
nach amtlichen Veröffentlichungen, 
Konſular-Berichten u. ſ. w. zu greifen, 
um den Beweis zu erbringen für die 
Behauptung, daß der 
Arbeiter, der angeblich vor dem Wett— 
bewerb der europäiſchen Arbeiter durch 
hohe Zölle beſchüthzt werden muß, 
billiger arbeitet, als ſein europäi— 
ſcher Kollege; er erhält im Allgemei— 
nea höheren Lohn, leiſtet aber fo viel 
mehr Arbeit, daß das Produkt ſeiner 
Arbeit an Arbeitslohn billiger zu ſtehen 
kommt, als das Arbeitsprodutt des 
ichlehter bezahlten europätfchen Wr= 
| beiter®. Daraus erflärt fih zum qu= 
ten Iheil, wenn 
die Fähigkeit amerikaniſcher Fabrikan— 
ten, ihre europäiſchen Wettbewerber im 
offenen Weltmarkt und nicht ſelten in 
ihren eigenen Märkten zu unterbieten, 
das Sollte aber natürlih auch allem 
i Gefafel von einem angeblich nothiwen- 
digen Schuß der „amerifanifchen Ar— 
beit“ vor der „ausländifchen PBauper- 
Arbeit” ein Ende machen. 


7 
lJ 
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ſpruch. Egypten iſt aber der Form nach 19 ame . 4 
dukt (in dieſem Falle eiſerne Röhren) 


nicht aus iehlich, | = = ee 
nicht ausſchließlich, großen Damm aufzuführen 


durch Aufſtauung der Waſſer 


machten die allergenauſten Berechnun⸗ 
gen und wollten ſich mit dem geringſten 
Profit begnügen, um nur die Ehre ih— 
rer Zunft und Stadt zu retten. Aber 
es war Alles umfonft, denn wieder 
wurden fie von den Philadelphia’ern 


unterboten. 


| Kontraft 
ı zufallen follen, aber 





| zahlenmäßig 


Bon rechtömwegen hätte der ganze 
der amerifanifchen Firma 
das Lofalgefühl 
war zu ftarf und nad) recht „animir= 
ten“ Debatten einiate man fi) dahin, 
dem niedrigsten Glasgomwer Bieter vier 
Siebentel und der Philadelphiaer Fir- 
ma drei Siebentel der Lieferung zuzu= 


| fprechen. 


Im Laufe jener Debatte aber wurde 
nachgemiefen, daß der 
amerifanijche Arbeiter in der Nöhren- 
fabrifation in einer bejtimmten Ar— 
beitözeit um 25 Prozent mehr fertige 
Arbeit liefert, al der Schotte in der: 
jelben Zeit und daß Diejes Mrbeitz- 
mehr, das Xohnmehr nicht nur aus- 


ı gleicht, fondern noch übertrifft, jo daß 


auf das amerifanifhe Induſtriepro— 


| weniger Arbeitslohn fommt, als auf 


| das Schottifche. 


Ganz ähnlich ift es in 


andern Induſtriezweigen und es ift 


| ganz richtig, wenn ein Chichgoer Blatt 
| Saat: „Seine Gefchidlichkeit und |n- 


telltaenz geben dem amerifanifchen Ar— 


ı beiter eine größere Produftivität, als 


andere befiten, und dies ilt einer ber 


 Griinde warum die amerikanische Ar- 


beit die höchiten Löhne beanjpruchen 
fann und dabei die amerikanischen Fa- 
brifanten im Ainland mie 


fönnen.“ Das tit, wie aelagt, 
richtig und erflärlih munderbar 


„Times-Herald“ — welches an maßge— 
bender Stelle ſo ſchreibt, ſich zu glei— 
cher Zeit zum Sprachrohr der Hoch— 
oder richtigerKaubzöllner machen kann. 


Wenn wir hier billiger arbeiten als das 
Ausland, was ſoll da das Gefaſel von 


drinoen | 


dem Zollſchutz für die amerifanifche 


Arbeit?! — — 


| Nünftlihe Beriefelung in Arizona, 


| anlage ber Welt 
| plant. 
| dem Winler 
Calzfluffes verioren geht, mit der man | 


l s Y 
‚eine IR 


Die größte Tünftliche Berielelungs- 


Man hat berechnet, daß in j 
eine Wallermenae 
dillion Acres im Salzflußthale 
berieſeln konnte, 
vertheilt 
Man will nun in den Bergen, 
Meilen nordöſtlich von der 

ein großes Sammel 


winterlichen Hochfluthen aufgeſammelt 


werden ſollen, 


der heißen und trockenen Sommermo— 


ſchneidet auf feinem 
Berge, dem breiten Thale 


nale abzulaſſen nach Bedarf. 


Die techniſchen Schwierigkeiten, wel— 
che die Durchführung dieſes Planes 
bieten würde, ſind durchaus nicht be— 
ſonders groß. Der Salzfluß durch— 
Wege durch die 
zu, eine Art 


Ai 


| großes natürliches Becken, welches nur 
ı einen Yusfluß dat — eben die Schlucht 


| fon Referpoir and Canal Company die | 


rn, | Des Salt Riber. 
ameriläniiche | a 


Die Bundes-Regierung hat der Hud— 


Benutzung dieſes natürlichen Veckens, 


das als „Tonto Baſin“ belannt iſt, als 


rechnungen ſind fertig und die prafti= | 
ſche Ausführung 
ginnen. DerPlan geht dahin, am Kopfe 


des „Canyons“, da wo der Fluß aus 


Waſſerreſervoir zugeſtanden, und die 
Ingenieure haben ſchon 


Vorarbeiten beendigt; Pläne und Be— 
ſoll demnächſt 
austritt, einen 


und ſo 
einen 


dem „Tonto Baſin“ 


See von achtzehn Quadratmeilen Flä— 


Fuß zu ſchaffen. 


che und einer Tiefe von 100 bis 200 


Höhe von 200 Fuß erhalten und wird 


| am oberen Rande 600 Fuß lang fein, 


| obaleih die Schlucht 


Den jüngiten Beitrag zu dem hohen | 


Lied von der großen Leiltungsfähigfeit 
ber amerifanifchen Wröeiter im Ber: 
| gleiche zu Europäern, bringt ein Bericht 
des Bundesfoniuls Taylor in Glas— 
| gow. Die fchottilhe Stadt erließ vor 
ı einiger Zeit eine Hufforderung, Ange 
bote für eine Lieferung eijerner Röhren 
| einzureichen und erhielt das niedrigſte 
| Angebot von einer Firma in — Bhi- 
Iadelpdia. Daß eine amerilaniiche 
Yyirma die einheimiichen und enalifchen 
Köhrenfabrifanten unterbieten Tonnte, 
das mar ein [chwerer Schlag für den 


Glasgower, 
Glasgow die Lehre vom „Staats“⸗ 
ı oder „Stadtjozialismus“, welcher gern 
ber Gemeinde und damit den eigenen 
Bürgern alle Arbeit und alle Brofite 
ſichern will, in hohem Anſehen ſieht 
und der Kooperations-Gedanke feſte 
Wurzel gefaßt hai. Es entſtand daher 

nicht geringe Aufregung über das Er— 
gebniß jener Angebot-Einladung, und 
die Folge war, daß ſämmtliche Ange— 
bote verworfen wurden. Das war 
vielleicht nicht ganz rechtmäßig, aber 
man darf hier nicht zu ſtreng richten, 


des Salzfluſſes 
bis zur Höhe von 100 Fuß von der 
Sohle nur 200 Fuß weit iſt. Die Ter— 
ritorialregierung von Arizona hat der 


Geſellſchaft die Benukßung desFlußbet— 


tes für ihre Zwecke zugeſtanden, das 


heißt die Geſellſchaft wird das in dem 


Sammelſee aufgeſtaute Waſſer, 
ſoviel davon, wie gebraucht wird, durch 


die alte Flußſchlucht in einer Entfer— 


nung von etwa dreißig Meilen bis zum 
Beginn des Thales führen, hier wird 
der erſte Ableitungsdamm angelegt 
werden, durch den das Waſſer ſeiner 


Beſtimmung, die unzähligen Berieſe— 
lungskanäle zu ſpeiſen, zunächſt zuge— 
er = ı führt wird. 

Lofalpatriotismus undStolz der quien | 


umfomehr als gerade in | 


ı bis 
die Farmer find baber 


| angelichts der Ihatfache, daß noch vor | 


wenigen Jahren ein Mann, der jolches 
| Unterbieten von Seiten ameritantfcher 
| yabrifanten prophezeit hätte, fir voll 
| Händiaq verrüdt erflärt worden wäre. 
| Neue Ungebote wurden verlanat, 
| und die Glasgomer Firmen ermäßiaten 
nunmehr aqeivarnt — ihre ?Forde= 


| rungen auf das niebrigfte Ma; ſie 


Reines Blut, 
Cute Verdauung 





für Gesundheit. 

Sarsaparilla ist ein grosses Blutreinigur 
Magenstärkungs=Mittel 
reinigkeiten, welche Finnen, Geschwüre und Aus 

schlag erzeugen, und indam es den Magen und die 
Verdauungs-Organe in gesunder Thätirkeit er- 
hält. erhält es den ganzen Körper auch in gesun 

dem Zustand. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin, &1; sechs für $5. 
Hergestellt von ©. I. Hood & Co., Lowell, Mass. 


| ist nothwendig 


gute 
zs- und 
Es entfernt prompt Un- 


Hood's Pillen heilen Migräne. 25c. 


nen. 


&3 bejtehen jebt Schon im Salzfluß- 
thale mehrere Berielelunasaelellichaf- 
ten aber ihre Mafferzufuhr iſt 
jebt nur jfehr befchräntt und 
gezwungen, 
ziemlich hohe Preife zu zahlen, troßdem 
die MWafferzufuhr nicht genügt. Man 
erwartet nun, daß diefe Gefellihaften 
mit der Rejervoirgefellichaft Kontratte 
für die Lieferung von Waffer eingehen 
werden, baburch würden die Koften al- 
lerdinas noch um etwa $1 per Ucre er- 


böbt werden (jet fiellen fie fich auf | 


$1.25 bis $2.25 den Wcre), aber die 


Farmer würden dann vorausfihtlic | 


aud ganz andere Ernten erzielen fün- 
Einige der Beriefelungsaefell- 


ı Tchaften haben ſchon mit der Refervoir- 


Gefelichaft Kontrafte gemacht, und in | 
; der ganzen 
mand, daß dasSalzflußthal, das fchon | 


Umgeaend zweifelt Nie- 


| jet jehr fruchtbar ift, nach eriigitel- 
| Iung des Dammes ein wahres Para- 
| dies werden mürbe. 


Der Damm fol rund $2,500,000 


| often, und diefe Summe zu beichaffen, 
ı das tft augenblidlich Die aröhte Sorge 
| der Geſellſchaft. 


Hood's 


— Kurzſichtiger Kritiker. — Profeſ— 
ſor A. (auf ſein Bild an der Wand 


zeigend): „Haben Sie ſchon mein neue— 


ſtes Bild geſehen?“ — Profeſſor B.: 


„Ausgezeichnet, ich habe noch nie ſo ei— 


nen naturgetreu 
ſehen.“ 


gemalten Affen ge— 


— ——— 


GASTORI A, Für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


ım | 
Ausland erfolareih dem Mettbe- | 
| werb europätfcher Produkte begeanen | 
ganz ı 

it | 
nur, dab das Blatt, — e3 nennt Sich | 


wird in Arizona ges | 
je= | 


Des | 


wenn fie aufgejam= | 
| melt und in gehöriger Weile 
würde. 
etwa ſechzig 
Stadt Phoenix, 


becken anlegen, in dem die Waſſer der 


um ſie dann während 


ſämmtliche 


be⸗ 


Der Damm fol eine | 


oper | 


ri 


ya 
Wie entftanp pie Niagarafhlucht! 


— 
Eines der größten Probleme hydro⸗ 
graphifcher Natur hat im ber legten 
Zeit mieverum einige Förderung em= 
pfangen. nämlid) die Frage Mac) ber 
Entſtehung der Niagataſchlucht. Frü— 
her glaubte man die Entſtebung dieſes 
engen Kanals einfach dadurch erllären 
zu können, daß man ſich den NRiagara— 
fall im Laufe der Jahrhunderte fort— 
geſetzt immer weiter rückwärts ſchrei— 
lend dachte. Nun würde aber dieſe 
Arbeit des Wafferfalls eine ungeheure 
Zeit in Anſpruch genommen haben, 
und man kann ſich daher nicht vorſtellen, 
daß dieſe in dem Zeitraum ma ch der 
Eiszeit geleiſtet worden ſein könnte. 
Im Gegentheil muß die Eiszeit die 
ı Entftehung der Niagarafhlucht beein- 


luft Haben. Darüber dat fh Taylor | 


| neulich im „Bulletin der ameritaniichen 
Geologiſchen Geſellſchaft“ ausgeſpro— 
| chen. Eine befonders ſchwierig zu er 
Härende Ihatfache, auf die dieſer Ge— 
lehrte ausdrücklich hinmeilt, It die un- 
aleihmäßige Breite der 
Während diefe hei dem Orte Niagaras 
' falls und unterhalb des Whirlpon! et- 
' ma 400 Meter oder etwas darüber 
| breit ift, enat fie fich dort, wo Die Gifen- 
| bahn mit doppelter Brüde denSchlund 
| überfchreitet, auf die Hälfte zufammen 
| umd verurfacht in dem Strome die jo- 
genannten Wpiripool-Rapids. Taylor 
erklärt dieſen Breitenunterſchied dar 
| aus, daß nicht immer die gleiche Wal 
| fermenge durch diefen Verbindungsia- 
nal zmwifchen dem Grie- und dem Di 
‚ tario-Cee gefloffen fei. Zunäcit, als 
die Gegend nördlich der großen amer!i- 
kfanifchen Seen noch von einer gewalit- 
gen Gismaffe bevedt mar, hatten 
ſämmtliche diefer Seen mie heute ih- 

ven Abfluh durch den Niagara in den 

Ontario. Damals mag der Niagara 

fall etwa bei dem heutigen Whirlpool 
ı gelegen und mit feinen großen Waller: 
| mailen die Schlucht in der dort erheb- 
; lichen, Breite gegraben haben. Ws fich 
| dag Eis nach Norden zurüctzog, erhielt 
I nach der Anficht von Taylor der Hus 

ronfee durch die damald noch) erweiterte 





der durch das Ihal des heutigensrencdh 
ı River, den Nipiffinafee und das Mat- 
tavathal nach dem aroßen Alufle von 
Ditamwa führte, Durch die Cröffnung 
| diefes Wörluffes mußte Tich natürlich 
die Waffermenge im Niagarafalle ver 
mindern, halb murde der zu 
jener Zeit ausgchöhlte Theil 
: Schlucht weniger breit, und Dies ge 
ichah eben an der genannten 
MWhirkpoolichnellen; der Fluß von De 
| troit, der den Huren mit dem Grieiee 
verbindet, miißie dann bamals troden 
' gelegen haben. Später wurde durch ei— 
ne Hebung des Landes im Nordoſten 
der Seen der Abfluß des Huron direkt 
nach Oſten hin wieder aufgehoben, der— 
| jeniae nach dem (Frie durch den Detroil 
| Fluß wieder herasitellt. dadurch er 
| hielt der Niaaarafall wieder jeine frü 
here arobe Maflermenge von den 
fammtlichen vier oberen Seen, und 
demenifprechend wurde die Schlucht, 
| die der riüdfchreitende Waſſerſturz 
| arırb, wieder breiter. Allerdings er— 
| Scheint Die Entitehungsagefchichte ver 
| Niagarafchlucht in diefer Darlequng 
- außerordentlich Har, troßdem find die 
ı amerifanilchen Gelehrten mit  Diefer 
urchaus nicht ſämmtlich einverſtan— 
den. Ein ehr bedeutender Geoloae, 
ı Warren Upbam, hat vielmehr die 
| Möglichkeit eines einitigen direktenAb— 
des Huronfees nach Dften 


und 


n 


9 
u 


fluſſes 
gänzlich geleugnet. 
Bevölkerungsverhältniſſe. 
Die Ergebniſſe der Forſchungen des 
Wiener Phyſiologen über die Beein— 
fluſſung des Geſchlechts der Nachkom 
men, die vor einiger Zeit ſo großes 
Aufſehen in der ganzen Welt erregten, 
haben vor der nüchternen Kritik ſich 
nicht als ſtichhaltig erwieſen, und heute 
iſt kaum mehr davon die Rede. In der 
| Erörterung für und wider iſt aber 
merkwürdigerweiſe eine Thatſache nicht 
nach Gebühr hervorgehoben worden, ja 
vielfach vpöllig unbeachtet geblieben, 


welche die einzige ſichere iſt, die in der 
ganzen Frage zur Zeit feitaeitellt wer= | 


den fonnie. Es ift die Beziehung des 
Alters der Eltern zum Öefchlecht ver 
| Nakhlommen. Schon vor mehr al ei- 
ı nem halben Nabrdurdert hat Brofeffor 
ı Hofader in den Annales V’HHxiene die 
| Ergebniffe einer ftatiftifchen Unterfu- 
| Hung mitgeiheilt, von der nur zu be= 
| dauern ift, daß jie feitdem nicht in er= 
mweitertem Mahe fortgeführt wurde, 
ı um jo mehr, al3 Gabler in feinem 
| Werf über das „Geieh der Bevölke— 
rung“ zu Ergebniflen fam, die damit 
pollfommen übereinftimmen. Hiernadh 


| ift bei gleichem Alter der Eltern, oder | 


| wenn der Vater jünger als die Mutter 
it, die Zahl der männlichen Geburten 


um nahezu ein Zehntel geringer als die | 


der meiblichen. Nit der Vater älter ala 
die Mutier, fo überwiegt die Zahl der 
männlichen Geburten die der weiblichen 
in dem Mahe, alö das Alter des Va- 
ter2 das Alter der Mutter übertrifft. 
Bei einem um zehn Kahre größeren 
| Alter des Voters kommen auf 100 
| weibliche Kinder durchfchnittlich 
| Anaben, bei einem um zwanzig Jahre 
ı größeren Alter des Vater& fait 150, 
ı und in den Fällen eines noch gröheren 
Hliersunterfchtedes foaar 200 Anaben. 
| Die fernere ftetiftifche Lnterfuchung 
ergab, daß bei einem Alter der Väter 
zwifchen 24 und 36 Jahren und einem 
Alter der Mütter von 36 bis 46 Jah— 
| ren auf 100 weibliche Kinder nur 95 
männliche entfielen, daß dagegen bei 
| einem Alier der Väter zwifchen 36 und 
| 48 Kahren und jugendlichen Alter der 
ı Müiter (alfo unter 30 Sahren) die 
männlichen Geburten 177 Prozent der 
weiblichen betrugen, bei mittlerem Al— 
ter der Mütter diefes Verhältnif auf 
114 Prozent und bei noch größeremdT- 
ter ber Mütter auf 109 Prozent herab- 
ging. Das gleiche Verhältni zeigte 
— —⸗— — 
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fh auch in den Fällen, ivo das Alter 
ber Väter zmifchen 48 und 60 Jahren 
betrug, nämlich 190 Prozent Knaben, 
deren Mütter zwifchen 30 und 40%ah- 
ren, und 164 Prozent Sinaben, deren 
Mütter über 40 Jahre alt tmaren. 
Hiernach ift nicht daran zu zweifeln, 
daß die Altersverhältniffe der Eltern 
in Bezug auf das Verbälinik ver 
männlichen zu den weiblichen Geburten 
eine große Rolle ſpielen. 


Der Sudan, 


| Die Londoner „Times“ vom 15. Dt- | # 
| tober veröffentlichte eine von General 


| Gordon im Tebruar 1879 verfertigte 
| Karte des Sudan, die Falkhova als ei- 
nen XIheil des 
sihartum zeigt. 


die Unkosten und Sinnahmen, jeder 
Probinz, jowie die Zahl der dort auf: 
gejtellten Truppen zeigen, 
arte am 19. ‘ 
franzöſtſchen Zeitung „l'Etoile“ i 
ſimile veröffentlicht wurde. 
Blatt war dem Generalordon äu 


als weil die 
November 1880 von der | 


VBerwaltungsbezirts | m 
Diefe Karte hat ein || 
| großes gefchichtliches Intereffe, weniger | 
| der finanziellen Unaaben wegen, weiche | 


©; 


| Zahlen auf’3 Heftigfie an. Die 
| wurde dann fammi den Kommentaren 
| an General Gordon geichidt, 
| Richtigkeit der von ihm  berferiigien 
| Skizze bejlätigte. Auf ihr findet fich 
| auch die Provinz Bahrzel-Shazal. Ge 
| neral Öordon hatte darauf gefchrieden: 
“on revolte” und darunter 
GEeſſi Balcha war 1878 von Gordon 
| zum Gouverneur vdiefer Provinz er 
| nannt worden, i 


nf 
{ 


in der bis dahin Die 
arabiſchen Stlavenhändler thatfächlich 
| Meifter waren. Geffi jchlug mit ven 
ı ungenügenven ihm zur Verfilaung Te 
| henden eayplifchen Truppen die Streit 


| fräfte des Suleiman, und richtele eine | ” 


| Art Verwaltung ein. Wach feinem 
| Tode 1881 wurde Lupton Ben Gou 
| verneur der Provinz; feine heldenmü 
| tbige Bertheidiguna von Badr=el-Gha 
al, lange nachbem der Murfttand des 
Mahdi ihn von Khartum abgeſchnitten 
hatte, iſt wohlbekannt. Lupton Bey 
richlſele die Verwaltung der Provinz 
mii großer Thatkraft ein; Militärpo 
ı jien wurden in verſchiede Thei 
aufgeſtellt und 1883 konnle er ſich 
men, daß er der einzige 
im Sudan ſei, welcher! 


Regierung aus ſeiner 


im Stande ſei. 
mals über 2500 ir. (ffenbein ı 
300 Ztr. Gummi zur Ueberführ 
nach dem Nil bereit. In der Proodinz 
5000 


wurden zu jener Zeit 
a8 


zahlen 


Zeit jährlich 

6000 Elefanten gefchoffen, 

e Heerden merklich abnahmen. 

ı fenbein war das meribvollite Erzeug 
niB, aber Summit und 
famen ebenfalls in großer Ülenge vor, 
nur lohnte e3 jich nicht, der große 
Kolten wegen, fie auszuführen. Qupton 
meldete damals, daß genug Baunmwoile 
erzeugt werden Fönne, um die ganze 


Grde zu verfenen. 


ik 


| die 


11 


imarinden 


V 


Das Klima ſei im 
ganzen den Europäern nicht ungünſtig, 
doch wechsſsle es mit den Jahreszeiten. 

Während der fünf Monate dauernden 

Regenzeit ſei das Land ein ungeheurer 

Sumpf und ungeſund; während der 

trockenen Jahreszeit ſei der Aufenthalt 

| für Europäer ziemlich geſund, ausge 
nommen an den FFlubufern. Nuch Sta 


np 


In 
** 
He 3— 


tin Paſcha beſtätigt in ſeinem Buch die 
außerordentliche Fruchtbarkeit derpro-— 


vinz; er hebt außerdem den ſtrategi 
ſchen Werth des Landes für den gan 
„zen Sudan in bedeutſamen Worten 
hervor. Faſchoda iſt nun nicht, 
| oft irrthiimlich angenommen wird, der 
| Nilbafen von Bahr-el-Öhazal, Tondern 
des ſüdlichen Kordofan; aber daFrank 


reich in verhüllter Weife auf Bahr-el- | 
| Shazal Ansprüche erhebt, die natürlich | 


ven Lord Salisburyp mit großer Eni 
Tchtedenheit abaslehnt worden find, ver 


fohnt e3 jich, das Zeuaniß der früheren | 


Verwalter der Bropinz, zu denen au 
Emin Bafıha gebörte, anzuführen, daß 
Bahr-el-Ghazal die werthvollſte Pro 
vinz, vielleicht die einzig werthvolle des 
egyptiſchen Sudan iſt. nn e& den 
Tranzofen aelingen follte, diefes Gebiet 
zu befeben, jo haben, wie Dr. Tyelkin 
in einer Zujchrift an die Zeitungen 
| herporhebi, die eayplifchen und enali 
ı chen Regierungen Geld und Blut in 
| der MWiedereroberung des Sudan ume 
| Sonst verfchwendet; Babr-el-Ghazal hat 
I nämlich unter der tyrannifchen Negie- 
rung des Mahdi und feines Nachfol 
| gers am allerweniaiten gelitten, wäh- 
ı rend in den andern Ihoeilen des Su 
| dan die männliche Bevölferung fait 
gänzlich verfchwunden ift und es piele 
| Nahre dauern wird, bis die vermülte 
| ten und verwahrloften Ländereien wie 
| der ertragsfähig find. 


m 
We 





Die Fliege als Krankheitsträger. 
— 
Die kleinen t 
gehören — dieſe Erkenntniß bricht ſich 


in Forſcherkreiſen immer mehr Bahn 
— zu den gefährlichſten Feinden des 


Menſchengeſchlechts. Man hat ſie bis— 
her für ziemlich harmlos gehalten und 


ſie allenfalls da als eine läſtiige Plage 
| empfunden, wo fie in großen Mengen | 


| begetiren. Die moderne batteriologifche 
Forſchung, welche bekanntlich einen 
großen Theil der Krankheiten auf das 
Eindringen kleiner und kleinſter Lebe— 
weſen, der ſogenannten Bakterien oder 
Mikro-Organismen, zurückführt, hat 
gewiſſe Thierklaſſen als Träger dieſer 
Krankheitskeime erkannt. So wies 
Robert Koch, welcher ſich unlängſt in 
Afrika ſelbſt mit dem Studium des 
Wechſelfiebers beſchäftigt hat, 
Bedeutung der Moskitos hin, welche 
nach ſeiner Anſicht zweifellos die fieber— 


e 


der Die | 


Befit. | 


mie | 


fehsfüßigen Anfetten | 


— — — — — 


auf die 


erregenden Keime durch ihren Biß di- 


rekt auf den Menſchen überimpfen; 
auch die Ratten wurden als peſtver— 
ſchleppende Gäſte menſchlicher Behau— 
ſungen von ihm gebrandmartt. Daß 
Hunde, Haben, Hühner dur allzu 
zärtliche Berührung gemille Thier— 
franfheiten auf ihre Befiger übertragen 
fönnen, ift ebenfall3 vielfach betont 
worden. Uber auch die Kleinen Flie— 


-  928--930--932 Milwaukee Ave,, 


swiihen Aihland Ave, 
und Daulina Sir. 


Anpre Bargaiıs für Doaneritag, den 3. Noazmdır, 
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Main Floor, 
Importirtes Ipanifches Garır, per Strang . 
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e Zu Tauſen— 
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eni horn 
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Mile 
dieſer Thierchen. 
darf in dem Kampfe gegen 
dieſesUngeziefer nicht nachgelaſſen wer 
den. Tünchen der Stallun 
gen, reichliches Aufſtellen von Fliegen— 
gläſern, Anbringen Gazefenſiern, 
vor allem 
wiederholtes feuchtes Aufwiſt 
möglichſt ſchnelle Entfernung 
falls von Hof und Straße 
Maßnahmen, die, wenn nur allgemein 
angewandt, Erfolg verſprechen. 


— — — —— — 


Häufiges 


von 


aber ausgiebi 


l 


Zügenieht als Goldgrube? 


Aus Kanada 


ad 
! eine fenlationel! 


to 
flingende $ 
| genjland betrifft. 
| Werth und Rang des Sägemehls mei- 
ter erhöhen oder ihn zuneuerderühmt 
| beit verhelfen toönnte, fett der deutfche 
Lustipiel-Dichter Kalifh (in dem 
Stüd „Hunderttaufend Thaler“) eine 
| feiner Gharafter-Fiquren ein neuer 
I 


mehl und gi 
| gen laffen. Wun, das war nur Dich 
| tung — aber gar manchmal wird ja die 
| Dietung von der Wirklichkeit über: 
| troffen. Colite dies auch dem Säge 
mehl beſchieden fein? 
In „Ont. ſoll ein amerifa 
niſcher Erfinder, der Maryländer Vic 
tor L. Emerſon, einen Prozeß entdeckt 
den Werth des Säge 
mehls ganz ungeheuer erhöhen würde, 
bis auf 30 Dollars die Tonne! Durch 
eine lange Reihe Experimente in einer 
der größten Sägemühlen der canadi 
ſchen Dominion will er auf dieſes Ver 
| Fahren gekommen ſein, das er natürlich 
vorläufig geheimhält. Die Geſchichte 
| läuft aber darauf hinaus, das Säge 
mehl zu verkohlen uͤnd alsdann ſein 
Waſſerſtoff-Gas herauszuziehen und 
die ſonſtigen Nebenprodukte zu gewin— 
ı nen und nubkar zu machen. Und der 
| dabei erzielte Gewinnft joll, wie gefaat, 
| die genannte enorme Höhe 
ı Mit dem Wafleritoff-Gas 3. 


an de 
Ottawa 


hat I fa y 
haben, welcher 
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B., wel 
| der 
oder der UImaegend gewinnen läßt, Toll 
man fehon allein der ganzen Stadt 
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erreichen. | 


ommt wieder einmal | 
tunde herz | 
| uber, welche einen jehr alltaalichen Ges | 


Es tt wenig vorgefommen, was den | 


| Tunbenes „Proletarier-Brot aus Gäges | 


igarren-Afche” hat anfündis | 


Dritter Floor. 


Federfifien, überzogen mit gutem 
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e Comforters, das S 
in-Carpet, Vard...-. 
Rollen, per Rolle..... Se 
s in grau und weiß, 


DIE 2. .4 


Floor. 


nen, 60 Fuß lang 
lie Größe, nur 


Bierter 


Groceries. 


83.609 


Todes⸗Auzeige. 
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Monta 


Anng Biſhop, Gatiin. 

Rora Biſhop, Herman Biſhop, Ainder 

Detroit u Zaginam find gebeten, 
dınık 


Todes⸗Anzeige. 


Humboldi Frauen-Verein. 
Rachricht 


Mathilde Hardke 


Thereſe Behreus, Prä 
NAunigunde Läange, Setr 


Todee-Anzeige. 


Frauen-Verein Laſſale. 


Mathilde Hardke 


vftor 


Krevis, Prüt, 
Wied, Zeh 
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D. 


Todes-⸗Anzeige. 
Tell Loge NRo. 160, J. O. M. A. 
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Wilhelm Minjter, Sclr. 
Fred Wendelburg, 'prui 


Geſtorben: Anng Meitz, unſere treue Gattin 
uno Matter, auı Dienftag, den 1. November, Na 

} Ihı Beerdigung Freitag 

uſe, 1740 Mi 

Reitz, Gatte 

Dankſagun 
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setbeiligung an 


t der Beerd g 
zau ſowie für 


die gelieferten 


Lonis Hartman, 


1313 N. Oakley Avenue. 


J. GOLDBOHM, 


Zeichenbeltatter, 


| 1686 West 12. Strasse, 

| Tel. Weit 1069. 

| Glegante Kutihen. Alle Nufträge pünktlich und its 
26ip,inmfr,ig 


friedenstellend bejorgt. 


THE RIENZI 


Ede Diverfen, Glarf und Evaniton Ave. 
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Chicago's populärfler und feinller Sommer- 


\ 
I 
I 


ı ches Sich aus den Süägemehl-MAbfällen | 
großen Eäaemühlen in Ottama | 


Dttama Beleuchtung und Heizuna für | 


ı 10 Gent3 pro taufend Rubikfuß liefern | 


fönnen! 


| alles weiche und in fonltiger Beziehung 


—“ 
— 


faul iſt, in 
| und dann dem genannten Verfahren zu 
| unterwerfen. Wer das Cägemehl fon- 
trolfirte, brauchte dann natürlich nicht 
I nah Kilondife zu aehen. Wenn! 


Todes: Unzeine, 


Gritii:Berein. 
Den Beamten und Witgliedern 


Emanuel Sigg 
Teerdigung findet ftatt 
411 


am 3 
‚ von Sedawick 
S. Blumer, Präſ. 


Geſtorben: Frau Dora Wirtchell, 57 Jahre, 
alt, nach langer Krankheit, am D ‚1. Nov., 9 
Uhr Borm., gelichte Sattin vor aurice Mitchell 
u. Mutter von Felix S. Staatsabgeordneter, 
Ya M., Nobert und Nojeph Mitchell. Bearäb: 
nik db Trauerhanie, 1314 Fulten Str., Donuers: 
tag, 3. Nov., um 109 Uhr VBorim., per Kutfhen nad 
Foreit Home, 


gen find — mie man jebt ficher weiß | Pefet die Sonntagsbeilage der Abendpolt, 


Wenn die Gefchichte fo lieat, würde 
es ſich u. A. auch überreichlich lohnen, | 


kaum brauchbareHolz, ſo lange es nicht | 
Süaemehl 3u verwandeln | 


zur Nadhricht, Daß | 


und Jamilien- Pavillon. 
EMIL CASCH. 


EINSILENS 


ö 105-107 Adams Str. 
Hand’s Ordjefter—, „ae 


monifr” 


von 6 bis 12 

fpl2,momifr,bw Beutfgjen Rellaurant, 
| Der jchite Ward BG 
au= und Veih-Derein. 
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Neue Serie! Neue Serie!! 
Die 44. Serie iſt jetzt für die Zeichnung neuer 
ntheilſcheine offen. Attien ſind an irgend einem 
unerſtag Abend in der Office des Vereins, No. 787 
üd Halſted-Straße, zu haben. 
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Der Sefretär. 


Zım Scheuern, Rernigen und Pußgen bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowıe Zinn, inf, Mefling, Rupier und 
alten Hüchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Borzellan n.j.w. 
Verkauft in auen Apotbefen zu 25e 1 Pfd.: Bor, 

Chicago Sifice: 220b»ilj 


119 Dit Wiadifon St.,Zimmerd. 
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 Strahburgs Müniteruhr. 


‚zn einem Aufſatz von J. Schneider 
über die Uhr im Straßburger Münſter, 
den der „Ev. Prot. Kirchenboie“ veröf— 
fentlicht, lieſt man das nachſtehende 
töftliche Zitat: „Manch einer erisinert 
ji) geiviig noch jenes alten „Schmwei 
zerö“, der in ben 70er Jahren den An 
mejenden zur Mittagsjiunde das Udr- 
merk deutete. Xhn laffen wir, gg eine 
eigene Veſchreibung verzichtend, nach— 
ſtehend in ſeinem liege Diateft 
zum Wort fommen: „Stelle Sie fi) do 
bin, mini Herrjchaft, do iS das Gdele, 
daß Sie de Godler au glähn, ivenn er 
fräjt — jez gäbe Sie Achtung! Z’eriter 
ſchlaujt's Zwölf uf der Muenſteruhr, 
auf der große tenez Gens, zwei, Drei, 
vier — luej©ie jezt uf das liehrel do 
vorne! Gjähn Sie das Gngele, mie’s 
Hämmerle hebt und uf’sGlödele Zwölf 
jchlaujt! Das ifch prächli, nit wohr? 
's git wäjer nix Schönres im Dütſch— 
land! Und wann's g'ſchlauje het, 
dräht’s ander Engele d’ Sanduhr, dörl 
uf ber —— Sit, tenéez, hon Sie's 
glähn? Das ijch liebli, n’est-ce-pas? 
Aber jez hebe Sie d "Aujen er uf, und 
glähn Sie wie der Tod jez, tenez, jet 
ſchlaujt er langſam bedächti mit ſiner 
Säns ufs Glöckel — höre Sie? Und 
iſch er ferti, ſo ſpazirt das Männel, 
das alt, dört unterm Thörel vo der 
Rächte zur Linken, und 's Bübeli prä— 
ſentirt ſie. Wiſſe Sie, di Figürli müen 
d' Menſchenalter bidüle: Z'erſten iſch 
mer er Büebele, wenn mer ze Stroß 
burg uf d’ Wält fumt, druf e junge 
Mänfch, drufe Mann und am End e 
alts Männel. Eh bien, fo ifch es do 
au! Und hinter dem Biiebel jlehn v’an- 
dere; alli brei Stund präfentirt Jie en 
andrer, e jever a son tour, A pre- 
sent, Iueje Sie! Gjähn Sie! Jez gedn 
die Upoitel, die zwölfe, lanafam an 
Chriſtus vorbei; über jede macht Chri- 
ſtus de Säje, un fin bier verbei, je fräjt 
der Godler bort drübe, aber zum erjte 
Mol; und wänn mwieder viere verbei 
fin, fräjt er zuem zmeite Mol; und 
wiederum viere, zum dritte. Nochber 
macht Chrijtus de Säje, aber der lehte 
und große, über d’q ganz Welt und die 
Mänfche, und au über uns, mini Herr- 
ihaft. Mais tenez, ajähn Sie, wie 
GChriftus Dörl obe’de heilige Beirus 
Jajt und jez de Zafobus — jez Tchlaujt 
der Godler fin Flejel Ki- teritii! _ 
Hon Sie's ahört? — ber Iuje Sie, 
jezge wurd ber Sohannes aläjt, und 
zuem zweite Mol fräjt jez der 8 ockler 
Ki-kerikii! — e bizzele ruucher im Hals 





iſch er, ſchiint's mer, siſch aber aar nit | 


zum Gtunne, er ichreit j jo fo ul un jo 
lang ſchon. Jez ſäjt Chriſtus wieder 
— de letzte von de Apoſtle — lueje Sie! 

Ki-kerifii! — 's iſch brabv gſin, 
Göckerle das Mol! So han Sie wäjer 
no nix gſähn! Gewiß 's iſch alleine der 
Muej wärth, daß mer uf Stroßburj 
kumt nur wäje der Uhr un em Gockler.“ 





Zofalberict. 


Anwalt Sayes todt. 


Anwalt %.W. €. Hayes, der Rechts 
beiltand der Drainage? Behörde, ft ge— 
tern Mittag in jfeinerSommermwohnung 
zu Domwners Grove dem Typhus-Fie 
ber erlegen. Er erfrantte vor eiwa 
zwei Wochen an einem heftigen Schlu- 
cten, das der Aunft der Merzte fpottete, 
dann trat das jchleichende Fieber ein, 
und troß forgfältigiter Pflege war der 
bisher jo terngefunde Mann nicht mehr 
zu retten. 

Geiftige Ueberanftrengung in dem 
bekannten Prozeßverfahren zwiſchen 
der Drainagebehörde und der ſtaatli— 
chen Kanalbehörde, ſowie das Trinken 
von unreinem Waſſer während ſeines 
ern in Xoliet, jollen den Tod 

3 Anwalts vornehmlich herbeigeführt 
Eben. 

Der Berftorbene war, als Nachfo! 
ger Charles Deneen’s, feit dem Jahre 
1896 * Rechtsbeiſtand der Drainage 
behörde. Er erfreute ſich höchiten An— 











ſehens, und ſein frühes Ableben wird 


ſicher allgemein aufrichtig bedauert 
werden. 


— — — — — 


Feuer. 


Auf bisher noch nicht ermitkelteWeiſe 
kam geſtern in dem, einem gewiſſen A. 
Cohn gehörigen Hauſe Nr. 777 Mil 
wauke Avbe. ein Feuer zum Ausbruch, 
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß die 
daſelbſt wohnende Familien Tharles 
Slovinski und A. Weinſtock ſchleunigſt 
ins Freie flüchten mußten. Der durch 

das Feuer angerichtete Schaden beläuft 
ih auf etwa $2000. 


— —— ——— 


Selbſtmord. 


Der Schlächtergeſelle Win. Wiener 
hat geſtern in ſeiner Wohnung, No. 
3332 Leavitt Str., ſeinem Leben ein 
Ende gemacht, indem er ſich mit Kar— 
bolſäure vergiftete. Ueber die Veran— 
laſſung zum Selbſtmord hat bisher 
nichts Zuverläſſiges in Erfahrung ge— 
bracht werden können. 


— —— 


Erlitt einen Schädelbruch. 


Während geſtexrn die No. 395 W. 
25. Straße wohnhafte Frau Frances 
Doeslak auf den Geleiſen der Bur— 
lington & Duinch = Bahn Kohlen auf 
la8, gerieth fie unter Die Räder eines 
Zuges und erlitt dabei einen Schädel 
bruch. Die Verletzte fand im Counthy 
Hoſpital Aufnahme. 

* In Kanſas City, wo er ſich Ge— 
ſchäfte halber aufhielt, iſt geſtern der in 
Chicago anſäſſige Geo. W. Henry, 
Präſident der „Henry Oil Co.“, nach 
kurzem Krankenlager der Lungenent— 
zündung erlegen. Der Verſtorbene 
war einer der älteſten Holz- und Oel— 
händlerChicagos und wohnte No. 1913 
Michigan Ave, 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
— A ihr 














— — — —— — — — —— — — — —— 
2 1 


einem übelbeleumui deten 9 


— — — — —— —— — — 


Gefunden! 








I. Manminas, in Haft. 


Den Deteftives O’Malley undWies- 
ner ift es gejtern gelungen, des ae- 
werbsmäßigen GSindrehers Louis 
Sehrfe Hadhaft zu werden, welcher 
dringend der Ermordung desHerbergs— 
wirthes und Diebshehlers Manning 
verdächtig iſt. Gehrke war mit Man— 
ning von hier aus nach Peoria gefah— 
ren. Dort ſind die Beiden im Merch— 
s' Hotel zuſammen geſehen worden, 
und ſie haben am Donnerſtag dieſes 
Gafthbaus aemeinfam verlaffen, nach® 
vem fie vorher Erfundigungen über 
ven Weg nach den Waflerwerfs-Anla- 
gen eingezogen hatten. Um Donners: 
taq Ydend ijt dann Behrie allein mit 
der Bahn vonPeorig abgefahren. Man 
ning wurde einige Stunden ſpäler er 
mordet und ausgeraubt auf der Land 
ſtraße gefunden. Gehrke wurde geſtern 
von den obengenannten Beamten auf 
dem Gehöfte ſeines Stiefvaters, eines 
zwiſchen Barrington und Palatine 
anſäſſigen Landwirthes, aufgeſtöbert. 
Er war im Begriff, von dem Wohn 
hauſe aus in eine Scheuer des Anwe 


hoch!“ der Häſcher in die Dhren dröhn— 
te, Er leiſtete der Aufforderur F ohne 
viele Umſtände Folge und ließ ſich ge: 
duldig feſtnehmen. Auf — er⸗ 
tlärte er, daß er zwar gewuß! hätte, er 


dem Verbrechen wife, das man ihm 
zur Laft legt. Der Öefangene wird nad 
Peoria geſchafft werden, und Sache der 
dortigen Polizei iſt es nun, Beweiſe für 
ſeine Schuld zu ſammeln. Bis jetzt 
liegt gegen ihn nur der dringende Ver— 
dacht vor, die That begangen zu haben. 
Schiller⸗LRiedertafel. 





In Schoenhofens Halle, Ecke Mil— 
waukee und Aſhland Avbe., wird am 
nächſten Sonntage, den 6. November, 
die Schiller-Liedertafel, einer der älte 


konzert abhalten. Es ſteht zu erwarten, 


Vereins in letzter Zeit beträchtlich ge— 
wachſen iſt, und da auch die geſangli 
chen Leiſtungen ſich bedeutend gebeſ 
ſert haben. Das reichhaltigeßrogramm 
umfaßt die folgenden Nummern: 











( Io, 5 * 
a. „Die Entpatenbraute, | S 
b. „Mein W Chorl C. A 
7. Feitu Orcheſte 
N ” it \ { Y 
ms Mar) ; 
Pr On Y ern 
IH H auf, du t 3 
R D 
N } t j 
( ih 
\ sfi ı T 
! Pe * 
Anfang des Konzertes 7 Uhr 


Abends. Den Dirigentenſtab wird 


Herrn Kern führen. Eintritlspreis 

25 Cents pro Perſon. An das Kon— 
zert wird ſich ein Ball anſchließen. 

Von Neuem dingfeſt. 

Zwei Detektives haben geſlern in 

auſe an der 

Green Str. einen gewiſſen John Car 

malan, alias Carper iter, verhaflet, der 





verdächtig iſt, eine Reihe von Ein- t 
yon geitern den Balaftzua wieder auf 


bruchsdiedjtählen begangen zu haben. 
Garmalan ilt erit fürzlich aus der Res 
formſchule entlaſſen worden, wohin er 
wegen Einbruchs geſchickt worden war. 








Hey Krankheit. 


Einiae Thatiachen in Bezua auf die fchnelle 


Aunnabme von herz Kranfbeiten. 


Beunruhigt Euch nicht, aber joricht nadı der 
Uriadıe. 
Herzfranfkheiten, wenigjtens bei 
Amerikanern, find beitimmt im gu 
nehmen, und während dies oft ber 
Aufregung und den Sorgen des amie 
rikaniſchen Geſchäftslebens zuzuſchrei 


ben iſt, findet man noch öfter die Ur 
ſache in ſchwachem Magen und ſchlech 


ter Verdauung. 

irklich organische Herzirantheit tft 
unbeilbar; aber nicht ein Frall aus hun 
dert Fallen von Herzleiden iit oraa 
niſch. 

Die nahe ——— zwiſchen 
Herzkrankheit und ſchlechter Verdau 
ung rührt daher, daß beide Organe 


durch dieſelben großen Nerven ſympa 


thiſche und pneumogaſtriſche, kontrol 


lirt werden. 


Auch in einem anderen Falle wird 


| das Herz angegriffen, nämlich durch | 
| jo ichlechter Verdauung, dab &as und 


Gährungen von der bald verdauten 
Nahrung erzeugt werden; Dadurch ent 
fteht ein drücendes Gefühl und eine 


Schwere in der Bruft, das durch den | 


Drud des ausgedehnten Magens am 
Herzen und an den Yunaen berborge 
rufen wird und deren Ihätiqteit hin 
dert. Herzklopfen und Withma find 
die Folgen. 


das Blut, macht es dünn und wäilerta 


| und erregt und Jchwächt Dadurd) das 


Herz. 


Die einzige vernünftige Behandlung | . —— 
« Nr. 47 Dearborn — angebrachten 


ung zu verbeſſern und die Aſſimilirung Zängegerüſt arbeitete, löſte ſich vom 


für Herzkrankheiten iſt, die Verdau 


der Nahrung zu befördern. Dies ge 
ſchieht am beſten durch den regelmäßi 

gen Gebrauch nach jeder Mahlzeit, ei 
ner gefahrloſen, angenehmen, effekt 
vollen Verdauungs-Präparation, wie 
Stuarts Dyspepſia Tablets, welche in 
den meiſten Apotheken zu haben ſind, 
und die werthvolle harmloſe Verdau 


ungs-Elemente in der beſten und zu— 


ſagendſten Weiſe enthalten. 

Es iſt völlig gewiß, daß der regel— 
mäßige, längere Gebrauch von Stu— 
arts Dyspepſia Tablets, zurEſſenszeit, 
jede Art von Magenleiden heilt, ausge— 
nommen Magenkrebs. 

Volle Größe Packet der Tablets von 
Apothekern verkauft zu 50 Cents. 

Kleines Buch über Magenleiden frei 
per Poſt. Adreſſe: Stuart Co. Mar— 
ſhall, Mich. mifr 


Sonis Gehrfe, der mutbmaßliche Mörder W, 


jens zu Ichleichen, als ihm das „Hände | 


werde aefucht, aber dad.er nichts von | 


f ächtioſte Seianaderei der | a 5 E a 
ne, —— Derbi, | „Allen Wohl und NiemandWehe!“ fein 
——— — jährlic Herbſt- fuſtiges Szepter ſchwingen und das 
age | Ganze wird ein reges und lebendiges 
ab Das Konze per Er 38 Ey, — 
X —— = 7 —— — ol ı Bild echter Fafchingsluft werden. — 
Jen WILD, © Aitgliederzahn des Darum auf zum Karneval des Weſtſeite 


Turnvereins! 


reichte ſie am 3. und 





Turuvereins. 
Etwas Originelles und für die hie— 


ſigen Verhältniſſe Neues wird derWeſt— 


ſeite— MEN mit feiner diesjähri- 


: gen, am 4., 5., 6. und 7. November in 


feiner fhönen neuen Halle, In. 770 dis 
76 W. Chicago Ave, abzuhaltenden 
„Hair“ dem DeuifchthHum im DBejon- 
deren und dem Puolitum jenes Di- 
ftrifts im Allgemeinen Dielen. Aber 
jelbjt für die fernab Wohnenden wird 
fih die Mühe reichlich lohnen, dem 
jungen, aufjtrebenden Turnverein bei 
diejer Gelegenheit einen Befuch adzu 


ſtatten. 


Die „Fair“ wird nämlich den Cha— 


rakter eines Karnevals kragen, anleh— 


nend an die Vorbilder des eh 
u. anderer Gauen der alten Welt. Das 
Komite macht Schon feit Wochen ige 
Ar iſtrengungen, um den Erfolg des F 

ſtes im Voraus zu ſichern. ae 
Wild ifi eifrig bemüht, jämmtliche 
Iurnklaffen, einjchließlich der Damen- 
Haffe, To einzuererzieren, daß diefelben 
etwas Tiichtiaes zu leifien im Stande 
ind. Auch haben fchon mehrere andere 


| Turn vereine ihreMithilfe bereitwilligſt 


zugeſagt. 
Unter Anderm findet, mit gütiger 
Erlaubniß von „Jupiter Pluvbius“, ein 


großer farnevaliftifcher Umzug Statt. 
Auch Tonit wird an Prachttableaur, 


| theatralifchen Aufführungen, Panto— 


mimen, Korfos, lebenden Bildern u. ]. 
w. VBorzügliches gaeleijtet werden, und 


ı um Die Karnevals-‘dee ganz und voll 


durdhzufül ren, werden die Turner und 


| deren Damen möglichit in Wasten-$to- 


ſtümen erfcheinen, und auch die Gälte 
und Befucher find gebeten (nach ihrem 
Belieben natürlich), das Gleiche zu 
thun. Herr Valentin Peter, Der wäh— 
rend der Weltausſtellung als Nacht 
wächter von „Alt Wien“ ſich einen kos— 
mopolitiſchen Ruf erwarb, wird mit— 
wirken und im Zuge eine prominente 
Rolle ſpielen. 

„Prinz Karneval“ aber wird an den 
genannten Tagen unter ſeiner Deviſe: 


“ 


— 


Das Wetter im Oktober. 


Der Oktober 1898 wird vermuthlich 
in der Erinnerung aller Derer, welche 
ihn in Chicago oder deſſen Umgebung 


verlebt haben, noch lange als eine 
höchſt unangenehme Witterungs-Perio— 
de haften bleiben. Es hat in dem gan 
zen Monat nur zwei klare Tage gege 
ben und an ſechzehn Tagen hat es 


mehr oder minder meiſtens mehr 


merklich geregnet. Der feuchte . 
' ichlag belief id in Dielen 16 Tagen 
| auf zufammen 3.26 Zoll, 0.3: 


3 Zoll 
mehr, als Dur den Witterungs 
Durhfchnitt für den Monat gevesi 
jertiat war. Die Temperatur jcehwart- 


te während des Monats zwiichen 75 | E 


und 30 Grad, den höchiten Stand er 
den nie drigiten 
am 27. Taae des Monats. Die Durch 


ſchnitts-Temperatur ſtellte * auf 51 


Srad und blieb fomit um 1 Grad hin 
ter Der Durchſchnitts Dflober-Tem= 


| peratur für die lebten 28 Jahre zurüd. 


— > 


Der Sunſet-Palaſtzug. 
Die Santa Fe-&ifenbahnaefellichaft 


toren Fahrplan geſetzt, welcher zwei 


Malı wöchentlich zwischen —— und | 
| San Francisco verfehrt. Der prächtig | 
| eingerichtete Zua verläßt Chicago ie: 
| den Dienstag und Samftaa, Nachmit 


taas um 2 Uhr. Er fährt von hier aus, 


| über die Geleife der Ehicago K Wlton 
ı Bahn, nad) St. Youis, von dort 


über die Strede der ron Mountain 
Bahn — nad ITerarfana; von Ierar 
fana aeht die Fahrt über die Seleife 
der Ieras & Bacific-Bahn nad © 
Bafo, und von EI Paso, über bie Sour 


tbern Pacific-Bahn, nach Los Angeles 


und San Francisco. An os Yngeles 
trifft der Zua jeden Dienjtaa und’Frei 


tca Nachmittag um 4 Uhr und in San | R 


Ssrancisco jeden Mittwoch und Sam 
tag Nachmtttaa um 6.45 Ubr ein. 


Pfäl zer⸗F rauenverein. 


Am bevorſtehenden Samſtage ver 
anſtalten die gemüthlichen Pfälzerin 
nen, welche dem blühenden Pfälzer 


Frauenverein angehören, in Schmidts 


Halle, Nordoſtecke Clybourn Abe. und 
North Ave., für ihre Mitglieder und 
ihre zahlreichen Freunde ein Koſtüm— 
kränzchen. Wer die luſtigen Pfälze— 
rinnen kennt, der wird ſchon im 
Voraus wiſſen, daß ihnen der Beſuch 
dieſes Kränzchens viel Vergnügen be— 


reiten wird. Jeder Beſucher ſollte ein! 
Maskenkoſtüm, aber ohne Maske, oder 


ſonſt ein Abzeichen tragen. Das mit 
den Arrangements betraute Komite 
beſteht aus den Damen: Frau Gutma— 


ſcher, Frau Lenz und Frau Thomero; 
es garantirt, daß Jedermann jtch treifz | 
lich Rn wird. 
Schlechte Verdauung vergiftet auch | 


— — 


Zu Schaden getommen. 


Als geſtern der a iſtreicher Jens 
Jenſen auf Be am Lees-Gebäude, 


Dache ein Ziegelſtein io und traf ihn 
jo unglüdlih am Kopfe, daß er be: 
wußtlos zuſammenbrach. Sm County: 
Hojpitol, wohin man den Verunalüd: 
ten brachte, halten die Merzte feinen 
Zuftand für jehr bedentlich. 

* Heute Abend findet der Jahresball 
der „zort Dearborn Company, Nr. 1, 
U. NR. KR. of PB.“ in der neuen Waffen: 
halle, 199 J—203 Dit Randolph Str., 
jtatt. Die Mitglieder der „Fort Dear: 
born Company“ werden bet diefer Ge- 
legenheit einen militärifchen „Drill“ 
zum Beten aeben. 

* Mer deutiche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen med am beften durch eine Ans 
zeige in der „Adendpoft”. 








Karneval und Fair des Weitfeites 


Mew Idea 
Schnittmuſter, 





ARDITHSINMILDaſ 





Strafe gehen—bejonde 


in gefihmadfvoller Cape 
Tante Mäntel. 











rt 





mit Twilled 





beſehßt mit tucked Kerſeh 
m Stoff 





ö— —— — 


Auffallend — Kleiderſtoffe. 


Haupt-Floor—ſüdlich. 


ö— ————— — 


> für den Preis. Um ganz gewürdigt 


Buchſtaben ſind unfähig, 


unzweifelhaft 
„muß man die heute angezeigten Waaren ſehen 


prächtigen Muſtern, Qualität und Wohlfeilheit Gerechtigkeit widerſahren zu laſſen. 


39e 


d gezeigt haben 
und Combinationen ſind aus 


von einfachen und N 
stleideritonen 
vür 51 Weider; pau und jchwar;, 
ſchwarz, grün und 
ſchwarze und rothe und ſchwarze Kombina 


wahl beliebter Gewebe— 


es ſind die berühmteſten Kleiderſtofſe Ba derswo nicht zu ſinden iind 


F WR TREE ET — — ——— TEE FE RT RTRE —— * — 
AT RE RE ARE — —— TEEN BETT ER 


— N wwarze Kleiderſtoſſe, zße — 


und koſtbare importirte ſchwarze Fabrikate zu einem 
glatte 


franzöſiſche 
die Geſchäfts 
eutſchen Webe ed 


Engliſche Cheviots 


3, Finette-Eloth, 


Granit-Eloth 
. Klay Zerges 
marfe von wohlbekannten franzöſiſchen, 
Velen — der BER Zeniations= kreis .. 


engliichen und d 


ö— — — — 


— Bubwaaren, zum Beifpiel 











chiedenen 





wird dieſer Laden 


Etabliſſement zu eine 





r:UInterröfe für Tanıcı 


bejegt mit Tue Sticherei-Einſätzen 


Sateen Unterröde für 


ifelte Rappen für 





ö— ———————————————— — ———— 


Geſunde Groceries, 





und Wein— 


Fancy ze aberry 





Gape Eod Grar 


PBerühmter reine 


— — 
Plvani a NRye W 





mien— 50:60° Sr. Dt.: Fla ſche 


— 10 ein. lie ı Fancy Ternenloje 


fancy Telephone 


Golden Drip Tafel 
Eolid Wet Tomaten, 


5 —— Oat⸗ 
Maple Sirup — 


Der neue Saden-Eingang und Ticket-Station auf dem zweiten $loor in direkter Derbindung mit 
der Hnion-Koop-Platform von State & Dan Buren Straße, ift von unfchägbarem Werthe 
vs bei jchlechtem Wetter. 


Geſchmackvolle C Coats und Capes. 


ein geſchmackvoller Coat“ d 
unübertrefflich unerreich 


Floor—füdlid). 


Ausdrücke, die toir täglich 


 auftallend niedrigen 















ne 5.95 


4.95) | 


zu 
ihren 


380 Stücke der modernſten 
Fabrikate das Aſſorte 
ment beſteht in gemiſchten? 
Novelty Kleiderſtofſen 
braun? 


iBorrath von prachtvollen 
Cheviots, Serges und 


Waaren, die an 
für weniger As 


Floor—ſüdlich 


nicht Zufall oder Glück 


lejet Nachitcehendes ) 





36.50 10. 


2. vertauft wurden 


und Flat— 


Re we r 
2222 99e! 

49€ / 
und . 


Kinderjahen 
3weiter Floor Mitte 
2 eich von Wertben 


tieſen wGeſchäft 


gemacht mit große 


590 


hoher Hals 4%c 


gemacht von fchlverem Welten Cloth und 


51.98 


— — Umnbrella Facon — 69e 


Aermel beſetzt mit 
19c 


mit fancy bratdbeiehten an 
2-98 


ıder für - 
25 


alle Größen 


. Floor— ſüdlich 


Weißwein oder Gide 


Nu Gall 1 Ic 


Pe 


anortirte 


2 
aufD. Blazjar 13c 


fort. Pickl neu g 
paft 


Be 18c 


Armours Family Eeife 


Kiite von 69 Stüd 


81.89 — oder 22 


Ei ME... 336 


1004 





Id Grom — feiner al 


ter Sentudy Wourbon 
Whisty — Frühjahr 


18204 — bolle 65€ 


Ot.Flaſche 


Mendocino Wine Co. 
feiner alter Galifornia, 
—— oder Angelica 
Wein— Pintage % 
1815 -Dt.- Fl. 2lt 









zu herabgelehten 


für Keute, die von und nach State 


Erſtaunliche Kleider-Bargains. 


wie gut dieſer Kleider 











— 


Jedermann wüßte, 
dleich zu thun vermag in Bezug auf 
is, ſo würde es nur einen SleidersYaden geben und der Schild des Y 
ti. Rothihild & Co. 


Wenn nur alle Leute wühten, 
j:Gejchäft unjeren fertigen Kleidern e3 


ö— — ——— 








—ñ ⸗— 





at 





— — 


unvergleichliche 


Schuh⸗-Offerten 








81.95 5 


Tailormade Overgaiters f 


ſey Cloth — werth 75e 











LEITER UA RE A Ei re 


ö— ——————————— ——— —— 


wie die Leule ſie woſſen. 


von zuverläſſi— 
ger Machart, 


Handſchuhe 


hrend im Wachſen begriffen — 
d geben viel beſſere Werthe als ſie ir— 


gemacht von wei— 





ehandſchuhe und Mitts für Damen und Herren Pique und Over— 


ht, einfach oder mit Pel— 


Qual. Kid oder Hundsleder 








Häute von dauerhafter C 





geben morgen zu 








en 


mere Handjchube für T 





gen zum VBerfauf gebracht zu dem 





Importirte Handſchuhe für 





x vertauft wurden — gehen moöorgen zu nu 


mn ö— — 





ö———————————— ————— 


‚Ein glänzendes Unterzeng- Geſchaft, 


Folge von mehr glücklichen Unterzeu 
—A ich erfreuen fonnte 














Zuit! für Kinder 
Front zum Knöpfen 


und Unterhoſen —— Männer 








vd N Yon juftiedenjtellen- 


Halb-Strümpfe für beiter Qualität — ſchwarz oder lohfarbig 


3 mit Franc ch — eilen und ir 
don einfa hen hwarzen b 
ſämmtlich —* werth. 


ertra FR vere ſtee e gefütterte Strümpfe 


Finzelne zn bon — 





und ben Fehriteie- 
ae in einer Partie ntorgen zu einem Wei is 





— Leinen, Flanelle 


paßt ſo recht auf dieſe Futter, | 





Eiderdowus. 


Kauft ſo lange dieſe Prei 


) Sileſia Futterzeug mit ſchwarzer Rückſeite 
atin Finiſh und Twilled 
Muſtern verkauft 








ebenſo einfarbige Sitefins 


Engliſh Twilled 
lliges Shaker Flanellzeug — ſchwere Quali— 
tät — weich gefließt — 


Finiſh — ebenſo 
ſchwarezen und natürlichen hattirungen — 


ganzleinener Canvas — werth 15c 


Moire del our ze und Scide Fıniib Taf 
Schattirungen und 
uud Stripes — werth 


down Outing und Domet Flanellzeug 
grund — geftreift und farrirt 


wertb 124 — die Yard zu 
Twilled Handtuch-Zeug — ertra — y 


— — mit faney rothem Rand— 
werth 10e — per Yard 

Geſaumte Huck-Handtücher mit fanch rothen Bor— 
Leinen — ebenſo 


tücher mit Franſen und fancy Borders, 
werth 12% — zu 


Giderdown? — in allen verlangten einfarbigen 
Schattirungen und Grepe Effekten — 
Waare — Cloſe J 
das Richtige für Cloals und Dreſſing Sacques— 
werth 75 und dic — 


ö———————— — ——————— — 


uaurnnnn 





Keden Abend bis 9 Uhr offen. 


STRAUS 


EI 
FURNITURE G 


Ecke Blue Island Ave., Harrison und Halsted Str. 


p 5 EC chhöner,voll Nidel, großer . 
kredit Daf Heizofen, Nidel Kredil 
B | e — Bands und Seiten Rails, ® 


825 Einkauf— das allerneueſte Muſter 8100 Einkauf— 


82.59 Auzah⸗ 


2 per Monat 


850 Einkauf — 
s5 Auzah⸗ 
lung, 

St per Monat 


Bergnügungsslßegweiier. 


Theater: 
Towers, — Nathan 
MceBiders: 
6 olumbi c 
Graudo 


zıncoln. 
Alhambra. 
Academy. 
Adelphpi. 

Court. — A 
Lyceum. d 
Berne. 1 rofY 


Dearborn — Yord Chu 


aM orinern. V 
Haymarkfet — Naudevill. 
Sbicago Opera Douie — Baudeville 
Dlpmpic. — Vaud e 
—— 

Vaudeville. 


Nordſeite 

VRachmittas Koꝛ Bunge⸗-O ter 
Südſeite-7 u : * halle even Sonntag 

— Konzert, 

Upo!llo = Halle — Jeden Sonntag Abend 

Konzert. —Sapellmeiiter Youis ir. 

en 
Maryiienta Sobiesti. 

Eine der merfwürdiaiten Gejftalten 
aus der Gejchichte des ehemaligen ‘Bo= 
lenreiches, die Gemahlin des ritterli- 
chen Königs —— En Marie 
D’Arquin — VWlarniienta, wie jie ges 
nannt wurde * t uns in einem vor 
Kurzem bei Plon in Paris erſchienenen 
Werke entgegen, deſſe n Verfaſſer K. 
Waliszewsti jich bereits Durch frühere 
Arbeiten über die — yeit jeines 
Gtammlandes befannt aemadt hat. 

Nicyt wie ein trodenes, Hiftorifches 
Kapitel, vielmehr wie ein abenteuerli 
cher, der Bhantafie eines Dichters ent= 
jprungener Roman, jo Tieft jich Die 
Wiedergabe der Yebensichidiale diejer 
Frau, die, in bejcheidenen Verhältnil- 
jen zur Welt gefommen, auf die höch: 
Tten Höhen der Wienfchheit gehoben 
wurde, um endlich einfam und verlaf- 
jen ihr Dalein zu beichließen. Die 
Iochter eines unbemittelten Edel— 
mannes, Henri de la Örange dD’Arquin, 
der in der Garde des Herzoas bon Or— 
leans als Kapitän diente, gelangte 
Marpiienta als vierjähriges Kind im 
Gefolge der Herzoain von Nepers, Da 
ria von Oonzaaa, als dieje jich 1645 
dem Könia Wlapdislaus IV. vermähl 
te, nad) Polen und wuchs in dem lär- 
menden Ireiben des Warfchauer Kö— 
nigspalajtes, nur von einer Gouber- 
nante behütet, ohne eigentliche Erzie- 
hung auf. WS fie das jechzehnte Le- 
bensjahr erreicht und an den TFeiten des 
Hofes theilzunehmen begann, ah fie 
die bornehmiten Kavaliere des für 
Drauenteize jo empfänglichen Hoch- 
adel3 zu ihren Fühen liegen und ihrer 
jeltenen, zu früher Reife entfalteten 
Schönheit huldigen. Eine Zeit lang 
Ichien es, als z30ge die Vielummorbene 
allen den tapferen, jungen Xobann So- 
biesfi vor. Aber wenn ohann So— 
biesfi auh an Glanz feines alten Na- 
mens und perfönlichem Unfehen feinem 
einer Mitdemwerber nachftand, fo hatte 
er Doch einen in den Augen der ebenjo 
ehrgeizigen wie lebensluftigen Eleinen 
Franzöſin ſchwerwiegenden Fehler — 
er war arm. Darum erwählte ſie ſich 
ſtatt ſeiner den zwar weniger > 
rerifchen, aber fteinreichen Fürſten 
moysky zum Gatten, der nad) | —— 
eigenen Worten „wie ein Kater“ in ſie 
verliebt war. Die Ehe war keine be— 
ſonders glückliche. Zamoysky trank 
und litt infolgedeſſen derartig an der 
Gicht, daß er ſich kaum von ſeinem 
Schloſſe Zamosc rühren fonnte. Der 
einjame Landaufenthalt mar menigq 
nad) dem Geichmade Marpiienfas, und 
fie unterbrach ihn durch häufige Reifen 
nah Warichau. Hier traf fie mit ih- 
rem früher verfchmähten Anbeter So- 
biesfi wieder zufammen, und e& ent- 
Tpann fich zmwifchen beiden ein Liebes- 
berhältniß, das jeltijamermweife in der 
Königin jeine eifriaite Beförderin und 
Beihügerin fand. Eines Tages, 7. 
April 1665, hatte der Fürft Zamoys- 
fy noch mehr als gewöhnlich getrunfen 
und ward von einem Schlaganfall da- 
bingerafft. Marpfienta war frei und 
überdies reih. Schon als ihr Gatte 
no) am Leben, dem Sterben aber nabe 
war, hatte fie mit dem Geliebten ge 
heimnißvolle Verlobungsſchwüre ge 
tauſcht, und kaum lag der Läſtige un— 
ter der Erde, da erfuhr das ganze Po— 
lenland die Kunde, daß die ſchöne Ma— 
ryſienka und der vom Heere vergötter— 
te Sobieski heimlich ein Paar gewor— 
den ſeien. Die Trauung fand unter 
höchſt romantiſchen Umſtänden ſtatt, 
welche faſt vermuthen laſſen, daß die 
Wittwe Zamoyskys ſich ihres Verlob— 
ten doch noch nicht ganz ſicher fühlte. 
Sie ſtellte ihm nämlich in Verabredung 
mit ihrer Gönnerin ‚der Königin, eine 
Falle, indem fie fich von diefer am jpä= 
ten Abend mit ihm überraichen Tieß. 
Geheuchelter Zorn der Königin, ge= 
beuchelte Thränen Marnfienfas, ehrli- 
che Zerfnirichung des braven Sobiesti. 
Die Königin erklärt, die ihrer Freun- 
din zugefügte Schmach müſſe, ohne 
Auffchub wieder gut gemacht werden; 
ſie läßt einen Prieſter holen, und als 
Johann Sobieski eine halbe Stunde 
ſpäter das Schloß verläßt, iſt er ver— 
heirathet — er weiß ſelbſt kaum wie. 

Aber bis zu ſeinem letzten Athemzu— 
ge hat er ſeiner Gattin die Treue ge— 
mwahrt und ift unveränderter, faft rüh- 
zenber Riebe an ihr gehangen. So mu⸗ 

g und entſchloſſen der Feldherr So⸗ 


werth iſt, für morgen und 
Samſtag nur 


lung, 

S6 per Monat 
Größere Beträge— 
ſpezielle, Euch 


vaſſende Be— 
> dingungen. 


De —— — 


ET und in jeder Hinficht ga 810 Anzah—⸗ 
lung, 3 rantirt, ein Ofen, der 810 } 


biesfi, der Schreden jeiner =einbe, im 


} . * — ⸗ 

Kriege ſich zeigte, ſo ſchwankend, nach 
gibig, ja ſchüchtern erſcheint der Ehe— 
mann. Mardhſienka, deren geiſtige und 


ſittliche Anlagen bei weitem nicht an 


‚ die jeinigen heranreichten, bet yerrjch 
ihn völlig. Er ließ — * über ſich er 


ii 1, ihre Taumen, Die mit den Jadıen 
ı häufiger un nd unerträglicher 
‚die gänzliche Nichtachtung, 

ibn oft behandelte, ihre fort 
vejenbeiten, wenn er jich 

im heißeſt ach ihr ſehnte, und auch 
ihre Untreue, aus der ſie kaum ein Hehl 


machte. War er im Felde, ſo ließ er 
keinenTag vergehen, ohne ihr zu ſchrei— 


ben, und es ſpricht eine leidenſchaftli— 


ſche Liebesgluth und wehmüthige Re— 


ſignation zugleich aus dieſen Briefen. 
„Vorgeſtern“, ſo heißt es in einem der— 


| jelben, „bat jich Dein fleines, über 


meinem Bette hänaendes Bild losge- 
löjt und mir Gefellichaft aeleiftet. Ich 
fand e5 heute Morgen ganz zerfnittert 
auf meiner Bruft. Sch muß es im 
Schlafen gegen mein Herz gedrüdt ha- 
ben. Mitfühlendes Bild, liebender als 
das Driainal!“ Noch vor Wien Tchidt 
er der „Angebeteten und Unbetungs- 
würdigen“ „eine Million Küffe.” 

War Maryfienfa überhaupt wirflt- 
cher, uneigennüßigertiebe fähig, jo hat 
ftch diejenige, welche te für Johann 
Sobiesfi empfand, jedenfalls Tchnel 
abgekühlt. Xhre Gefaljucht, ihr Hana 
zur Intrigne, ihre innere Unwahrhaf: 
tiafeit traten mit dem zunehmenden 
Alter immer mehr hervor und fanden 
ein meites Feld fich zu bethätiaen, als 
Sobiesft nach der furzen Scheinherr- 
ſchaft MichaelWisniwieckis zum König 
von Polen erwählt wurde. Im Innern 
ihres Herzens immer Franzöſin geblie— 
ben, bildete ſie den Mittelpunkt aller 
von Verſailles aus angezettelten Rän 
ke, und über die Natur der Beziehun 
gen, welche zwiſchen ihr und dem Ge 
ſandten Ludwigs XIV. dem galanten 
und geſchmeidigen Biſchof von Béziers, 
Herrn de Bonzy, beſtanden, konnteNie 
mand einen Zweifel hegen. Zog ſie 
ſich dadurch den Haß der Polen zu, ſo 
verbitterte ſie es umſomehr, daß der 
franzöftiche Hof troß der auten Dien- 
fte, die fie ihm zu leilten vermeinte, 
fortfuhr, fie mit Geringfhägung zu be= 
handeln, und vielmehr das einfache, 
arme Fräulein von Auquien als eine 
ebenbürtige Köniain in ihr jehen woll- 
te. Wlle ihre Bemühungen, ihrer jiet3 
mit" Berfegenheiten verichiedenster Art 
fämpfenden Familie eine ihrem eige: 
nen Range angemeifene Stellung zu 
ermwirfen, fchetterten an der hohmütthi- 
aen Öleichgiltigfeit, mit der man ihren 
Winfchen begegnete und die jie aud) 
an Sich jelbit erfahren mußte, als fie 
fich zur Erreichung ihrer Ymede nad) 
Frankreich begab. 

Am 17. Juni 1696 hauchte König 
Johann Sobieski nach einer 28jähri— 
gen, an Erfolgen im ganzen wenig rei— 
chen Regierung ſein Leben aus. Der 
heldenmüthige Befreier Wiens, der als 
Beſieger der vordrängenden Islam für 
immer in der Geſchichte fortleben wird, 
bot in ſeinem Charakter das eigen 
thümliche Gemiſch jener Eigenſchaften, 
welche dem polniſchen Edelmann zu 
allen Zeiten eigen geweſen ſind: Ta 
pferkeit, hochherzige Selbſtloſigkeit in 
der Stunde der Gefahr und der Lei 
denſchaft, aber Energieloſigkeit, 
Schlaffheit, kleinliche Denkungsweiſe, 
ſowie der Rauſch verflogen iſt und die 
nüchternen Anforderungen des Tages 
in ihre Rechte treten. Maryſienko 
mußte nach dem Tode ihres Gatten vor 
dem allgemeinen Halle das Land ver— 
laſſen. Sie zog ſich zunächſt nach Rom 
zurück und verſuchte, hier die Rolle zu 
ſpielen, welche vor ihr Chriſtine von 
Schweden innegehabt hatte. Aber ihre 
mißliche pekuniäre Lage und allerlei 
Stkandale, in welche ſie durch die 
ſchlimmen Streiche ihrer mißrathenen 
Söhne verwickelt wurde, verleideten ihr 
den Aufenthalt in der ewigen Stadt 
und veranlaßten ſie, eine Zuflucht in 
Frankreich zu ſuchen. Ludwig XIV. 
wies ihr das finſtere, unwohnliche 
Schloß Blois als Sitz an, und hier iſt 
ſie am 30. Januar 1710 geſtorben, — 
von Niemand betrauert, von den Mei— 
ſten längſt vergeſſen. 

PIECE U EN EEE 
Die Shulzjen warnt ihre 
Schweſtern. 


Berliner Blätter berichten: Die 
ſchwarz-weiße Verbindung iſt nicht 
immer von Segen begleitet. Vor unge— 
fähr drei Jahren verliebte ſich ein 
Schwarzer, Namens Bob Johnſon, der 
Einkäufer eines hieſigen größeren Ho— 
tels war, in eine Dame der Halle, die 
berwittwete Händlerin Schulz. Mr. 
Bob beerbte feinen reihen Bruder in 
New York und num trat das alückliche 
Paar die Reife über’s aroeWaffer an. 
Sohnjon übernahm das einträgliche 
Reſtaurant ſeines verſtorbenen Bru— 
ders. In der erſten Zeit geſtaltete ſich 
das Eheleben ziemlich erträglich. Aus 
den Briefen, die nach Berlin kamen, 
war zu erſehen, daß der Neger feine 
Yrau auf Händen trug, nur fonnte eg 


diefe —— Erst, 2 Rx von Be 


| weißen Frauen ſelbſt der unterften Ge⸗ 


ſellſchaftstlaſſe ängſtlich gemieden, ja 
ſogar mit Abſcheu behandelt wurde. 
Hierzu kam noch, daß auch die Neger— 
weiber, auf deren Umgang ſie ſich be— 
ſchränken mußte, ihr Mißtrauen ent— 
gegenbrachten und ſie ſelbſt in der Ne— 
gerkirche als Eindringling betrachteten. 
Schließlich entdeckte die bethörte Frau, 
daß ihr Bob nur äußerlich den ſittſa— 
men Ehemann ſpiele. Mit beſonderer 
Vorliebe beſuchte er die in dem Neger— 


viertel New VYorks ſtattfindenden Ver— 


ſammlungen, in denen allerlei Hokus— 


J getrieben wurde und wo es im 


Punkte der Sittlichkeit mehr als „frei“ 
herging. Vor einem halben Jahre 
brannte der ſchwarze Don Juan, der 
in derMethodiſtengemeinde als äußerſt 


frommer Mann galt, mit einer Mulat— 
tin durch. DerFrau gelang es, nachdem 


das Gericht die Et —— ausge⸗ 


ſprochen hatte, das ihr zugeſprochene 


Geichäft zu — —— Jetzt iſt ſie, um 
viele Erfahrungen reicher, nach Berlin 
zurückgefehrt und beichmört ihre Mit 
ſchweſtern, die etwa von der verfloffenen 
Gewerbeausſtellung her noch ein ſoge— 
nanntes ſchwarzes Verhältniß haben, 


ſolches zu löſen. 


Rückſtändig. 

Ein trauriges Licht auf die italieni— 
ſchen Kulturzuſtände wirft die Stati— 
ſtik der Analphabeten der r Aushebungs⸗ 
pflichtigen aus der Ja ihresklaſſe 1876. 
In Piemont und Oberitalien können 
23 Prozent Soldaten dieſer Jahres 
klaſſe weder leſen noch ſchreiben, in 
Mittelitalien 450 Prozent, in Süd 
italien 53 Prozent, auf Sizilien un) 
Sardinien 56 Prozent. Verſtändli 
werden diefe Zahlen, wenn man darauf 
hinweiſt, daß in Deutſchland auf 1000 
Soldaten etwa fünf kommen, denen 
der einfache Unterricht mangelt, und 
daß dieje jünf in fajt allen — na 
turaliſirte Aus ‚länder find. Die Schr 
it fo glüdlich, feine Analpt * ten 
mehr aufweilen zu fönnen, 


Lokalbericht. 


Der 


Die folgenden Grundeigenthum-llebertragt 
in der Höhe von FI1000 und darüber wurden 
eingetragen: 


Irvi ung ar 
1, 4.98% 
inpjtüd Wr. 93 


uördl, von "Velopne 
In yobn B. Dtiller 


. don 


on St. Yawra 


yer u. A. durch 


De F. nörd von 65. Str. 5 
A. Gilchriſt u. Gatte an Alice MeD 


on Eouth Park Ave. 
Koruel an &harl: 


on Weftern Ave 


Neljon und Frau an Khbarles Lawrene⸗, 


t., 216 F. öſtl. von Leavitt Str., 24 
Werner und Gatte an Henry G. 
0), 

Ave 125 %. öitl. von Leavitt Str., 95% 


Ken Werner an Henry G. Strufmann 


48 5. mweitl. von Conmtercial Ave., 24 
opbia B. Hoglund an Gatberi * Templin, 


Humboldt Boul., 75 %. ſüdl. von Catalpa Ct., 500 
%, Herman Arnold und Frau an Max Süß, 
SD, 5 

Evanſton Ave., Südweſtecke Winona Str 
Albert L. Brown an Ed. G. Uihlei 

Champlain Aven 87 F. nördl. von 43. Str. 

Edwin A. Sherburne u. A. durch M. in 
Ellen A. Medbury, 81050 

Dasjelbe Grundftüd, Ellen % 
Neubiier, K1100. 

Milwaukee Ave., 350 %. nordweitl. von N. 54. WAve., 
50 7%. bis zur Allen, Sennie Kay an Mary Burkill 


Im 


Medbury an Fran 


» F. ditl. von Soutbport Ade,, 50 
Soof an Ghwin G. Holloway 


181 F. öftl, von Verry Str, 
ar! 9. Ban Sovenberg an Ida M. 
a0) 

m oje Str. 

N nd deres 


Moore 


döftl. von Willow 
iger an Karl Yen 
; jüdl, von 19. Str 23% 
ns und Frau an Lizzie A Gairıs, 
or > sr an atfar 9% 2108 
25 F. weitl. vr akley Ave., 25X125, 
an A. Korar i 
, 190%. ı . don 17, Stre., 24x19, 
Heer u. U. durch M. in C. an Vaclav 
N 


wrdl. von 62, Str., 5X 
Anna %. Salisbury, 


2. Str. 2x 
ı Strobmeier, 


Ave., Ro 
M Mi llan an bie 
tt 


t. Start Str. — Ö 
50% 1924 t eigenthun, Emma 4. 
Samberg * & ıtte c an James 9. Sullivan. 


— —— — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


John P. gegen Mary 8. Kniabt, wegen | 

J tlia A. R. gegen Frank Leak, wegen t 
ehandlung; Adah May gegen Coleman Meek, wegen 

ae 


Reiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Marttbericht. 


(Die Preise — nur für den Groß 


eiihb und 

le das Pd. ; 

4-71: Oünie, $4.00-—$6.50 

‚ fir die Küche hergerichtet, 

er, 139 das Vfd.; Enten 

, 0c—$1.25 das 

id. Kalbfleiſch, 

je valität. — Ausge 

e Yämmer, $1.75 > das Stüd, je nah 

en Gewicht. Flihe: Schwarzer Bari, 1I—Ile: 
—F hte, 6—Ge: K en und Riüffelfiich, I—2%e: Gras 
5 Pfund — Frojhichentel, 19-50: 


Früdte — Kodäpfel, 82.00-83.00 

hefie u.j ‚iD. $2.50—33.75.—Galifornifche 

x { > ver 20: Rfund-fifte; 
x artlett-Birnen, J das Faß; Malaga 
vauben, $] 0081.25: jon-Pflaumen, 30—35c 


53; De 
per I: tünftel-Bul —* Zitronen: 83.00-83.50 per 
— an 


Lirſiche, Michi 20 e per 1Füůnftel 
* ſhel; B Ban anen, TA 81 25 per Gehänge; Trauben, 
124c per 8 a ind-Korb. 

RR artof feln. — Nlinon®, 30—34c per Bufbel: 
Ninnefota u. f. w., H—B0r 

Gemiäje — fobl, bieiiger 
Gurten, 50-75c p. Bibel; el 
per 4 Bujbel: Bohnen, 5U- 100 p. $ 
15-—35c per Buſhel; Blumenkohl, —3 per Geſtell; 
Sellerie, 5—-15c per Dutzend. 

Geftreaide. — Winterweizen: Nr, 2, other, 
GET; Me. 3, rotber, GEHT; Nr. 2, harter, 
Gt Nr. 3, harter, 65—654. — Sommerweigen: 
Nr. 2, 567; Nr. 2, harter, G—böc; Nr. 3, 
GB}; Nr. 4, 616%. — Mais, Nr. 2, 32432 J 
— Hafer, Nr. 2, 34-20k. — Rogaen, Nr. % 
hl. — Gerfte, 348. — Sn 83.00-88.50 
per Tonne. — Rog ie 85.00—$6 


ea1e0 chtvie BER 
er und — AR 
an, ——— r 
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en — — 
Heiraths⸗Lizeuſen .˖ 


— 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden Im Der 


Dffice des County-Clerts aus zgeſtellt: 


Harry L. St. Clair, Maud Butler 


Nicholas Keltnaun, Maggie a 


2, 9. 
25, 21. 
reg Sehr, Warp Planik, 2° 
( 
har ill, Flora Floyd, 24, un 
ven, Sigrid Hielin, a 
‚Martha €. Xopp, 214 
ader, Grace Keifer, =, 4: 
la Wieszegad, Marpanna Kopa la, 24, & 
Furil Yang Warn Fler, 95, 17 ; 
Fdiwerd (Flliper Morton 24, 19. 
William T. Sırhhinz SM Schuler, 80, 23. 


‚18. 


292 
23. 


ır. 
Stienne V ba IN stieifer, 32, 26. 
Willium Bor, Yora ‘ . 
Hecar Hanjen Ananda " laakad, 3, 
Michael Schav oui, Kaffaela Yitacca, 
Names %. Granger, Yuguita Thoma, sb, 
Nicholas Ga ıriten Flizabetb E. Gericht, >], 
Willard Glart, Irene X. Cann 21. 
Mar Amen ber. stta Lando 00 
Walter G olo, (Fva Ziet — fa g 
‚ Kittie Smith, 8, B1., 
e Lonife Gould, 34. 18. 
F. Gouldir ig Marie M. Jones, 24 
Zoſephine Rißzmann 
Ida Po bi, 21, 39. 
Either Abramſon 
delatdt aͤrueger —A 
wittmwsti, Martba Machalinska, 22 
\ | ‚a Sallaban, 35 
30 9 


Anderſon 


Mar Wolf, Woiatie Gut 
Thomas Farrell, Weare Still, 21, 
Seorae Schiffer, Nanch Ketter, * 
Fra nf x druege Amalie 
Re 1, Marp Kol 
) ı Laulıne ı 
ı, Ward 


Amanda "Moe E 27 


— e— — * 
— 
Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſt 
hen, über de vde undheit 
geſtern und heute 


Strom, Peter ? 
= — 


—— — 


Id ul 
Marmwell Etr 
Ganal Str 


7 x 


s N. Weſtern Ave 
u (ne Mit May 
‚204 Nortb Ave. 


Ban—GErlaubnißſcheine 
vurden ausgeſtellt an: 
Brick-Reſidenz, 237 Ber 
Ave 
654 
Coſtello 
ſſinger, LAſt. Brick-Wohnhaus, 
Ava rtment-Gebäud 
49 
&-Refideng, 5144 
it, Brid:Store und Wohnhaus, 
2] N) 
ie-Reſidenz, 453 Yarragut Str. 
Rrid-Barn, 402 W, Monroe Str., 


: Prid:Store, und Wohnhaus, 
Weſtern Ave., $5500, 


—— — — 


—R Anzeigen. 


Bertangt: Männer und Knaben. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


e Bertongt: Allerband Arbeiter und Arbeiterinnen 
tur Yaumdries. Chas. Het, 1112 Majonic Temple, 


2 Verlangt: Schneider, Operator: und Finiſhers, an 
uiton m=Dojen. 6, &. Strauß & Co., Ban QBuren 
und Wartet Str, 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gen das Wort.) 


Käaden un wabriten. 
angt: Maſchinenmädchen an Cloaks. 710 Ra 


mido 


Maſchinenmädchen an Hoſen 


zeigen unter viefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) | 


at: Schneider (Operators) für Guft 
dwad E. Straub & Go. 24 


it: ver Ko für gut. 
unten; * büß 4 


Cake Bäcker, lediger U 


d Cate Bäcker. 5 Tell Place 


tengärtner, muß im Geſchäft 
R. Campbell Ave. nahe North 


Kümenarbeiter und 


Verlaugt: Sin junger Dann für Gonditor 
State Etr., Safe 2erlin 

Nerlangt: Fin guter Aufpreffer und Scamprefler 
an Röden. 202 MW, 19. Str. 

Berlangt: Gitter Kürichuer an Seals Arbeit, Guter 
Lohn. auernde Stellung. 131 31. Str. 

— chneider. Beſtändige Arbeit. 339 Oft 
39, Etr., Gde Iudiana Ave 

Berlangt: Gute Rod: uud Hofenfchneider, Belt 
diger Blab. 2207 5. Halited Str, 

Verlangt: Porter. Ste rPlatz. Nachzr 
E. W. Bechſtein, Waſhington Boulevard 2 Er 
lem Ave., Harlen 

Verlangt: Ein ſtarker Junge an Cakes. 725 
Chicago Ave. 


rlangt: Ein lediger Mann, im Möbel-Store zu 


arbeiten. 280 S. Halſted Str 


Verlangt: Alter Mann, der mit Pferd und Buggy 
n verſteht, Gutes Heim. Kleiner Lohn 
m, 1713 N. Aſhland Ave 


Verlangt: Plumberhelfer. 239 J 
Grace. 


Verl langt: Lediger deutſcher Butcher 
N abe Willow, 


langt: Ein Upboljterer an Gouche 
waufee ve, 


Verlangt: Junger Mann an Gafes. 766 W. 
Ave. 


Verlangt: Unverbeiratbeter Manı, im 
arbeiten. 15 Cornelia Str. 


Verlangt: Gute Rainters. 60 Burling Str 
Verlangt: Guter Schneider, im Store zu arb 
et etiger Platz. 482 Garfield Upe., Ede Yincoln N 


Berlangt: Junger QYutcher, 15—18 Jabre alt 


Xunaer Mann als Vorter für 
1 rant, Muh am Zifch aufwarten können 
32 Weit Nandolph Str. 


Berlangt: Sin fleihiger Junge, um bas Barbiers 
jbäft zu erlernen. 119 Dearborn Xlve. ® 


Re -fanat: 1- und Pfpännige Wagen. G. 
tfanımer, 74 6 3. Str. mmfa 

Berlangt: Guter ftetiger Wianojpie Vorzi pre- 
hen zwiichen 10 und 12 Uhr Vorm. "as 
Str. 

Nerlanat: Eiſenbahnarbeiter, Lumber, Woo 
Farmhände. Freie Fahrt. Winterarbeit. 
Agency, 33 Market Str. 


Verlangt: Beſchäftigungsloſe Leute als Au— lege 
Ablieferer und Agenten für Bücher, Ze 
und Kalender, für Chicago und auswärts. 
dingungen. B. M. Mai, 146 Wells Str. 


ten für Columbia-, Menz 
en. Extra niedrige Preiſe. 2 N 
Lotiw 


ügler an Hoſen. 1297 2. 17 


neichäft für Hier un 
} fee Ave und 2 


Verlangt: Tas Ar 
Deuti ben Geſellſe A 

tr., vermittelt t itenfrei a e 
ſchäftiaung, ſoweit Aufträge reihen. Wrbeitgebe 
find erjucht, Aufträge mündlich oder iprifti ich ab: 
zugeben. ” 


Stellungen juhen: Männer. 
An jeigen unter diefer Nubrit. ! Gent das Wor 
Gejudt: Feuermann, in allen Fächern, fowie N 
paraturen bew gute Discharge U — 
ud andere Reko endationen, ſucht Stelln 
ſelbe zahlt Demienigen 510, der ihm eine ſo —* nad 
weiit. Adr.: 3. 517 Abendpoit. 


Geſucht: Lediger Wurſtmacher, kann auch im Store 
helfen, ſucht Stellung. Adr.: Weiſſe, 107 Fifth Ave 

Geſucht: Suche Stellung als Buchhalter od 
Ueichen. Prima Referenzen ſtehen zur Berfügu ung 
Y. Eichen, 2 Sanct Michaels Gourt, 


Geſucht: Lizen ſirter Engineer, praktisch zuverläſſi 
ger Dann, jucht t$ Sellung. Adr.: 5. Tavernier, 377 
C ornell Str. 


Sen ucht: in unge, von achtbaren n Elter 
re alt, twinjcht irgend ein Geichäft zu erler 
t Pferden umgehen, Adr,: U, RK, 


— —— — — 
Geſucht: Bäcker an Brot und Rolls ucht St fl 
510 Sedowich Str. Wintel, u ce. — 


Sf ucht Tüchtiger Bäde 
at Zr: er fuht fofort Arbeit. 9 
Gefuht: Bäder fuht Arbeit als 
Brot oder Gates. Oskar Baz, 5033 — 8 
dmido 


Geſucht: Anſtändi 7— unger M 
für u ober So beit, I 0 Hut a 


Verla 
mädche n. M 
Verlangt: 
meine & 


Mädch en in einer fleinen 75 


ı für Hausarbeit. 1509 Urmitage 


Mädchen für gewöhnliche Haus: 


ina Str., Navensivood. 


tädchen für leichte Haudarbeit 


meine Hausarbeit. 


leichte Hausarbeit. 


Mädchen für Hausarbeit, 


Mädchen für gewöhnliche 


Ave. modi 


idchen für Hausarb— 


für Hausarbeit und 


er ha Ite it ſo 


in feinen Privatfamilien dur) das deutiche Vermitt 
1 ureau, jet MON. Clart Str,, früber 349 
Wells Str., Mrs. C. Runge. PAT: lm 


erlangt: Köchinnen, Madchen für zwei te und ge: 
wöh re Hausarb Kindermädchen erhalten ſofort 
gute viatze — Mes. Mandel, 200 31. Str. nahe 
Prairie Ave 2loflm 


— 


Achtung! Tas größte erite deurjch-amerifaniiche 
mweibliche Vermittlungs sAnftitut befindet fich jegt 586 
N, Glarf Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
North 455. &d3* 


REM ST 
Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermädchen und eins 
eiwanderte Mädchen für befiere Pläbe in den feins 
J —— n der Südſeite, bei hohem Lohn. — 
Delms, 82, Etr,, nahe Indiana . u 


Stenungen — 


unter Dieter Rubrik Es dad Wort.) 


tsgelegenheiten. 


2Cents das Wort.) 


Zimmer und Board. 
Cents das Wort.) 


jeder Carverb * 





—* REDEN und Board gefucht. 
tul 2 Ceuts das Wort.) 


Store für einen Meat Market. 


Pferde, Wage: Snnde, Bögel .e 


zeigen unter diefer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 





Bichcles, Nähmaſchinen — 


Möbel, —— Ki 


— und Bert t aufs- 





Geſchäftetheilhaber. 


— — 


(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 2 Gent? da Wort.) 


Tanzunterriht bei Minna Schmidt, i 
fi > Eteinivay Hal, 


und 601 Wells 


Gründlicher — — wird in ı Prof. 
bredts Zitber-Schule, 413 € 
beften Methode ertbeilt. Grohartiger Erfolg. 2 Lektio— 
nen wochentlich 8 per $3 per Monat. % 


Nortb WUve., nad der 


' ———— Lehrer 
Violine, Ba — Zither und — 5— 
— geliehen, 952 Milz 

46fepli 


waulee a ad 


Grundeigenthum und » Sänfer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 — das Bart.) 


Farmländereien. 
Farmen Zu verta! iſchen Große und kieine Farmen 


in Yichige d oniin, gegen Chicago Fioen: 


oder auf fleine Abzahlungen. Geld zu 4 MR 20) 
euthums- und Geſchäfts-Makler. Ute i 


1409, 100 Mail ington Sir. 


Nordjeite. 


Rachba haft c 
. Breis 8130. Kleine Sa 
tlich. Frank Clevelar 
Dearboru Str., Zimmer 


Nordweit: Zeite. 

ı verfaufen: Lot an Kimball 

t e., 2X 17T. Straße gen! 
Nachzufragen 55 W. Wort 


— 


vood Hübſche 5 
Wailer. 2 Eiien 
Bedinduue 


Geld. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


drößtedeu cheGeſchäft 

in der Stadt 
ten ehrlichen Deutſchen, mn 
Ihr Geld borgen wollt. Ahr 
Vortheil fi bei mir vorzuſpr 
iderwärts eh = fiherite u 
Bedienung zi ugeficher 


t 


ML H. Frend 
128 LaSalle Str 


bedingt moi Y 
daß Ihr au einem de 


70 Lasalle Eir., 

d, Zimmer U. 2sfe* 
Morigage Xvan Company, 
ı Str, Zimmer 18 und 19 

a a ren 
Hayımarlet Theatre Dil 
. Madijon Str,, dritter Floor 


Ü ich Geld zu großen oder Kleinen \ 
ianos Veobel, Pferde, W 
icherheit zu den billigſten 8 
eben köonnen zu jeder Zeit gemacht 
Th Aungen werden zu jeder en ie a 
wodurch die Koften der Anleihe verringert 


ortgage Xoan Company 
tt Zimmer 18 und 19. 

ift Abends bis 8 ihr ge 

iple it der auf der Weitisite 

llan* 


Selvbraudht und aud 
bei mir vor. Jh verleibe 
) Pianos, Pferde, Wagen 
> Kurem veng entfernt werden 
ind nicht Die Sachen. Des 
J Ju Eis ı ver 
. Ach mache eine Spezialität aus 
i5 $209 umd fanıı Euch das Gelr 
Ihr es wünſcht: Ihr 
aplungen haben oder 
ige baben 
60 Tearborn Str. 
Bde Tearborn und Rando 


weitern MWortgage Yoan ee 
e Summer 53 * Chicado 


eit tiparen 
uns borgen. lljalj 


om 0 Youis Freudenberg ver 
t⸗Ke ıpital ven von 4 PBro3. ar Kom 
enz, 377 N. Hoyne Ave., 
Offiee, Zimmer 1614 
Dearborn Str. l3ag* 
Id zu verleibe Wir haben eine große Summe 
l Geld uns — prompt jede Nad 1 
Niepri Noſte Raten. Madden Bros., 204 Dearborn, t, 
zujep 


Geld obne Kommiflion zu 5, 5} und 6 Prozent auf 
derbeilertes Gbicagoer Grumdeigentbum.  Yimleiben 


zum Bauen. 9. ©. Stone & Eo., 206 YaSa * 
* 


Privat-Mann hat Geld zu verleihen auf erſte Hy 
potheten von *51000 bis 24000. Agenten brauchen 
iicht vor zuſprechen. R. Koch, 100. S. Franklin 
A ott27—Liv 


Geld zır verleißsen auf Möbel, Bianos und | 
gute Sicherbeit. Niedrigite Raten, ehrliche Bel 
lung. 534 Xincoln Wpde., Zimmer 1, Safe View 
29mz* 


Perföntihes. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Geheimee⸗VPolizei 
Agentur, 93 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, 
ringt irgend etwas in Erfahrung auf privaten 
iterſucht alle ur tglüdlichen Familienver 
ſtandsfälle u. ſ. w. und ſammelt ‘Be 
Räubereien und Schwindeleien 
ht und Die Schuldi gen zur Reden 
Aniprüce auf Schadenerjag für Beı 
Un gliiställe u. dergl. mit Erfolg geltend 
ijer Katb in Rechtsjachen. Wir find Die 
the Bolizei- Agentur in Chicago. Sonus 
3 12 Ur wiittags. 22:n* 
‚ Noten, Koft: und Saloon n:Behnungen und 
Zchulven aller Urt prompt folleftirt, wo Au: 
8 jind. Keine Berechnung, wenn wicht er: 
„forecloſed“. Schlechte Mieth 
erichtsfachen prompte 
gewidmet. Dokumente ausgeitell 
ficeftunden von & Uhr Morgens 
ıntags von 8 bis 1. 
erhantile Agency, 
Zimmer 10, nabe Madifon 
Herman Shulk, Anwalt 
fman, Ko npab ler, 290flj 


folleftirt auf Eure alten Noten, 
Lohnanſprüche und ſchlechte Schulden. 

ein Geld für Gerichtstoiten oder Ge 

äfte von tüchtigen Advokaten 

eim. Auskunft und Rath be— 

en. Schneidet dies aus. 128 LeSalle 

Konftabler Rees 21jl* 

I Roten, Mi etbe und Shut den aller Art 
pt follettirt. Schleht zahlende Mietber hinaus: 
st. Feine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 


I su bert U. Kraft, Advotat, 95 Clart Str., Zimmer 


1201| 


deutſche Filzſchuhe und Pantoffe im jeder 
rizirt und hält vorrätbig U. Ziume u, 
n Ave, vol fr 
Crdres für Krautichneider. 44] 
Schüßler 
Patente bejorgt und verwerthet. Berthold Sir 
Patentanwalt, 56 5. Ape., offen Eonntag Born 


Rechtsanwälte. 
(An eigen untet d dieier Rubrik, 2 Cents de das Wort.) 


YUuguft Büttnen, 
Deutjcher 
AUdvolat und NRotar. — 


Rath une igeltlich 
18 Jahre Praxiẽ in allen Gerichten. 


169 Waſhindton Etr., Zimmer 302 und 399. 
— —XR 
oAt be, Re —* an nwalt. 
nbt beio rgt._ — Suite 344848, 
Dearborn Str., "Wohnung 105 

28novli 
Sohn 8. Rogers. 
d & Rogers, Redtsanmwälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce. 
Sitdoit-6de Wafbington und LaSalle Ste. 


Seirathögefudie. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrit loſtet für rine 
u i nmalige Giri haltung einen Dollar.) 


Seirathägefuc. Aunges Mädchen, 4 Jahre alt, 


aus guter yanıilie, Rommerin, Häuslih und tugends 
haft, mit $1000 Vermögen, wünjcht auf dDiefem Wege 
einen brabden ın fennen zu lernen, um fih zu 
verehelichen, T iefelt e ift auf dem Yande erzogen und 
tpürde einen yarmer vorziehen, Wittwer nit aus: 
geichloffen. Auskunft, fchriftlih oder münd s, er⸗ 
theilt Goetzendorff, 276 €. Divifion Str, 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die beſte und ſicherſte Aur für Blut⸗ und Haut⸗ 


Krankheiten ſind die Mt. Clemonts Schwe⸗ its 
ge „beten in&uber'’s ZXürkifher un ſſiſcher 
a 


esUnftalt, 183 Gipbouen Wie, nahe errahee 


Sit, = Rusgarantiıh ___ 















berem Nuten gemejen, 
anderen Medizinen, 


R 
% 


"in 


— — 


len anzugeben. 

den behaftet iſt, 
zu bedeuten hat. 
unendliches Leiden. 
Zunge 


N 





bedeutet 
Schultern, den 
E5 bedeutet aufgeregte 
Muthloiigteit. Es 


Märtyrerthum 


Fällen geheilt, 


wollte. 
Wegen Rathes Fällen 
adreſſire man, unter 


Symptome: Ladies' 
artmeut. 


Angabe 
Advisory 


— 





—N rs 


— — 


—X 


ladiesꝰ Advisory Department. 


u, wel⸗ 
che beſoudere Anweiſungen erfordern. 


der 
* wechfel 


Ware 


ie eine Fran leidet. 


Homell, Xnd,, 26. Nov. 


Sch werde immer Wine of Car- 
dui. preifen. E8 ift mir von qrö- 
als alle 
die ich je in 

meinem Xeben genommen babe. 
| Bitte jchiden Sie ein Buch über 
Frauen-Srankheiten den Da- 
men, deren Namen ich beifüge. 


Frau Minnie Stodghill. 


MSELREE’S 
‘da 


Wenn fie jagt, daß fie mit „Frauenlei— 
dann wiſſen andere Frauen, was das 
E83 bedeutet Tage und Nächte langes 
Es bedeutet Kopfweh, 
ſchildern kann. Es bedeutet das 
derziehende und ſchleppende Gefühl im Unterleib. 
marternde Schmerzen in 
Armen und in den unterenGliedmaßen 
Nerven 
bedeutet 
welche die Aerzte Leucorrhoea 
ſo daß der Tod oftmals 
ſehnt wird. Und doch vertreibt Wine of Cardui alle jene 
Krankheiten und Schmerzen. 
wenn nichts 
Für die aufblühende J 


— — ———— ———— — 


The Ohattanooga 
edie:ne Co.,Chattanooga, Zenn. 





Apothefer verfanjen große Flaſchen für 51.00, 


WINE OF: 









rdu) 


63 ift nicht nothwendig für eine Frau, Ginzelhei- 


das feine 
ſchreckliche nie— 
Es 


den 


TTS ne 


dem Rüden, 


Verzagtheit umd 
Ausflüſſe, 
bedeutet 
herbeige— 


ſchwächende 
nennen. Es 


Er hat Tauſende von 
Anderes auf Erden helfen 
ungtcau, Fir die Braut, 
 rir die Gattin, für Die 

erwartende Mutter, für 
die, welche ven „Lebens 
“ purchmachen, tt 
dieſer vegetabiliſcheWein 
ein Segen. 





CARDUI 





Der Vater zweie, 


Eine Gejdhichte aus dem modernen Berlin 
von Hans Hopfen. 


(Fortfekung.) 

Als Eernhard in den Salon zurüd- 
fam, jond er Hardurton richt mehr. 
Der hatte gefaat, ein erfierdefuch müß- 
te furz ausfallen, aber er wollte bald 
mwiederfommen... und, wie 
drücklich zu bemerken teineswegs ſür ge 
ſchmacklos erachtete: nicht mit 
Händen. 


er 


‚ einen 


aus⸗ 


leeren 


Im großen Zimmer mar Niemand. | 
Dod im Grier fah Bernhard Mathils | 


ven jißen, die mit ſeltſamem 
im Geſicht vor ſich auf ihre Fußſpi itzen 
j.arrte, während Sera pbine mit ausge: 

jireeftem Zeigefinger ihr auf den Kopf 
zufagte: „Sch begreije nicht, wie Du fo 

dumm ſein kannſt .. .“ 

„Was unterſtehſt Du Dich!“ rief 
Bernhard und fuhr zwiſchen die Bei— 
den. „Wie kannſt Du ihr zureden, den 
Vater zu verlaſſen?“ 

Seraphine machte ein 
Handbewegung gegen den 
ſagte gelaſſen: „Mathilde iſt juſt die— 
jenige, welche ſich von mir etwas einre⸗ 
den läßt! ... Aber ich werde Doch wo 
noch eine eigene Meinung haben 
die auch drüden dürfen... mit 

Deiner Erlaubniß!” fügte ſie ſpöttiſch 
knixend hinzu. „Seid Ihr doch Alle 
wie vor den Kopf geſchlagen und tobt, 


abw 


ausd 


thete. Iſt ja gar 
Papa ſchnöde ver— 


erſter Klaſſe zumu 
nicht der Fall! ee 


laffen! HoHle Worte! Hr jeid doch 
Beide in einem Wlter, mo die Kinder 


ihre Eltern bon gr@ mal gre@ zu ver- 
laſſen pſlegen. Oder etwa nicht? Ma— 
thilde, vietundzwan zig Jahr alt, iſt 
doch ſchon ſehr heiraͤthsähig. Nun 
alſo: wenn ihr Mann nach Poſemuckel 
oder nach Saint Avold in Garniſon 
tommt, wird ſie Vatern in Berlin 
ſchlechterdings verlaſſen müſſen. Und 
wenn man Dir eine gut bezahlte Stel 
lun 
in Japan anbietet, 
doch an und triegſt ent 


‚ters Sea dazu. 


Ya, run bietet Dir Einer eine Stellung 
in Galifornien, daneben ein ganzes 


Vermögen und einen breiien Wirtungs- 
freis. Woran baperi’s denn, daß Du 
nicht mit beiden Händen zugreitjt? 
Dod nicht daran, daß der Manı, der 
fie Dir Dietet, von Natur Dein Vater 
ii? Gebt mir mit on Sentimen 
talitäten! 
fein, mir fann’s in gewilfem Sinne 
jogar lieber fein... aber Blöpfinn 
bieibt’s darum nicht minder.“ 

„Das joalt Du. ch aber empfinde 
ganz an - Und bofjentlih auch 
Mathilde. Die Suche liegt auch ans 
ders,“ 


„Weil Ihr Euch Harburton over 
Saelebach nennen und jchreiben jollt, 
hatt Behrina wie bisher? Du meine 
Güte! Mlathilde wird den einen Na 
men wie den andern ja doch über furz 
ablegen, twie ich den meinen auch abzu= 
legen bofje, jo jchön er Klingt . . 
Und wenn Du, Berni, den ftolzen Na= 
men Behring gegen einen andern um= 
taufcheit, e& wird fich feiner Deiner 
Adoptivahnen im Grad umfehren. Was 
ii denn jo Großes dabei, Behring zu 
beißen? Wir dürfen uns auf den Na- 
men nichts mehr einbilden. Bettel- 
leute dedit er — oder nicht viel andreg.” 

„Und wie dem Vater dabei zu Mus 
the wäre, das gilt Dir gleich?“ rief 
Bernhard. 

„Ad, Ber dem Strom von Unalüd, 
der aus allen Schleufen zufammenftru- 
delt, zerfließt dieje Kleinigfeit in ber 
Maſſe. Es ift ein Aufmafchen. Ent- 
weder Papa verwindet die ganze Ge- 
Ichichte, dann wird ihm auch nichts 
daran liegen, ob Du ihm aus San 
Francisco oder aus Brandenburg an 
der Havel Zuſchüſſe ſendeſt, und unter 
Deine Briefe brauchſt Du ja nur Dei— 


— — — —— 


GASTORIA Fürsäugiinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt, 


— 


Ausdruck 


ehrende 
Bruder und | 


un | 
| derni... 
| bulie... 


binien weit in der Türkei oder gar | 
— nimmſt Du ſie 


—r —— — — — — — — — —ñ— — — ——— — —— — 


| babt?... 
wie wenn man Euch einen Ireubruc) | 


ı jebt eben 


nen Iaufnamen zu jegen — oder aber 
er vermwindet den Zuſammenbruch ſei 
nes Slüdes Übergaupt nicht, dena fann 
er num ‚oh jein, daß Jhr Euch aus dem 
linbeil jalvirt habt. & uer wirklicher 
Vater nimmt iom mit Guch doch nur 
Havjen Sorgen ad. Molit’ er 
mich, ich Jchriebe mich morgen Harbur- 
ton und mit fo großen Zuchliaden und 
noch größerem Vergnügen. Ich bin 
nun einmal nicht ſentim ental.“ 

„Ein Scheuſal biſt Du in Katzenfor 
mat!“ ſagte Bernhard, der auſ die 
Schweſter wie auf berivandelies 
Weſen ſtarrte. 

Diele lachte und rief: 
ob ich ein Scheufal din, 
ich: Ich bin ich, 
Wohlergehen fommen bei mir vor 
Andern, Kamen 


ein 


„erh nicht, 


allem 


mag's und Präten 


onen Gaben, welche es wili! 'n Mor 
gen, Grüderlein! Und Du!“ — wandte 
je ich an der Thüre noch einmal zu 


Mathilden 
richt. 
wieder! 

„Und Du ſpuckſt nicht aus vor die— 
ſem Geſchöpf?“ ſagte Bernhard, als ſie 
Beide allein waren. 


Mathilde 


ſei nicht thö 
kommt niemals 


um — „Du 
Heut verpaßt, 


tu 


verjeßte wie aus einem 
Strudel von Gedanken heraus: „Wen 
er's möglich machte, daß Reu Bit alı mich 


beirathen fünnte jahre nicht auf, 


und wenn er unjerm Vater 
unlerm Vater helfen, den er 
Oder haft Du nicht gemertt, 
wie er den Wann haßt. „dem er einit 
jeine tinder verfauit hat? Der einem 
fremden Menichen um Sotteslohn bel: 


— 
„der 


ſen, der ſich neunzehn Jahr und 
darüber keinen Deut um ſeine Kinde 
2 


getiimmert bat! 
bift hart. Er hatte es wahr: 
Icheinlich Früher nicht dazu!“ 

„za galaudfi Du, daß er in ven leb 
ten jehs Women eri Dollarmillionär 
—— iſt?“ 

Aber nach der Ari, 
zu mir ſprach, 
teinen ſchlechten 


nur 


wie er 
halte ih ıyn 
Wenichen .. . 


} nr 
„nein. 


für 


Brädt’ er unjerm Mdoptivvater ein 
—J — 
LIDIEr . . 
„Verſuch's!“ rief Bernhard, „aber ich 
ſeh Dir's an den Augen an, Du haſt 
andre Gedanken.“ 
x: x: x 
"Ono, my darling!” faate Mr. 


Harburton, der nun ganz 
jeden Tag zu einem kurzen Beſuch an 
trat und Mathildens Willenskraft mit 
aller Befliſſenheit zu gewinnen ſuchte. 
„Ono — ich habe nicht neunzehn Jahre 
lang gearbeitet und was jür ge 
meine Arbeiten hab’ ich verrichtet, um 
zu verdienen, Arbeiten, die ich Ihnen 
gar nicht Schildern darf, my dear, Sie 
würden jic; die Ohren und die Nafe 
zuhalten und mich gar nicht mehr zur 
Thüre hereinlaſſen — 
Selbſtverleugnung hab' 
duldet, all die Müh' 


undberfroren 


ich nicht 
und 


ei 
Beſchwerde 


hab' ich nicht jahrelang im Schwei 
ße meines Angeſichts geopfert, um 
jetzt einen ungeſchickten Menſchen 


aus dem Elend zu ziehen, das er ſich 
ſelbſt angerichtet hat. O no, ich habe 
gedarbt und geſchuftet für er um am 
Abend meines Lebens mich als  gemach- 
ten Diann zu fühlen, um den Erjolg zu 
genießen und jorglos und alüdlich zu 


fein. Nichts mehr vom Ginfpringen 
für einen Fremden, dem ich zu nichts 
verpflichtet bin, für einen bundertmal 


verwünſchten Glückspilz, der mir die 
Liebe meiner Kinder geſtohlen hat und 
als Kaufmann in meinen Augen ein 
Tölpel iſt. Auch ich bin zu Gruͤnde ge— 
gangen in Deutſchland, und keine 
Seele hat mir geholfen. Auch er nicht. 
Gar kein Grund erſichtlich, warum ich 
ihm hülfe! Soll's —— wie ich. J 
hab' mir Lang geholfen. Seldit ift der 
Mann. 

„Aber meine Mathilde Joll es gut ha— 
ben, wenn ſie will. Jeden andern 
Wunſch will ich ihr — jeden an— 


die 
Unterschrift DELLA 
v2 r * 





aber das weiß 
und mein Ich und ſein 


en MWunid. Das foll fie fich mer- 
en.‘ 

Mit diefen oder ähnlichen Worten 
wies Harburton jede Zumuthung Ma= 
thildens ab, noch im letten enticheiden- 
den Augenblid Zehring Hilfe zu leifien. 
Eehring felbit, von allen böfen Geiftern 
agehebt, tonnte jebt weniger denn je 
darauf achten, was im eigenen Haufe 
binter jeinem Rüden vorginga. Frau 
Vehring fauerte mehr todt als lebendig 
in einem Winfel ihres vom linheil be- 
drohten Heimweſens, für Niemand ſicht— 
bar. So hatte der Amerikaner gute Ge— 
legenheit, ſich ungeſtört an ſeine Kinder 
zu drängen. Der Diener, der den Tall 
feiner Herrfchait jeden Tag erwartete, 
riß vor dem Anfommling die TIhiiren 
Iperrangelweit auf und lieferte ihm 
ſchwatzhaft ſämmtliche Geheimniſſe der 
Vorder- und Hintertreppen des Hauſes 
intereſſante Mittheilungen, die der 
alte Harburton nie zu bezahlen ver; saß. 
Sp war er dennauc, che Matpilve ein 


11% 


aus, 


— 


Na 


Wort davon geiprochen hatte, mit ihrer 
Neigung fürftolmar von Reutbal und 


= mit den kleinen Freiheiten im Ver 
‚ die fie fich die eſem zuliebe geſtattet 
wohl vertraut, und er ſuchte die 
nheit, den ———— kennen 


er LIE; 
Belege 
lernen. 

Die Belegendeit war leicht zu errei- 
chen. Derjelbe Mit Her, Dei Har — 
von Kolmar's Exiſtenz, von deſſen Ab 
ſichten auf Mathilden berichtet hatte, 
der für Trinktgelder jederzeit erkennt 
liche Bediente Behrings, verſäumte auch 
nicht, dem Premierlieutenant zuzuſte 
cken, daß ſeine Angebetete jehtt einen 
zweiten und Vater 
hätte. 

Das erſte, was Reußthal darauf hin 
that, war, daß er einen ausführlichen 
ſehr freundſchaftlichen Brief an Bern 
hard richtete, um „der durch ein Miß 
verſtändniß hergauſbeſchworenen Ver 
ſtimmung“ gegen ihn jeden Grund zu 
entziehen. Durch Fräulein Seraphine 
Behring habe er erſahren, daß man ihm 
eine un gemein harmloſe Beſprechung 
mit ihr zum Vorwurf mache, zum Ver— 
brechen rechne. Nichts underdienier 
als das. Jene Unterredung habe ledig 
[ich zu dem gmwede jtattgejunden, für 
Mathildens  Geburtstaasjeier eine 
Veberrafchuna vorzubereiten, ein Hei 
nes Feſtſpiel, das er zu dieſem Abend 
verſaßt habe und mit Mathildens jün 
gerer Schweſter aufführen wolle. Der 
Eifer des Poeten und die ebenſo klugen 
wie liebevollen Anmerkungen Seraphi 
nens, die dadurch ſeiner Mitarbei 
terin geworden wäre, hätten allerdings 
Die Abendunterhaltung etwas verlän 
gert, ſaſt ungebührlich verlängert. Das 
wäre ſeine Schuld geweſen. 


Zu dieſer 
Schuld bekenne er ſich, eine andre 


zu 


ungsſahigen 


hf 
‚um 


3u 


np 
ader 


trejze ton nicht, und er holje auf voll 
“andige Freilprechung, Tobald er fich 
dem Gerichte feiner Freunde Stellen 


werde, was gleich am nächlien Nachmit 
tage aelchenen Jolie, 


(Fortiegung folgt.) 


— -- > 


Vun'n 14. plattdütſchen Verbands- 


dag io Hicl. 


Stiel, 3. Dftober. 


Wo veel Frinn un’ platidütfche 
Moverfpraf bett, dat jüt man fiet gü 


tern, wo ömwerall de Lüt vun fern und 


ı nah mit de Feitfart in den Hänn her: 


all die Qual und | 


| ummerlopt, ft£ Stiel to befehn un Kieler 


Drt to geneeten. Dewerall fon man 


in diſſe 


Dag platt, un * muit vun 
Harten freun, 15 doch un)’ Moderiprat 


jo tru und lett dat J ſo recht to 
Wurt kamen, in röhrige Wieſ' un 
Klang. As Inleitung für den Ver 
bandsdag hebbt de Kieler güſtern een 
Unnerhaltungsabend gewen, de alleen 
von 600 Perſonen beſöcht wär; damit 
de Frünn abers ok ſünſt een Andenken 
mit no Huus nehmen künnt, is vun'n 
Kieler Vereen een wünnerſchöne Feſt 
ſchrift herulergewen, in de all' unſ' 
beſten plaitbdütſchen Dichter to Wurt 
kamen ſind. Hüt Morgen Klock 9 kö 
men de Delegirten, 28 Mann vun 25 
Vereene mit 2000 Liedmaaten, loſa 
men, um ehr wichtiges Amt lo erfül 
len ( — ſünd Berlin, Altona, 
Barmen, Baſel, St. Gallen, Hannover, 
Ilmenau, Leipzig, Magdeburg, Mitt 
weida, Roſtock und Ki er). 

Zoit yrit verlej’ un’ Fründ Willen 
Baade ut Berlin Jahresberich!, de 
bewieit, dat de plattbütfche Bewequng 
mächtig anſwillt. 


Dorop beſpröt Kaſſe 
rer Talman de Saak, de uns vorläufi 
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> Hamburger Brufthee  < 
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2 Huiten, Erkältungen, d 
”  Bronditics, Juflnenza, I 

Aſthma ete. 

Der echte Thee iſt ebenfalls be: 7 

fannt als das beite Heilmittel I 


zur Heilung von 
Grippe. 


Er wärmt das Blut, verminz 
dert den Reiz, ftärft, jtellt wies 
der her und heilt. 


0-0 


0-0-0-0-0-0-0—0--0-0--0-0—0—0--0- 0-0 
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wör abers 


rnard 
spe — 


Ausſchließlich aus A 
zuſammengeſetzt, 


find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenfras Nervöſer Kopfſchmerz. 
ee Alydrüden. s 
Appetitlofigkeit. Sie 
nefiet Kurzathmigkeit, 
Gelbruͤcht. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Bcrdrofienheit. Heiner, wirbeinder Kopf, 
Unverdantichteit. Fumpfer Hopiidhmerz. 
Grbreden. - Ecdhwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberitarze. Herzdrücken. 
Leibſchmerzen. Nervojität. 
Sämorrhoiden. Schwaͤche. 
Müdigkeit. Blaäſſe. 


Berdorbener Magen. Gaftriia)er Ropfidiimer, 
Sodbrenmen. Kaͤlte Bänden. Ye, 
Schledtierbeihmad Heberjüllter Magen. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Nrämpie. Serzflopien, 
Rüdenichmer sen, Blut: armuth. 
Schlaſloſigteit. Grmattung. 


— 


Jede Familie ſollte 


Et. Bernard Kräuter: 


vorrätbig haben 
25 Gents 
fünf Scha ch⸗ 


Sie ſind ‚Anotbefen 11 haben ; Breis 
die Schucht ebſt Gebrauchsanweiſung; 


teln für s1. 00; ; fie werden aud) ae gen Empfang bes 
Preiies, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin ın 
dei Ver. Staaten, Canada oder Europa frei gefandt 
bon ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 
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noch mihr angeiht, nämli unſ' Kaſſen 
verhältniſſe; na! wat wi dor hürt heb— 
be, is gor nich ſo unerfreuli: de In 
nahm belöppt ſik op 1844,10 Mark, de 
Utgaw op 1360,28 Mark, ſo dat en 
ganz nelt'n Ueberſchuß nablewen is. 
De Reuter-Stiftung hat all 3298 Mt. 
Lermögen, abers am mibriten veranda!t 
wären de Delegaifchonen, as Ialmann 
jähd, de „Setbom“, dat Verbandsor 
gan, fan ohne Tofchuß bejtahn. Dat 
di diffen Stand, un mil of allens rich 
Ha wär, den Kaffeerer gern Entlaitung 
für dat Nohr 1897 — — gewen wör, is 
wull to begriepen. As Punkt 3 ſtünn' 
verfchtedene rg {0 Berabung un 
bier plaßteit de Geifler openanner. Yun 
Kiel leg’ een Andrag für: de Ver 

bandsvörſtand mutt ut VBörfiiter um 
amt Bijitter befiahn, uterdem tann de 


Vereen, de öwer 300 Liedmaaten bett, 
een VBörfiandsbifitier wählen; annere 
pille, dat de lüitite Vereen in’n Ver 


————— vertreden ſin ſchull, dat 
nich annahm, darför wör de 
Kieler Andrag genehmigt, ot dat de 
Verbandsdag um Pfingſten herüm un 
nich im Harwſt afhollen warn ſchall. 
Kitelli wör de Kram, as de Kieler An 
drag, dat de Vörſtand bi unopſchuw 


bare Saken ſtatt 50 Mark 100 
Mark ohne Genehmigung vun de 
Generalverſammlung utgewen dörf, 
beraden warn ſchull. Do mar 
dor männt een, de den Gelpbübdel 
mihr Iofchnören wull, aber3 as dor een 
I jo veel Iopertruen mil’ man 
| to den Vörftand hebbe, dat de nich alle 
| acht Daq 100 ' Mart verlecdern wör, do 
wärn ſe doch glik All' dormit inver— 
ſtahn. Na 84 —J de Twigvereene 
för den Provinzialverband ut ehre 
Mitt'9 ae mähle, de jit to den 
geſchäftsföhrenden uffchuß tohopen 
doht; dat wör of annahm’, eberfo ve 
ganzeganzen annern Paragraphen, bi 
de blots redakſchonelle Aennerungen 


ı um 


Morge 


vörnahmen wärn. 


Miltlerwil wär de Tid banni lo— 
pen, un op all de Geſichter leg een 
Schmunzeln ſo ſmeeri as wenn ſe eben 
vun Gooseeten herkömen, as de Vörſit— 
ter Willem Baade ſähd: „Wi wülln 
unſ' nu ihrſt mal 'n beten verpuſten 
un uns plegen för de Delegirten 

Gäſt' wär nämli dat F röhſtück bun’ 
Kieler Vereen gewen na! wenn man 
to jo wat inladen wart, fo fett man 
it no echt plattdvütfcher Ort nich lang 
nöthigen un haut in — dat 
hebbt fe ot A’ dahn! 

Bi'n Fröhſtücksdiſch am annern 
telegrapheren de Verbandslüt 


Ja! 


ünnern Jubel vun de Deelnehmer an 
Klaus Groth un Johann Peeyer: „Unſ' 


I 


pi plattvüit Iche Dichter, alliiv vorut 
S:iriei für plattvütige Spraf un : 


* den 
Irt, 


ut vullen Harten een fräftt Hoch!" Als 
I man fit jlärft harr und tofreden frifch 


| 2. 


F Herutgewer vun'n „Eekboom“ 


| derfojten; 


ant Marf gabn funn, tröften de Dele 
aerten wedder in den Verhandlungs 
um bvort erit ower den Undraq 
pin de — borg-Schweriner to be 

aden, da der hebbe wüllt, dat mit dem 
een Av— 
kamen draven warn ſchall, wonah an 
de Verban dsvereene mehrere Nommern 
bun'n „Eekbom“ fo Agikatſchons-Zweck 
lewert waren, unentgeltli oder aber 
höchſtens gegenErſtattung vun de Drü 
dat wör annahm. Aplehnt 
wör de Andrag vun Norden-Berlin, de 
hebb'n will, dat Plattdütſche, de all 
eenmal een plattdütſchen Vereen anhört 
hebbn, wedder opnahm warrn künnt 
ohne Intrittsbidrag to betahlen; dat 
mößt man de Vereene öwerlaten, wör 
bemarkt. 

So wunnerſchön dat ok wär, kann 

tan doch nich beſchlüten, wat de Ver— 
een „Nederſaſſen“ in Charlottenborg 
anrögt harr, nämli da den verſtorbe— 
nen Mitgrünner un Dichter Willem 
Rocce een würdige Denkſteen ſett wa— 


ren ſchall; dorto dörf man nich in de 


dat 
| ben, 


Vereenskaſſ', ſo leed datAll deiht, grie— 
pen. Abers utfriwillige Bidräg wöllt ſe 
de 500 Mark, de all ſammelt worn 
ſünd, ſo hoch bringe, dat een godes 
Denkmal makt waren kann. De An— 
drag Baſel, Zürich und St. Gallen, 
all de Brewe un Mitdeelungen platt— 
dütſch avto faten, wör nic annahm; 
wör'n ſchön Kuddelmuddel avge— 
meen dor wölk. Veellik hebbt de 


| —— U mwör of anrögt, dat wull 


e Vereene den Verföt machen fun’n, 
er „Grundwett“ plattdütſch to ſchrie— 
wen. Runge— Kiel f tell'n Reſolutſchon, 
de annahm wör: De — 
ſtand mutt beſtrewt ſin, dat alle J 
Vördräg holen waren, de de Ziele", er 
de plattpütiche Bewegung öwerall be— 
kannt makt un opfriſcht. Wie förſorgli 
de Verbands-Dag für unf’ „blauen 
Jungs“ is, bewieſt, dat 100 plattüt- 
ſche Leederböter na China an 'n Prin— 





| ſch peigen. 
1 die Antwort. Man kann’3 nur nicht 
Billen | 





zen Heinrich Tchidt ward. De Waita- 
tſchons⸗ und literariſche Kommiſchon 
ſchüllt allemal in 'n Vörort ſind. 

De Verbandsverſammlung 1900 
ward to Fröhjohr in Roſtock avholen. 
Dormit harr de Verbandstag ſin Enn 
nahm. Nahmiddags wör een Feſteten 
mitmakt un Abends en groten Feſt— 
kommers, bi den männig een ſin Ab— 
kunft Bo: de offen Germanen verrah- 
den bett: Se drünften immer nod) een! 
Annern —* wör een Tour in See 
makt, wat dort Vernünfti's wär för de 
Katetſtimmung, un Nahmiddags hebbt 
ſe ſik All unſ' kaiſerliche Werft bekiekt. 
Hüt Abend gifft in den „Reichshallen“ 


Kunzert un Thiater, un nahſtens 
künn't ſe alle Mann dat Danzbeen 
ſwenken. Plattdütſche Ort un Sprak 


een kräfti „Holt faſt!“ 


— —— 


Tolſtoi und die Duchoborzen. 
Die ruſſiſche Regierung hat es rich— 
tig fertig befommen, einen der größten 

Söhne Rußlands bei Lebzeiien tobtzu= 
Weshalb? Nil adminari, 


immer, Warum muß auch der aroße 
Sinfiedler auf „Safluaja Boljana“ jo 
viel an jeine leidenden, armen Mitöri- 


der denten, warum öffnet er ihnen die 
Yugen, wo fie nicht Tehen follen! Wa 


rum erfühnt er fich, jege ‘Popen auf ‚ven 

Dörfern, die mit der Unalyfe des Fu 
jels mehr Zeit verbringen, ala ne der 
aetitigen Speife ihrer Semeinde, ohne 
Schonung anzugreifen und an den 


| Branger zu flellen! 


Iraurig bleibt das Faktum für alfe 
Zeiten, 
Schriftftellerwelt auf befonderen Be- 
fehl von oben an feinem 5ojährigen u 


| biläum jede offizielle Ehruna, jede of 


| die ihn fürchten. 


fizielle Feier BER mußte. Schon 


Monate vorher 


licher Notiz und Artitel Abſtand zu 
nehmen, kurz, nich!s zu Druden, was 
das Bublitum an jenen Feiliag erin 
nern fünnte. Todt bei Lebzeiten 
todt follte er bleiben, der gefährliche 
Phantaſt, ſo nennen ihnen Jene, 
Wenn auch offiziell, 


| jo war er privatim doch nicht vergeifen 


ı an feinem \Jubeltage. 


aus 
| immer nicht geleg!. 
| LeoTolitoi 


Sp fagte der 
große Philoſoph unlängſt zu einem 
Bekannten, daß die offizielle Prozedur, 
die das Publikum nicht an ihn erin— 
nern wollle, es trotzdem nicht verhin 
dern konnte, daß ihm eine Menge Gra 
tulationen in Proſa und Poeſie zuging, 
beſonders aus Deutſchland, dem Lande 
der Intelligenz. „Deutſchland hat 
mein 50jähriges Jubiläum nicht ver 
geſſen, und das freut mich unendlich.“ 

Die Erbitterung in ruſſiſchenLitera— 
tenkreiſen ob dieſes unverzeihlichen 
Mißgriffes der Zenſur, hat ſich, 
Peſersburg geſchrieben wird, noch 
Man braucht nur 
zu nennen, 
die verhaltene Lava los, ein Sturm der 
Entrüſtung macht dem gepreßten Her— 
zen Luft. Nicht beſſer als dem be— 
rühmten, verhaßten Alten ergeht es ſei 
nen Anhängern. . Die „Duchoborzen”, 
iene Cette, die befonders in den Jüd 
fichen Brovinzen zahlreich verireien ilt, 
müffen zum Wanderltabe greifen, um 
ihre Sitten und Gebräuche zu wahren. 
Es it Schleterhaft, warum die Regie— 
rung fih Taufender tüchtiger Staat3= 
bürger entäußert, die den übrigen di- 
reft al3 Mufter dienen fönnen. Die 
bäuerliche Bevölferung der „Duchobor=- 
zen“ it durchweg von tabellofer Auf- 
führung. Der Alkohol ift ftreng ver 
pönt, dagegen Mäßigfeit in allem erfie 
Pflicht. Vor allem find fie von idealer 
Nächitenliebe befeelt, helfen und unter 
jtüßen, wo fie nur können, gleich ihrem 
berühmten Vorbilde. Ehrlichkeit und 
MWahrbeitsliebe finden in ven „Ducho= 
borzen“ ihre beiten Vertreter. Der ruf 
jtiche Staat hat unter den Bauern fein 
großes Kontingent, das es in Vorfte- 
hendem mit den Duchoborzen aufneh- 
men fünnle. Ledialich, daß fie feine 
Maffen tragen, feine Soldaten werden 
wollen, das entfremdet fie dem Bater: 
[ande und das — vor der andrechenden 
Friedensfonferenz, vor dem erfehnten 
„Die Waffen nieder!” Gerade jebt im 
Herbite rüiiten fich wieder viele jener 
Familien, um theilweife nad Sibirien, 
theilmweife nach England auszumanz 
dern, mo Tfchertfom, einer ber eifrig- 
iten Iolitoijaner, bereits eine Kleine 
Kolonie gearündet hat. Tichertfom ge= 
fang es feiner Zeit durch Vermittlung 
einflußreicher Perfonen, eine Aupdienz 
beim Zaren zu erlangen, der fich von 
ihm genau über die Lebensmweife und 
Anfchauungen der „Duchoborzen“ un 
terrichten ließ. Der Zar laufchte mit 
größter Mufmerffamfeit und war ent- 
züct über die mufterhafte Lebensweiſe 
dDiefer Unterthanen. Ya, noch mehr, 
er wollte es Sich angelegen fein laifen, 
falls alles, was Iichertfow ihm mit 
getheilt, ſich bewahrheitete, ſie, wo noth— 
wendig, zu unterſtützen. „Solche Leute 
können dem Staate nur nutzen,“ damit 
entließ er Tſchertkow. Voll ſeliger 
Eindrücke kehrte dieſer aus dem Zaren— 
palaft heim, um fich nicht lange feinen 
fühnen Hoffnungen hinzugeben. Man 
halte ihm fehleuniafi ein Bein geitellt. 
Ylfe feine Erläuterungen murben als 
Quftgebilde und Hirngefpinnfie darge— 
jtelft, und zwar laut Ausfage eines be- 
rühmten, „allbefannten”, alten Herrn. 
Iichertfom mit feinen ‘deen mußte 
binnen ganz furzer Frili jein Bater- 
land für immer verlaflen, 


ſo lautete 
der Befehl. 





Das echte importirte 
Zarlsbader Mineral: Waffer. 


Das natürlibe Mittel für die Heilung 
von Keber- und Nieren-Leiden, gaſtriſchem 
Katarrh urd allen Krankheiten des Ma— 
gens, chroniſchen Entzündungen der Ein— 
geweide, Diabetes, Fettleibigkeit, Gicht 
Rheumatismus und Hartleibigkeit. 


EISNER & MENDELSON C0,, 


Alleinige Agenten, New York. 


traf bei jammtlichen | 
' Zageblältern ein Zirfular ein, von jeq 


daß der Stolz ber ruififchen | 


wie 


Die be rühmte,, Kirt — 


| zu heilen 
alle geheimen 
leiden 
Ovperation, 
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E3 ift ein maffives handliches 


zu brauchen heißt es zu jchäten. 





SAPOLIO. 


— — 








Stück Scheuerſeife, daß für alle Rei— 
nigungszwecke, abgeſehen vom Wäſchewaſchen, ſeines Gleichen nicht hat. 


Es 


Was leiſtet Sapolio? Es reinigt den 


Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſimſe 


wie neu ausſehen. 


Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 


Du kannſt Meſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 


machen. 


Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmierig-fettige 


Küchen-,ſink“ wird damit ſo rein und glänzend, wie eine neue Stecknadel. 


Mun küte ſich vor Uachahmungen. 
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Weibliche Diebsbande. 

Aus Hannover wird berichtet: Eine 
richtige Diebeshöhle war hier ſeit ſechs 
Jahren ein Haus in einer der beſſeren 
Straßen der Stadt. Die Ehefrau eines 
Tiſch lermeiſters Steinhoff und fünf 
andere Frauen in demſelben Hauſe be 
trieben gemeinſam den Diebſtahl und 
die Verwerthung der geſtohlenen Ge— 
genſtände. Das Haupt dieſer Diebin 
nen und Hehlerinnen war die genannte 
Steinhoff, die in guten Häuſern Auf 
wartefrau war. Sie wußte mit ſolcher 
Vorſicht zu entwenden, daß Jahre lang 
auf jie fein Verdacht fiel, bis fie von ei 
ner Wagd in einer gemwaltiam geöfine 
ten ftammer angetroffen mutrrde, Die 
Hausſuchung a das VBorhandenfein 
= gegen 450 Diebitablsobjeiten. Jn 

äufern, in venen die Steingoff nichts 
* thun hatte, führte ſie, mit einem 
Wäſchebeutel verſehen, als Waſchſrau 
ihre Diebereien aus. Das Gericht ver 
urtheilie fie zu fünf Jahren Gefängniß, 
die fünf anderen Angeklagten zu ein bis 
ſechs Monaten Geſangniß. 


—— 
Das Leben iſt die Gericht, das 
ſich die meiſten Menſchen ſelbſt ver— 


ſalzen. 














Seit 50 Jahren das beite 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


Nimm nur 


"FRBSE' 


mit dein Namen 
AUGUSTUS BARTH 
euf dem Padet. 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotbeten, * 
————— nn a 


terra 


55 per Monat fir er ärztliche Behand- 
lung, einſchlietzlich Medizin. 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Zimmer 211u. 212 

Whirepos veraponieBön. 

1. Waihingtoit 
‘loor. 



















ur für Sch 


und jofort bricht | 


Cebaudlung an 
tt ift. 
eh Seſchwüre 









te e eine fchnelle 
und weni g  toftipielige Seilung zu Gebote 


ſteht. 
Bruch bei 


Männern, Frauen und Kindern poſitiv 
„Verfection““ Methode kurirt und 
für immer unnöt Reine Opera 
feine Seia e a 
VLebens längliche * 
irt. Feblſchlag unmög 
g rden Referenze 
des Falles macht teinen Unterſchi 
iultat Der Behandlung 
Dheumationus, 


















antheiten. Fon 


ern ſprecht vor 


erfahrenſte Spezialiſten, 


oder 
erſte u 


agos 
die Kirk Medice! Tiopeniary. 
Zimmer 211 u. 21? ‚Chi . Opera House Bldg., Ecke 


Schreibt an Chie 


Clark u. Washington $t.. 2. Flonr. ey 9 v8 $; 


Sonntaas 9 bis 12. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenitber der ‘air, Dexter Burlding. 








ÄLBANY DENTISTS. 


Wollt Zhe ein guted Sebi Zähne ober feine 
Boldjüllung gemagt oder Zähne abjolut Fhmerglod 
gezogen haben, jo müßt Ihr nad einem zunderläfs 
figen Platz gehen, wo eö gemadt werden kann. 


Beites Gebih Zähne $2,50 





Unsere 86 Zahne find die beiten der Welt. 


228. Goldfronen sea 
Brüdenarbeit, per Zahn.........83 
Goldfüllung ee 
CU ETRBUNE :.. ennnnnee 


Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
Urbeit. 
Keine Berechnung tür Zahnziehen, falls Zähne beftelt 
werben. Aniere Arbeit und unfere Preife und unjer 
Ruf haben und 15 Jahre in diejem Play gehalten. 


‚78 State Str., über Franz’ Candy Store, 


' Damen-Bedienung 


ı ft frei 
| Banbaaen 


| werben bon einer Dame 


12jp, mom ‚bw | 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes | 
zialisten und betrachten ed al3 eiie Ehre, ihre leıdenden | 


Mitmenſchen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen gründlih unter Garantie, 
Krankheiten der Männer, Frauen: 
Menitruationsftörungen ohne 
Hautlranfheiten, Folgen von 
Selbftbefledung, veriorene Mannbarteit ıc. 
Iperationen don eriter Klafie Overateuren, für radı 
tale Herlung don Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfranfheiten) ze. Konfultirt uns bevor Syhr heis 


und 


; rather. Wenn nöthig, plaziren wır Patienten in unfer 


(Dame) behandelt. 


| den Monat. 


Privathoſpital. Frauen werden vom Frauenarzt 


Behandlung, inkl. Medizinen, 
nur Drei Dollars 
Ecneidet Died aus. - Stunden: 


| SUhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 


12 Uhr. bio 
Wichtig für Männer und Frauen! 

Keine Bezahlung, two wir nidıt furiren! 
Irgend welche Art von Geſchlechtskrankheiten beider 
Geſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 


Offen Abends bis v; Sonntags 10 biä 4 Uhr. 
—X 


Bruͤche. 


* Mein neu erfunde⸗ 
Annes Bruchband, von 
J ſammtlichen deutſchen 
Profeſſoren empfoh⸗ 
len, eingeführt in der 
deutichen Armee, ift 
Be ein — Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
erſprechungen, keine Einſpritzungen, keine Elektri⸗ 
3ität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
— alle anderen Sorten Bruchbändert 

grates, der Berne umd übe 

Yuk 


ür Nabeibrüche, ; 
&., in reichhaltigiter | 


Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 

wahl zu Fabrikpreiſen porräthig, beim größten beute 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 yılth Ane., 





Hängebauch und fette Yeute, 
Gummiſtrümpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
VBerfrummungen des Rud· 










naͤhe Re Iph Str. u ft für Brüche und Bere 
wadiungen des Körpers. In jedem Falle pofitive 
Heilung. Aum Sonntags offen bis 12 Upe Damen 


ebient. 


DR. J. YOUNG, @ 
Deuticder Spezial: Km 
für Ungens, Ohren, Rafjen: und » 
Snlölelden. Behandelt diejelben gründlid 
w. Schnell ber mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nad unübertreitliden nenen Methoden. Der 
bartnäcdigite Rafenfatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Werte 
erfolglo3 blieben. Künftlihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterjuhung und Rath frei. 
Klınıt: 265 incoln 2lve., Stunden: 
A 8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abendd. Sonn. 
N tay38 bis 12 Vormittags 





Gifendann- Fahrpläne. en 


Flinois Zentral:@ifenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaifen den Zentral:Bahns 
bof. 12. Str. ud Park Row. Die Zuge nach dei 
Süden konnen (mit Ausnahıne des I. O. Poitzuges) 
ebenfalls an der ?2. Str... 39. Str.⸗ Hude Varks 
und 63. Straßße Station beitiegen werden. Stadt» 
Ticket⸗Office Adams Str. und Auditori um⸗Hotel. 

Durex geher ide Züg e— Abſahrt Ankunft 











New Orleans & Memphis Limited * 500N "11.50 % 
Monticello und Decatur. .. 22.0..." DON *11.50% 
Et. Youis Diamond Spezial. ...... »9HI0oN ° 7.308 
St. Louis Daylight Spezial... ..... °11.:0B *8ON 
Springfield & Decatur........... 2. 208 238308 
Cairo, Tagzug.. nn... EB TERN 
Epringfieid K Decatüt..euuaeeenn. "IION * 7358 
New Orleans Roftaug -..... 200... 25083 12.4593 
Bloomimaton & Ghatsworth.......15.WNR NL.50% 
Ehicagd, Garro & New Orleans ...” EION * 8.008 
Gilman & Ranfafee. .... .* 3.05 N 10.08 
Roctford, Dubuque, Si iour Sıty & 

Siour Falls Schnellzu ——— 3.30 N 10.108 
Rockford, Dubuque & Sıoug Eıty..all5N * 6.508 
Rockford Paſſagierzug. ........... "25N 1008 
Nocdford, Dubuqueuud Knle. 110.108 17.0 
Rockford & Freevort Erprei.. Er EEE 
DUO SERIEN. V-: anasaan Gunnar 


aSanritag Nacht nur big Dubuque, "Zägigl ag 
lich, — — 


Burlingten Einie. 









Chicago- Burlington- und Quincy:Eifenbahbn. Xel 
No. 3321 Main. Sclafwaaen und Tidets in 211 
Glarf Str., und Unon»Bahıhof, Sanal und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Lofal nach Galesbura. ............+ 8.308 +610% 

[ @ rund Ya Salle...+ 80B +6ION 

Rochelle,! vd und Forreiton..r 8.30 3 i 2.15 N 

Omaha Denver Colo. Springs. . 10.00 B 4.25 N 

Fort Diadı fon und Steofuf.. ..."10.0B * 708 

Lokal-Punkte, Illindis u. dowa ... 11.093 '2Z15R 

Galesburg und Quinch..... 1.0 B °4.BSN 

Glinton, Motine, Roc Island 11.308 FLI5N 

| Ottawa und Streator. .o.cunennen. TION +10.85 U 

Sterling Rochelle und Rodford...r 4.30N +10,35 8 

KanſasCity St. Joen. — SION "958 
Fort Worth, Dallas, Houiton.. s- N 98509 

' Smaba, E. Blufis, Nebrasta. SION * 8.2089 
| ©t. Paul und Mi uneapolis 26.20 2—9238 

Kanfascıty, St. Seen Veavenworth 10.UN 7.08 

Zmabha, Keokuf, Ouincy.... .. -10.30N 7.00 B 

Denver, Cripple Sreet. BOB: ..0. 10ION *8W0B 

Salt Lake, Ogden, Ealifornia....."10.3I0R * 8208 

Deudiwood, Hot Sprinns, ©. D... 1030R 8.208 

et, Paul und Minneapolid....... TION FON 

*"Züalih. FFäylich, ausgenommen Sonntags. | Täg- 


Li . ausgenommen Samftags. 


MONON ROUTE-Dearborn Starıom. 
Kidei Dfficed, 232 Elart Straße und Nubitoriumm, 


Abgang. Ankunſt. 
| Zeliesunuens u. Eincınnati * 2:45 Bm. *12.00 M. 
Baih’ton, Balt., PHL,N.Y.” 2:45 Bm, *12.00 M. 
Lafapette und Kouißville.....” 38.30 Bm. * 555 N 
Sindianapolis u. Eincinnati t 8:30 Bm, 555 N 
ndianaboli® u. Gincinnati *11:45 Bm. SION 
In diaunapolis u. — — — 1 HIN 
Nafayette Accomobation.. "9:20 Nic. 10:45 Bm. 
Lafapette und Vouiäville..... EIONH ° 7:23 Om 
| Sndianapglıö u. Cincinnati ° EIONG * 7:23 Di 


Canal Street, betwee 


Monats ftörung, jorwie verlorene Mannestraft und jede | 


eebeime Stranfheit. Alle unjereBräparationen Find den 
Prlanzen entnommen. Wo ander auf hör en 3u furis 
ren, garı antiren wie eine Geilung. Freie Konsultation 

dh oder brieflih. Eprechitunden 9 Ubi Morgens 
N r Abos . Brivate Sprechyinimer; fprechen Sie 
ın ber Avcthete vor. Gunradis neutiche Apothete, 












1 S. State Me Gde F ech Court, — — 
* vier 
— 
Eine Ihjührige Erfahrung mit heißer Luft ſetzen 
mich in Stand, jeden eheumatiichen Schmerz in 4 
Tagen zu heilen, wovon fih Jedermann überzeugen 
laun. Elektriſche Väder fü — nkheit — 
tät für Nerven Kranthei ten, Y n- md Nieren: 
teiden, fowie für verlorene Wannestraft. Dr. ©, 
Pirwer, TOM. Halitev Str. ldofmmialm 


Männer, Frauen und Kinder 


werden frei behandelt von 


Dr. G. STEUERNASEL, 


in feiner Office 
941 31. Str. 
täglih von 10--12 Vormittags und 7—8 Abends. — 
Arzenei auf's Billigite beveajnet. 1dotmmjalm 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, uvderläifigfte 
yahnarst, jest 250 3 Fivifion 
ir., nal be Hoybahn.Station. Feine 

Bühne $5 und aufwärt Zähne ichimerzios gezogen. 
Zähne ohne Platten. "Sol: und Silber-Füllüng um 
halben Preis. AleArbeiten garantirt. Sonntags vifen. 

wiam 


Borsch« 


*Optikus, 





E. ADAMS STR, 


* FZäalid. + Sonntag audg. I Nur Sonnt 


gt 


> 


 Tn'GA00 & ALTON- uNIQN PASSENGER 5 STATION, 


aison and Adams 8 
Tıcket Office, 101 Adams Street 














*Daily. tkx. Sun. Leave. — 

Pacific Vestibuled Express... ....t) 2.0 PM| 1.00 PM 
Kansas City, Denver & California... .. *| 6.00 PM| 9.25 AM 
Kausas City, Colorado & Utah Express. .* 11.0 PM| 8.00 aM 
Sprir ‚aeld & St. Louis Local ..:% 8.00 AM! 9.10 PM 
St. ‚ouis L imited ... +91 11.08 AM| 4.36 PM 
& & ouis "Palace Express” * 900 PMi 7.30 AM 
St. Louis & —— Midnight — ial. 11.30 PM) 8.00 AM 
Peoria Limited. x ...t) 11.08 AM! 4.36 PM 

| Peoria last Mail...... ti 6.0 PM; 1.00 PM 
! Peoria Night Express.. n 11.30 PM 7.30 AM 
“ 5.00 PM +10.20 iM 


| Joliet & Dwigh* Acc »umodation.. — 


| Nieel Plate. — Die New Dort, Ghicage was 


St. Kouis:Eiienbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Str. & Pacific Ave, 


Alle Züge täglid. aAbf. Ak 
! Ne Nork & Boiton 5 ee 10.592 925N 
New Dort & Boiton Erpre LEN LEN 
New Hort & Boiton Erpreß........-- 10. 5N 7.559 


Sür Raten und Schlafwagen⸗ Aktommodation fpre 
vor oder adreffirt: Heury Thorne, Ticket⸗Agent, 1 
Udams Str. Cbitaas, All. Te fepbon Wain 3289, 


CHICAGO GREAT WESTERN RX 


“The Mapie Leaf Route.” 







! Grand Gentral Siatıviı, 5. Ave. ıınd Harriion Straße 

Ein Office: 110 Ade us. hon 2330 Main. 
Taglich. Ausgen Abfahrt Ankunft 
Ein neapolis Raul, (di 4.45 BB +. 
Ranlas Eıtv, Gt. 3 Diet y, De a > Ss 
NMoines, Marihalttown ...... 10.30N * 2 
und Byron Cocai...... "EIN 0 ; B 


Sycamore 


Chicago 2 Erie: Sifenbann. 


det-Office? 








U2S. Start. Auditorium ge. und 
Searborn:Station, Polfu.Dearborn, 

Abfahrt. Ankunft, 

Diarion Lokal...... FLO B TAN 

{ NewYorf & Bofton 3.0N *5C0N 
Jamestown & Buffalo.............. EDON 500N 
| Ror heiter je omodation eat LION 9408 
New Yor! BIN r35B 
&ntin X yo: VO BB encnuen UN 7.353 


Genaue Unterfugung von Augen und Anpailung 


von Blälern für alle Mängel der Sehfraft. Konfultirt 
und bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 


nenenüber Poit-Office, 


Dr \MALar. 
” 5 Randoiph Str. 
er Optiker. 


De 
Brillen und Hugengläfer ne Spezialität, 
Rodatd, Gameras u. photograph. Material. 


| Bits bung ice —— Wheeling und 





* Tantig. + Ausaenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: — — Baflagier-Station; Stadt⸗ 
ODfſice: 103 Clart Str. 


Neine extra Fahrpreiſe verlangt auf 
den B. & O. Limited Zi — Abfahrt Ankunft 
New York und Waſhington BVeſti⸗ 
| BR 1 Wehbington un tie SB '1.0% 
ew Hor a ng on und Pi 
burg Veftibuled.. ....eurncceene- ’30N 100 


"TOR LOB 
„..... 


38* 





er Original: Ro haben der „Abendpoit“.) 
ge Franffurter Bricj. 


und Bieberlaf 


Hrankfurt a. M., 19. Oft. 1898. 

Der jüngite „vertrauliche“ Erlaß 
des iniſter rs v. d. Recke über den 
Wafjen gebrauch der Po lizei hat in de— 
motratiſchen und freiſinnigen Kreiſen, 
wie leicht erklärlich, tiefen Unwillen er 
regt. Der Erlaß empfiehlt, wie Ihnen 
Kabel wohl ſchon gemeldet haben 
» toi — * rganen, in Zukunft 

Scheinbewegungen 
u unterlaſſen, das 

die Anwendung von 
dig erſcheint, gleich 
ſchießen und ſcharf zu 

in befürchtet davon nicht 
figeres Blutvergießen aus klei— 
ſondern vor Allem auch 
ärkung der jetzt ſchon ſchier un— 
2 Ynmahung gewifler Polizei- 
ne nod) rüdjichts loſere 
s Publikums im Allge— 
daß ſolche Be fürchtungen 
ind, läßt jich leider nicht 
Breiten. So bat fi diefer Tage im 

Altenburgiſchen ein Richter zu Anſich— 
ten befannt, deren Befolgung als eine 
öffentliche Gefahr angejehen werden 
müßte. — E53 ivar vor diefem Richter 
eine Jrau der Unterfchlagung von 
Hühnern angeklagt. Die Hühner, die 
fie unterjchlagen haben follte, hat der 
Gendarm feiner Zeit der Angeklag- 
ten, die behauptete, daß die Hühner ihr 
gehörten, auf die Anzeige des angeblich 
Geſchädigten ohne Weiteres wegge— 
nommen. In der Hauptverhandlung 
betheuerte die Angeklagte ihre Unſchuld 
und ſetzte im Ueberſchwange ihrer Em— 
pfindungen etwa Folgendes hinzu: 
„Wenn mir das heute noch einmal paſ— 
ſirte, daß mir der Gendarm meine 
Sachen nehmen wollte, ſo jagte ich ihn 
mit einem Beſen zur Thür hinaus. 
Der Vorſitzende der Strafkammer, 
Landgerichtsdirektor Dr. Frommelt, 
verwies ihr dies etwa mit den Worten: 
„So, an einem Organ der 
Staat3gemwalt molln Sie fi) 
ergreifen? Sie willen, daß der Gen= 
barm den Rod des Königs 
trägt. Und wer des Königs Rod trägt, 
ift verpflichtet, Denjenigen ein- 
fah niederzujtreden, ver fi 
daran bergreift. Wenn Sie alfo das 
gethban hätten, jo jtünden Sie heute 
nicht hier!“ 

Ein Gendarm, der jo handelte, wür- 
be doch wohl wegen Mordes anzutla= 
gen fein, und die Gendarmen erden 
gut thun, dem Herrn Richter nicht zu 
folgen, wenn er ihnen von einer Jolchen 
Verpflichtung Fafelt. 


Die Säbelherrfhaft in Frankfurt. 


Auch hier in Frankfurt jeheint Der 
Nede'ihe Schuß: und Hieberlaß jchon 
jeinen Einfluß auf die Polizet gehabt 
zu haben. An der Engelapothefe hat 
ten diefer Tage zwei Siriminalfchuß- 
leute einen Dann verhaftet, der Jich 
frampfbaft gegen feine Iransporti- 
rung nad der Bolizeivadhe mehrte. 
Der Mann machte den Eindrud eines 
Betrunfenen, ob er mirfliy betrunten 
mar, das fann ich nicht jagen, wie ich 
auch auf den Grund jeiner Verhaftung 
nicht fommen fonnte. Die Szene war 
aber jehr mwiderlich; denn dem Mann 
war — mohl in Folge feines Sträu- 
bens — die Hofe heruntergefallen, fo 
daß man die entblößten SKörpertheile 
ſah. Auch einenRod hatte er nicht mehr 
an. Wie bei allen derartigen Fallen, 
hatte jich eine fleine Zufchauermenge 
um die Gruppe gejammelt, die bon ei 
nem uniformirten Gchubßmann in 
entjprechender Entfernung gehalten 
wurde, ſich aber völlig pajjin bei dem 
ganzen Vorgange verhielt. Da ertönte 
plötzlich die Hilfspfeife eines der Poli— 
zeimänner, und im Nu kamen aus ver— 
ſchiedenen Straßen drei, vier unifor— 
mirteSchutzleute, die, ohne ſich über den 
Sachverhalt näher zu informiren, ſo— 
fort ihre Plempe zogen und auf das 
Publikum eindrangen, während in der 
Zwiſchenzeit die zwei Kriminalſchutz— 
leute und ein Uniformirter den Wider— 
ſpenſtigen überwältigt hatten und un— 
ter Austheilung verſchiedener Püffe 
auf das Revier in der Hammelsgaſſe 
brachten. DieSituation war eine ziem— 
lich gefährliche; verſchiedenen Paſſan— 
ten wurde von den Schutzleuten in 
nicht mißzuverſtehender Abſich yt mit dem 
blanfen Säbel unter der Nafe herum⸗ 
gefuchtelt. Zwei, die gegen dieſe Poli i⸗ 
zeiſchneidigkeit proteſtirten, wurden ſo— 
fort mit aufs Revier genommen. Eine 
jolche übergroße Schneidigfeit war an- 
aeficht3 der ag Situation ganz un- 
nöthig. Das PBublifum hatte fich kei 
der ganzen Verhaftung paffiv verhal- 
ten, weil es den Grund der Maßregel 
nicht kannte. Um fo unerflärlicher ift 
es, daß die Polizei*fofort mit blanfer 
Waffe auf dasfelbe eindrang. — Auf 
anderem Gebiet fpielt ein zweiter Gall, 
der den fogenannten „Schuß der Ar— 
beitmilligen” betrifft. Danach hat die 
Bolizei den ftreifenden Bürſtenmachern 
der Firma Topp verboten, ein Plakat 
anzuſchlagen, in dem die Leute ihren 
Standpunkt darlegen wollten. Was 
daran Staatsgefährliches geweſen ſein 
mag, bleibt dem beſchränkten Unter— 
thanenverſtande unerfindlich. 


Die Zuchthaus vorlage. 


Nächſt dem Waffengebrauch-Erlaß 
gibt die in Ausſicht geſtellte „Zucht— 
hausvorlage“ Anlaß zu ſcharfen Pro— 
teſten und bitterer Kritik. Bekanntlich 
wurde autoritativ mitgetheilt, daß der 
Anreiz zum Streik mit Zuchthaus be— 
ſtraft werden ſoll. Das reizt zu Ver— 
gleichen an zwiſchen dieſem Zukunfts— 
Strafgeſetzparagraphen und den jetzt 
ſchon zu Kraft beſtehenden, die recht in— 
tereſſant ausfallen. So wird darauf 
hingewieſen, daß die Verführung von 
Mädchen unter 16 Jahren nur mit Ge— 
fängniß bis zu einem Jahre beſtraft 
wird (Paragraph 102), und man 
fragt, ob in Deutſchland wirklich ein 
Rechtszuſtand eingeführt werden ſoll, 
der dem Verführer eines unſchuldigen 
jungen Mädchens die mildere Strafe 
androht, und dem, der zum Streik ver⸗ 
führt, die härtere? 

Air — einen Beamten durch 

3 au bacheiien, len nur mit 


Schuß⸗ 
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menn 


iii 


noiwen 


und ei 
; Bebandlu rd des 
meinen, und 

begründet fi 
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Gefängnif beſtraft werden ($ 333), 
aud der Beamte, ver auf Jemanden 
burd) Mißbrauch ſeines Yınles einen 

Drud ausübt, fann auf Grund des S 
339 nicht ins Zuchthaus, fondern nur 
ins Gefängnik gebracht werden. 
zum Ungehorſam gegen die Gefehe auf- 
fordert, ja fogar wer einen Soldaten 
„anteigt“, Dem 2. ſeines Vorge— 
ſehten zumiberzuhandeln (SS 110, 112), 
kann nur ins Sefängniß gefcehidt mers 
den; aber wer zum GStreif anreizi, muß 
härter beitraft werden? Man fagt 
mohl, bas Fernbleiben von einer Koas 
litton, in die man nicht eintreten wolle, 
jet ebenfoqut ein ftaatsbürgerliches 
Freiheitsrecht, wie das Koaliſations— 
recht ſelbſt. Wer einen Arbeiter an der 
Ausübung ſeines Rechtes zu arbeiten 
hindere, müſſe eben darum mit Zucht— 
haus beſtraft werden. Nun iſt doch 
zweifellos das höchſte ſtaatsbürgerliche 
Recht das Wahlrecht. Und doch droht 
das Strafgeſe ebbuch dem, der einen 
Denlichen gewaltfam an der YAusüb- 
ung feines Stimmreci hindert, nur 
Sefängniß oder Feitung an, läßt aber 
Suchthausfirafe nicht zu ($ 107). Auch 
vie Fabrikdisziplin hat man alsGrund 
angeführt. Wer ſich als Arbeiter auf 
eine ar imte? Zeit verdungen hat, habe 
ſich für dieſe? Zeit eine gewiſſeBeſchrän— 
kung Ben: eigenen Freiheit auferlegt, und 
menigjtens ber Streit ohne \nnehal 
tung der Kündiqungsfrift fer ein fo 
fchwerer Einbruch, dah die Verleitung 
Dazu mit Zuchthaus bedroht merben 
miüffe, aber die Befchräntuna, die Jich 
ber Arbeiter mit dem Arbeitsvertrage 
auferlegt bat, wird doh am Ende nicht 
arößer fein, als die Freiheitsbeſchrän— 
fung, Der der Gefangene unterliegt. 
Das Strafaefetbuch befaßt fich in den 

$ 120 und 121 mit der mwiderrechtli- 
hen Befreiung bon Oefangenen und 
et nur Gefängnißftrafe darauf. 
Welche Fülle von Ungeheuerlichkeiten 
eröffnen Sich da? Die Berleitung zum 
Streif wird als eine Störung der Ar— 
beit bezeichnet. Die größte Störung, 
die das Gtrafgefegbuch fennt, it die 
Störung des Gottesdienstes. Die höch- 
fte Strafe, die darauf gefeßt tjt, find 
drei Jahre Gefängnik. Wenn nun auf 
bie Störung der Arbeit Zuchthaus ge> 
jfeßt werden fol, — heißt das nicht die 
Sozialdemofratie direft zu der Satire 
herausfordern, daß der moderne Staat 
den Mammondienſt ſtrenger ſchütze, 
als den Goittesdienſt? 


Das Sandtagswahlrect. 


Die Zahl der FranffurterXandtagss 
mähler betrug im Jahre 1893: 27,614, 
davon wählten 799 — 2,9 Prozent in 
ber erjten, 2640 = 9,6 Prozent in der 
zweiten und 24,175 = 87,5 Proz. in 
der dritten Wbtheilung. Sm diefem 
Jahre ijt die Wählerzahl auf 40,839 
geſtiegen. Durch die Mitberechnung 
der Gemeindeſteuern iſt eine Verſchie— 
bung zu Gunſten der größerenEinkom— 
men eingetreten. Von den Wählern 
ſind 97 — 2,27 Proz. in ber erſten, 
3090 — 7,57 Proz. in der zweiten und 
36,831 : "3019 Proz. in der dritien 
Adtheilung wahlberehtigt. Diefe Zif- 
fern zeigen in fteigendem Maße, mie 
fehr die Dreiflafjenwahl nach „Bil- 
duna und Belig” die Volfsvertreiung 
zur Karikatur werden läht. Mer aber 
mit diefem dreifach bejtillirten elenbe- 
iten aller Wahlfyiteme ein Ende ma= 
chen will, der beichäftigt fich nach fon- 
jervativer Meinung mit „unprattifchen 
Hirngeſpinnſten.“ 

Dieſes famoſe Wahlſyſtem hat na— 
türlich auch ſeine Erſcheinungen, die 
es ſelbſt in den Augen der „Bildung 
und des Beſitzes“ als etwas doch im— 
merhin noch Unvollkommenes kenn— 
zeichnen dürften. So hat unſer Ober— 
bürgermeiſter Adickes ſein Wahlrecht 
in der dritten Abtheilung auszu— 
üben, während in anderen Bezirken 
Lokomotioführer, ſtädtiſche Aktuare, ja 
ſogar ein Taglöhner in der erſten 
Abtheilung wahlberechtigt ſind. Ein 
anderes Wahlkurioſum iſt folgendes: 
Unſer höchſtbeſteue rter Mit— 
bürger war früher in einem altſtäd— 
tiſchen Bezirk wahlberechtigt. Als ein— 
ziger Wähler erſter Abtheilung ſtand 
ihm das Recht zu, zwei Wahl— 
männer zu ernennen; das gleiche 
Recht hatte der einzige Wähler der 
zweiten Abtheilung, ein Weinhändler. 
Nunmehr wählt der Höchſtbeſteuerte in 
der nordweſtlichen Außenſtadt; der 
Weinhändler iſt im alten Bezirke ver— 
blieben, aber in die erſte Abtheilung 
aufgerückt, in der er wie früher in der 
zweiten für ſich allein zwei Wahlmän— 
ner ernennt. Der Höchſtbeſteuerte aber 
muß in ſeinem neuen wenig bevölker— 
ten Bezirk ſich mit dem Rechte der Er— 
nennung eines einzigen Wahlmannes 
begnügen. — Schrecklich, ſolche Herab— 
ſeßung für einen Rothſchild! 


Recht chriſtlich. 


Ein den chriſtlichen und ſozialen 
Sinn des Landvolkes charakteriſiren— 
der Vorfall hat ſich wieder in einem 
oberpfälzifchenDorfe zugetragen. Dort 
wurde ein im Armenhauje unterge- 
brachter Mann todt auf feiner Lager- 
jtätte gefunden. Der Achtziajährige 
wurde auf Gemeindefoiten ernährt; 
mußte der Reihe nach) zu den einzelnen 
Gemeindeangebörigen in die Kojt .ge= 
ben. Natürlich findet fo ein armer 
Pflegling auf feinem Hofe eine freund- 
fiche Aufnahme und wenn e3 einiger- 
maßen möglich ift, bürdet man ihm 
noch irgend welche Verrichtungen auf. 
Der alte Mann fonnte feit dem 21. 
September daS Urmenhaus nicht mehr 
verlaffen, er befam alfo au nicdht3 
mehr zu eſſen, kein Menſch er— 
kundigte ſich nach ihm oder ſah nach 
ihm. Als man ihn endlich durch Zu— 
fall fand, mußte der Tod ſchon ſeit 
längerer Zeit eingetreten ſein. Man 
ließ alſo den Mann verhundern, ob— 
wohl auf jedem Hofe Lebensmitiel zur 
Zeit in Hülle und Fülle vorhanden 
ſind. Aus Gleichgiltigkeit und Man— 
gel an wohlbedachter Nächſtenliebe. 
Äber ſie, die Bauern, verlangen, daß 
ihnen auf Koſten der Allgemeinheit 
reichlich Vortheile zugewendet werden. 

Die „Münchener Freie Preffe“ hat 
auf Grund zweier vor geraumer Zeit 
erjchienener, aber merkwürdigerweiſe 


a ger Broſchüren vo 


Mer . 


| ten werde, 


| Schaffen, 


| wohl ausreichen. 
| ber 
Pflicht ſei, 





unter Zugabe vielen eigenen Materials | mm 
in fünf Artikeln das Ihema von den 
armen Leuten in den Kranfenhäufern 
behandelt. Danach haben herborra= 
gende Kliniker zu Studienziweden ben 
Stranten fchädliche, zu ihrer Erkran— 
fung in feiner Beziehung |Itehende 
Stoffe, Krankheitserreger böfelter Art, 
zugeführt, entbindende rauen und 
Mädchen und neugeborene weibliche 
Kinder infizirt, an Sterbenden und 


| Srrfinnigen wie an Berfuchsthieren er- 


perimentirt u.j.v. Mit Necht fragt 
der Autor, warum da nicht eingejchrit- 
Der Autor in der „Mlün- 


chener Freien Prefie" erflärt abmei- 


| hend von den Brojchüren, es jet nicht 


dazu ein befonderes Gele zu 
auch mit den bejtehenden 
Strafgefeßbeitimmunaen fünne man 
Aber man müffe zu 
Smpfindung fommen, daß es 
bier einzufchreiien, „diee 
Er perimente“, jo endiat der am 17. er: 
ſchienene S Schlußartikel, „ſind ein Blut— 
opfer, mit Tücke und Verrath der Ar— 
muth abgezwungen, ein Hohn auf 


nöthig, 


| Barmberzigfeit und ſoziale Geſinnung, 
mit der ſich unſere Zeit ſo brüſtet. Und 


darum rufen wir gegen die Läſſigkeit 
derer, die die Gewalt haben und nicht 
gebrauchten, die öffentliche Meinung 
an, zum Schuß der armen Leute in den 
Stranfenhäufern!“ 

Dom Hude. 


Der Hund ift in berMode. Seit zehn 
Sahren hat ji die Zahl der ſteuer— 
pflichtigen Hunde hier verdoppelt. Da— 
mals waren es 3761 jetzt ſind es faſt 
8000. Es —— ſich darunter ſehr 
werthvolle Thiere, zwei Bernhardiner 
2. 8. die an 2000 Me. often. Die 
Spite, die jahrelang beinahe ver= 
jchwunden waren, namentlich Die der 
Mannheimer Spielart, haben fid) wie- 
der jehr eingebürgert, der Zerrier ift 
in feiner Mienge bereits zum Straßen: 
föter geworden. Schöne Pinfcher, na> 
mentlich rauhaarige, find jehr jelten. 
Die früher fo jehr gehegten Möpfe find 
nur nod) fehr ſpärlich vorhanden. Ruf: 
fiihe Schäferhunde, engliſche Doggen, 
ſcharfe Dachshunde haben erheblich zu 
genommen. Jagdhunde, deutſche Raſ— 
ſe, ſind in etwa dreihundert Exempla— 
ren, rauhhaarige deutſche Vorſtehhun— 
de nur wenige vertreten. Windſpiele 
und haarloſe Japaneſen ſcheinen auch 
aus der Mode zu ſein. Die Geheim— 
niſſe der ſich in den Boudoirs herum— 
treibenden Bologneſer, Wachtelhünd— 
chen u.ſ.w. ſind nicht bekannt, doch ge 
hören ſie zu den „wohl Ihabenden“ Yun: 
den, für die zu allererit die Steuer be- 
zahlt wird, die nun über 108,000 ME, 
einbringt. MN. 
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Rejet die Sonntagsbeilage der Abendypok 


BI & 83 E. Kadison Str, 


gegenüber MeBiders Iheater, 
zweiter Stod. 


Kredit. 


Das einzige deutiche Haus dieier Art. 
Die beite Gelegenheit in 
en  Anzügen und Aeberziehern 
für Serbit und Winter, 


fertig oder nah Mar, fowie Ahren, 
Diamanten 26., ebenio billig wie in 
anderen Plägen für baares Geld. 


Qur einen Polar die Zoe. 


%. I? o Ya, N 
of 9, N 


Bi & 83 E. Madlison Str., 


zweiter Stod. 


Abends offen bis 9 lIhr. lip.frnım, bw 


Wenn Sie ein Anrenungs: oder Stärfungse 
mittel, oder ein Heilmittel für die Beben 
bsauden, — und wer ıhut Dad 
wicht? — jo nehmen Sie 


Arend’s 
Phosphatio 
Beef, Iron and Wine. 


Pints 70c, Quartd 81.25. 
@s ftebt Hoch Über den viel angezeigten Quadialber: 
Milhungen. E8 ift die neueite ärztliche Wiffenichafi 
in der Nupichale. Gine Flajche hat bereit qute Gr: 
gebniffe. Eie können fih darauf verlaflen. Wir gas 
rantiren baflr. G8 verbeilert den Appetit und Die 
Verdauung, befeitigt Unvervaulichkeit, ftärft Gehirn, 
Merven und Musfeln und gaubert die Rojen wieder 
auf Ihre Wangen. Wan hüte fih vor Nadahınungen 
und glaube night den Miarktichreiern, wenn fie bes 
baupten, fie hätten etwas eben fo Gute. GE gibt 
niht3 eben fo Butes. Wenn es nicht in Ahrer Apos 
tbefe vorräthig ift, wird eB fi lohnen, Ihre Arz⸗ 
neien zu kaufen in Tip,mifemoll 


AREND’S DRUG STORE, 


Madison Str., Ecke Fitih Ave. 


52.50. Kohlen. 82. 75. 


—— 2 
Indiana Lump 
Virginia Lump 
No. 2 harte Cheſtnut 


—— 300 
....... 64. 75 


ee 1 


—— — un 
a —— 


* 


EEE 


EI ae DE — 


Egg, Range und Cheitnut zu den niedrige | Pi 


ſten Marktpreiſen. 
Sendei Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 304 Schiller Building, | 


Bljlbw 103 E. Randolph Str, 
Ulle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


S.H. H. Smith co. 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppidje, 
Dejen und 
Haushaltungss 
Gegenitände 


zu den billigiten Biar-Preiien auf Kredit. 
85 Anzahlung und 81 per Woche kaufen 850 
werth Waadren. Keine Ertrafojten für Aus- 
ftelung der Papiere. mmfr, mz16,bie 


Treies Auskunfts-Bureau. 


Böhne koftenfrei Lolleftirt; Mehtsjaden alles 
Urt prompt ausgeführt. 
immer 


92 Sa Sale Str. 41. ame 


ESTABLISUED 


5100,000 werth ber — 


1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


denſtoffe 


Verichienpert zu 50c und 60: am Dollar. 


Die Gelegenheit einer Lebenszeit, Alles in SHleider: und Seiden = Stoffen für westiger 


als die Herſtellungskoſten kaufen zu können. 


Unſer früherer Einktäufer für dieſe Departements kaufte für 8100,000 mehr als er Auftrag Hatte, und 


Wir müllen dielon Neberichub 


er jeder hedingung rÄnnen. 


Wir haben uns entichloffen, den VBertuft gleich von Ainfang an zu fragen und N Vlies bis aufs Heuherite herabgeicht. Nie wurde 


Euch eine ſolche Gelegenheit geboten. Denkt nur, 53.00 Kleiderſtoffe herabgeſetzt 
81.00 Kleiderſtoffe herabgeſetzt auf 50c, u. ſ. w. Hier ſind einige der Thatſachen: 


6 —* 


auf 81.50 


litrachans 


$1.50, veduzirt do n 83.00 ine port, 
.W 52,30 jranz. u. Deutjche Novität I lie Bliche 


c, herabge— 
Futwürfe m ee 


252.00 | 5. — 50 en vn SL 
igs herab * 83.00 Die Yard uf . Ki 


t ne 


zöll At aan aid | farbig ‚oder Miſchun 4zöllige zweifarbige 
Gloati S arbige Poplin Cords Poplins. 

loaking * t 1 S 
von 83.50 1: 3018, ei . Bro— 45öll. zweifarbige? 


die Yard auf .» 


e zweifarbigeMi 


SU 
zweifarbige 


Dgejegt von ln 50 
Kap yaderes 


* 
| 1653011, einfache 
her⸗ JFancy Gewebe 
90° berabgefegt von 


52 A00 au j 
A 


® 
Seidenitoffe— Sammete— lu 
Roman und Hairline geſtreifte 19€ | 35c, herab 
e | 


Brocades und Li 


ſchoöttiſche Tweeds 
von $1.00 


12 und a 
herab: 


19c, herab gelebl von : geſetzt von TC 


Indias, 


290--Ichillernde Brocdhe— 


berabgeießt von 29c auf zards — 


geſetzt von 75e a 


25c, berabasiegt don 30e, uſterter 


Satin Stre ı 
jen und Cord, Bow Satius, 


Ruf +: . vi * 250 


b3, 
— 


on 8Se — Fancy gemufterter 


Taffetas, tarrirte Taf 30€ 


Satin und gejtreifte 
berabgef. von ce auf, . 


- 443öllige rein: 
Novi— 


iffeta 50e, herabgeſetzt von 750 


dun 75c 


einfache 


gelegt Don 34 Itreifte T — 2 
wollene Crepons, ſchwere erhöhte 


ibgeſezt von Ge, einſchließlich Lizar täten—herabgeſetzt von 81.00 
— 4 e 4 IN k % . 
drei-farbiger geı .— 2 2 
man und Noy geftreiite 
berabgeiegt 


feßt von 81.25 
ı t elle und 
EM dattirun 
rab eſeht von $l, N 


75e 
Einfacher Sei Travers, 
Diagonals, 


s1.00 | $1.75 auf 


| 
I 
| 
I 
| untle Far— 


$1.00, 46ʒöllige 


463öllige 


herabgeſetzt von 81.75 


$1.00, berab« jejeht von $1.50 463ölli —— Epingelines, 
de I all Den 
Serbitichatt tirum gen 


bon 81.50 auf... 


bgeſeht v 
ta, Plaid neuen 
tarrirter 
Taffetas 


Spezielle BREUER 


Bargains in . Jackets und Capes. 


7 ſpezielle Preiſe für den morgigen Verkauf für eine ſolch hübſche Partie von Kleidungs— 
ſtücken, als nur in Chieago zu finden iſt. Das ganze noch übrige Lagerfeines prominenten 
New Yöorter Fabritanten gekauft für weniger als die Hälfte der regulären Preiſe, und 
oſfferiren wir daſſelbe im ſelben Verhältniß. 


Glace-Handſchuhe. 
Wieder einer von unſeren 

Handſchuh-⸗ 

Gelegen— 


berühmten Ge 
Verkäufen — die 
heit, 
ihuhe Für 60 

ten — eine jbezielle feine 
Partie von Taın en⸗H ⸗ 


ſchuhe 2-Claſp, ſchwe 


gute 


Zu *83.98 —Damen-Jackets aus feinem 
Mehlton-Tuch. Ebenfalls ſeine navy 


blaue und ſchwarze Beabers, offene u. 


Fronts neue 
98 
0 
nn 


ſtichte Rüden Glace-Hand 
ſchuhe in all den neuen 
Schattirungen vo 
barun, 


geſchl. 
n roth, 
Nermel—aus 


msweiſe Werthe— 


hübſche 


grün, blau, 


farbig und nah 
regul. Preis 85.98 .... 


Damen = Nadets (sine 
feine Kartie Kerieys, Roucles imo Lob 
tarbige Goverts, 4 und éöknöpfige Bor 


und 


2 2 mm 
SU 80.49 


re 
\ 100 Do. ) 5 aa 
; Di y 144 7 Zatinfutter, 


Pros.’ beite onts Shield Fronis 


——— neue hübſche Aermel, 


von Mänuern geſchneidert; 


56: 5 


durchweg 
regul. Preis 89.75, 
»erfaufs: Preis 


tb. 100 
zHump Hake ind 
10e, die Kar 


J Größen, 


feinen Kerſeys, 


ſeine Boueles 


twerth Sc, 


Bone Caſing, ganzſeiden, 


werth 5e, per % lohfarbige 


Belting, f 


per Vd. 
Seam Rinding, 
9 Vd. Etide, 
. H .ond M. und 
veteen Stirt Binding, 2 
wtb. 6c, per Yard 


reine Seide, 

wertb 12 

Conſuelo Bef 
Zoll breit, 
Braid, beſte Qual 
per a 


Schwarzer Her 
Pr teite N, 


cules 
—— 


fe 


fchmwer gerippte Mu= | 


Praid für Ge | 


Edges, Jet Edge: u. 
- 


DC au 44. - Sapes für Damen, 
Zceidenplüich, reich beitidt und voll mit 
— lange Seidenplüſch einfach um jricht 


59:3 


die niedrigen get. vrene 


in Ebicago find bier ebenfalls Ehicanos am jchneiliten 
dervollen Aufichi ung in Diejem Departement in fold 


Mohair Braid, 

ze Braid für 130; 206 

2e Braid für, per Yard 

Schwarze Zeiden-Gimpes, 
farbige Bead Edges, 

twertb 106, per Yard . 2.0... 


in feiner € 
oo. 1.0:%. 


und fe 


> 2 2 
Groceries. 
ch ir; ardörrte Mi mbeeren, 
f 18:7 BD: TUE 0 


te Apritoſen, 
J $1.00 


per Bid. 
Bid. 


— alich fein 

Gapes, 

Kerſey aps Marder- und Tt 
18 $13 50 — 


beſetzt 
Cloth eide beſeßt mit 


ibetpelz — 


. 81.00 
Qual. gedörr 
zfd. 1603 6 Mid. 
Faney Jordan geſchälte Mandeln, 
Echte import. Malaga Layer Roſinen, 
Faney Seeded Roſinen, 1-Pfd. Packet 
Feinſte Qual. Shredded Kokosnuß, Pfd. 
MeMechens reine Frucht-Jellies, aſſort. 
N 6664 
Gallonenkanne reiner Vermont Mapleſirup 8S⁊ 
Gallonentanne Golden Drip Tafeljirup . . 
10:Pid. Sad echte Fntire Wheat, Bud: 
mwbeat oder Paſtetenmehl 
Wheatall, die leitende Frühſtücksnahrung .. 
White Houſe Tapioca, ein köſtliches Deſſert. 
Kaffee und Thee. 
Anfer feiniter Ze Old Goverment Nava und 
Moda Kaffee, per Pd. 206, 34 für 


Unser fach aus —* —F Java und Mocha At tei — en 
Kaffee, das PRiund 4 Piund für... : de PL Ba it und Futter—anftatt 0.00, 
Unfer efiniter 24c = oder Santos Kaffee, * * "die en Yerfauf nur . 


d. Pip. 106 si Pid. für Be Ci}: Snlstradhten— 


Unser Fancy 24 Peaberry 
. Bid. 18c; } 

d. Pd c; 8 Bio. für ttih mit 8 bi3 10 Echwänzen und zw 
die Folgt: 


| 

| 
are | 
15€ | 
| 

| twachjendes Belz- Dept. Wir finden den wuns 


tben tie Die folgenden: 


Se 


Santos Kaffee, 


PR 


$;0 bis 


June Erbſen, 


ugend 05, per 


Tafel: 
per Dupen iD N0e 


m. frany. Schwäne, 
Büchſe I7c, 9. Dukend 
einheimiſche Muſtard— 


—A Ba fanch Galifornia Freeftone Bir: 

Ir in ertia fhwerem Syrup und 206 mth., ber 
üchie —— $1.65, Rifte mit 2 Dur, 63.25 

1sPfd.:Vüchie MeMehen’s rei 

Auswbl d. 15 Sorten, — ut ee 


Unjere feinite Cualität 190 Erujbed Raffer, 
d. Pfd. loc; ol Bid, für — 
IRUH RE x 1te \hn varzer Marder 
d. ar. — x un Scarf ut) 8 
Alle unfere Me IR kr A sr 
Eine Spezial: Bartie fancy Geylon Ihee, Gchter — Mink— American 
Fancy Sample Mired Tbee, d. Bin. zerkaufs-Preis. .... *84. 98 Verfaufs:‘ : 
Abſolut rein gemablener HR arzer Dfeffer ı den aller — Moden gemacht — Bot Front, 5 Zoll lang, mit Yapels in neuer 
| nk ti von 87. Verſäumt dies nicht— 
Waaren in Büchfen. nur einige Davon zu dieiem Preis, und feine mehr, wenn fie verkauft 
D-Pfd.:Rüchje ertra fiited Garlv en 
Kite von 2 Tugend . * > . q 
ea rannte Kleiderröde 40 Proz. ad. 
per Kifte von 2 Dußend ne ö — — ne j ünſchens a A 
a; — 2 9 eue sn ad winichensmwerthen Stoff 
3-Rfd Büchſen Boſton Baked Tean?, 10 Werth Wir Fauften eine grope unantitat von neuen büb ne en rn 
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